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Bedeutung der Hitler - Rede u 
| (Telegraphi 


Genf, 18. Mai. Die Delegationen auf der Mi= 
rüſtungskonferenz haben die ſchriftliche Mittei- 
lung Henderſons bekommen, daß der Haupt⸗ 


In dem Schreiben weiſt Henderj 


von der Möglichkeit, daß Botſchafter 


In Kreiſen der Abrüſtungskonferenz rechnet 
man mit der Möglichkeit, daß in nächſter Zeit in 
Genf eine Zuſammenkunft von bevollmächtigten 
Vertretern der fünf Großmächte Deutſch⸗ 
fand, Italien, England, Frankreich 
und Vereinigte Staaten ſtattfinden werde. 

Der Effektivausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
Annferen; hat wieder einmal einen wunderbaren 
Beweis ſeiner „Objektivität“ gegeben. Derſelbe 


Hindenburg 


Berlin, 18. Mai. Als Antwort auf die Bo 
folgendes Telegramm abgeſandt: 


„Mit aufrichtigem Dank 
telegraphiſch übermittelten Botſchaft. 
den Weg für die Behebung der i 
hat in ganz Deutſchland ſtar ken W 
gen, die der Reichskanzler geſte 
Deutſchen Reichstages abgegeben 
willt ijt, an der Ueberwindung der po 


rigkeiten der Gegenwart uneigen 
Auf die Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt 
And von den Regierungschefs von Deutſchland, 
| Spanien, Schweden, Dänemark, Norwegen, Hol⸗ 
land, der Schweiz, Lettland, Kuba, Nicaragua, 
Venezuela, Mexiko und Panama zuſtimmende 
Antworten eingegangen. England, Frant- 
reich und Oeſterreich haben lediglich den 
Empfang der Botſchaft beſtätigt. 


Noofenelts ganzer Einfluß gegen 
europäitche Feindſeligkeiten 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Waſhington, 18. Mai. Im Staatsdepar⸗ 
| tement wurde zu Honjevelts Botſchaft erklärt, die 
amerikaniſche Regierung ſei bereit, ſich durch 
Verträge zu verpflichten, alle An⸗ 
griffswaffen aufzugeben, im Falle eines 
Angriffskrieges an einer Art Weltgerichts⸗ 
hof teilzunehmen und auf die Entſendung von 

Truppen außerhalb ihrer Landesgrenzen zu ver⸗ 
zichten. Die Größe des Entſchluſſes könne 
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Katowice, Freitag, 


Erscheint täglich, auch Mon 
i Bezugspr 


Genf 


Abrüstungsberatungen auf Freitag 
Eoo vertagt | 


In Erwartung weiterer wichtiger Erklärungen NadoInys — Die große 


nd des Roosevelt-Vorschlages 


ſche Meldung) 


geſehen, am Donnerstag am Frei 
tag zuſammentreten werde. ; 


lee der Abrüſtungskonferenz ſtatt, wie vor⸗ 


tag nachmit⸗ 


on ausdrücklich auf die große Bedeu⸗ 


tung der Erklärungen Rooſevelts und Hitlers hin. Er ſpricht weiter 


Nadolny vielleicht am Freitag im 


Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz auf Grund der Exklärungen des 
Reichskanzlers den Standpunkt der Deutſchen Regierung zu den auf der 
Tagesordnung ſtehenden Fragen darlegen werde. Kae 


Ausſchuß, der die international feſtgeſetzte Po⸗ 
lizei Deutſchlands ſowie die unausgebildeten 
und nicht ausgerüſteten innerpolitiſchen 
Verbände Deutſchlands der Heeresſtärke 
aurechnet, hat es faſt einſtimmig abge⸗ 
lehnt, die Sokolverbände der Tſchechoſlo⸗ 
wakei bei der Effektivſtärke der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Armee zuzuzählen. 


an Roosevelt 


tſchaft Rooſevelts hat der Reichspräſident 


e beſtätige ich den Empfang Ihrer mir 
Dieſe Kundgebung, in der Sie der Welt 
nter nationalen Kriſe zeigen, 
iderhall gefunden. Die Erklärun⸗ 
rn mit einmütiger Zuſtimmung des 
hat, beweiſen, daß Deutſchland ge⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
nützig mitzuarbeiten.“ 


durch die halbamtlichen Beſchwichtigungsverſuche 
nicht verkleinert werden, die das Weiße Haus 
Mittwoch abend unternommen habe, weil Hearſt 
wieder einmal Amerikas Untergang prophezeit 
und einen ſcharfen Leitartikel gegen „Amerikas 
Verſtrickung in die europäiſchen Intrigen“ verfaßt 
habe. Präſident Rooſepelt jei vollkommen bereit, 
den ganzen Einfluß Amerikas gegen 
den Ausbruch von Feindſeligkeiten 
in Europa geltend zu machen, obwohl der 
Ausdruck Garantie des Weltfriedens mit Rückſicht 
auf die Hearſtpreſſe und die Iſolierungsfanatiker 
im Bundesſenat peinlichſt vermieden werden ſolle. 


Der Bankier Seiffert wurde wegen han⸗ 
delsrechtlicher Untreue und Konkursvergehens zu 
einer Geſamtſtrafe von 4 Jahren 6 Monaten Ge- 
fängnis und einer Geldſtrafe von zuſammen 
100 000 Mark ſowie zu den Koſten des Verfah⸗ 


rens verurteilt. Dem Angeklagten wurden 
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei 


; Jahre, abgeſprochen. 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


8 ee Złoty 


den 19. Mai 1933 


Anzei 
ebiet 


(siebenmal in der Woche), 


Einzelpreis 0,30 Zlofx 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie. 
Gr., auswärts T 
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- Hitler-Widerhall | Grmächtigunnsgefeh 


nuh in Preußen 


Mit verfassungsändernder Kraft 


Mit allen gegen die sozialdemokratischen Stimmen angenommen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. Mai. Der Preußiſche Landtag hat am Don⸗ 
nerstag nach der Regierungserklärung des Miniſterpräſidenten Göring 


das Ermächtigungsgeſetz für 


die Preußiſche Regierung mit der für 


Verfaſſungsänderungen erforderlichen Zweidrittelmehrheit gegen die Stim- 


War die geſtrige Reichstagsſitzung eine Kund⸗ 
gebung an die ganze Welt, ſo ſtand die Zuſammen⸗ 
kunft des Preußiſchen Landtages am Donnerstag 
unter dem Zeichen der inneren Politik. 
Gleichwohl wurde auch ihr ein ungewöhnliches 
Maß von Intereſſe entgegengebracht, das 
ſich in einem ſtarken Puhlikumsandrang 
ausdrückte. Die Sitzung ſelbſt, die im feſtlich 
geſchmückten Saal vor fih ging und im Ton⸗ 
film verewigt wurde, brachte keine beſonderen 
Ueberraſchungen. 


Im Mittelpunkt ſtand die große 


Regierungserklärung 
des Miniſterpräſidenten Göring, 


in der die hiſtoriſchen deutſchen Aufgaben Preu⸗ 
ßens klar herausgeſtellt wurden, die auch unter 
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung unver⸗ 
ändert ſind und in der Stellung Preußens als 
Fundament des Reiches begründet liegen Göring 
betonte in dieſem Gedankengang die großen Ziele, 


die ſich die neue Regierung geſetzt hat, die Er⸗ 
neuerung im Innern im Sinne des alten 
Preußentums und die Stärkung der 
Staatsautorität unter Heranziehung aller 
Kräfte im Lande zur freudigen Mitarbeit. Der 
Miniſterpräſident kündigte dabei eine ganze 


Reihe von Reformen an, unter denen eine Wm- 
formung des Beamtenkörpers beſon⸗ 
deres Intereſſe beanſpruchte, der dadurch von den 
letzten Schlacken des alten Syſtems gereinigt und 
wieder nach den Geſichtspunkten der Fähigkeit, 
Sachkenntnis und Sauberkeit aufgebaut werden 
ſolle, der Reinigung auf dem Gebiete der 
Selbſtverwaltung ſoll die Einführung 
einer einjährigen Probezeit für lei- 
tende Gemeindebeam te dienen. x 

Göring gab dann eine alle Zweige des ſtaat⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Lebens umfaſſende 
Ueberſicht über die Aufgaben der Staatsver⸗ 
waltung und Staatsfürſorge. Er erwähnte dabei 
u. a. auch, daß die Beſtrebungen zur Bekämpfung 
der Unfallgefahr und zur Erhöhung der Sicher⸗ 
heit im Bergbau eifrig gefördert werden ſollen. 


Zum Schluß ging der Miniſter auch auf die 
Finanzlage Preußens ein, die nur im 


Zuſammenhang mit der des Reiches 
geordnet werden könne. Dabei verdienten die Ver⸗ 
hältniſſe in den Gemeinden eine beſondere Berid- 
ſichtigung. 
Alles in allem ift feitzuitellen, daß ſich in 
dieſer einſtündigen Rede, die oft von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen wurde, beſte alte preu⸗ 
ßiſche Tradition, die im Landtag der Nach⸗ 
kriegszeit nie zu ihrem Recht gekommen iſt, mit 
dem begeiſterten, aber auch pflichtbeſorgten neuen 
Geiſt zu einer eindrucksvollen Ge⸗ 
ſchloſſenheit vereinigt werden. Dem Volke 
die Ehre, der Nation die Freiheit, das war die 
Loſung, die der Miniſter für die neue Epoche der 


men der ſozialdemokratiſchen Fraktion angenommen. 


preußiſchen Geſchichte ausgab. Die Wirkung ſeiner 
Rede auf die Abgeordneten und auf die Tribünen 
war ſtark und tief, - 
Es folgte dann die Beratung des Er- 
mächtigungsgeſetzes in einer einzigen 
Leſung. Die Sozialdemokraten, bis vor kurzem 
die Herren im Hauſe, hatten ſich nicht entſchließen 
können, ihre Fahne einzuziehen und erklärten in 
einer wenig glücklichen Formulierung ihre Ab⸗ 
lehnung. Sie forderten damit den national» 
ſozialiſtiſchen Fraktionsführer Kube zu einer 
Erwiderung heraus, in der ihnen noch einmal mit 
erbarmungsloſer Schärfe alle Sünden gegen 
Staat und Volk vorgehalten -und fie belehrt wur- 
den, daß ihre Rolle auch in Preußen endgül⸗ 
tig aus geſpielt iſt. Die Sozialdemokraten 
hätten beſſer getan, wenn ſie ſich ein Beiſpiel an 
dem Verhalten der Reichstagsfraktion genommen 
oder zumindeſt ſich der Stimme enthalten hätten. 
Die Annahme des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes konnten ſie nicht verhindern. Sie 
wurde mit allen übrigen Stimmen vollzogen. 


Eitzungsbericht 


Landtagspräſident Kerr] eröffnet die Sitzung 
und erklärt, daß faſt ein Jahr lang Preußen 
durch Kommiſſa re des Reichs verwaltet wor⸗ 
den ſei, weil es dem Preußiſchen Landtag nicht 
gelang, eine Regierung zu bilden. Der Prä⸗ 
ſident ſpricht dem Führer Adolf Hitler die 
Grüße des neuen Preußens aus. Wir grüßen in 
Adolf Hitler den Führer, der als beſter 
Oeſterreicher, beſter Bayer und beſter Preuße 
auch der erſte Junge Deutſche iſt. Wir werden 
dem Reichsſtatthalter in Preußen, Adolf Hitler, 
treue Gefolgſchaßft leiſten. Der Präſident 
begrüßt dann den Miniſterpräſidenten Göring 
und erteilte ihm das Wort. i 

Miniſterpräſident Göring, 

mit Beifallskundgebungen empfangen, erklärt 
einleitend, daß die neue Preußiſche Regierung 
ihre Ziele nur in den Zielen Adolf Hitlers er⸗ 
blicke. Das Gleichſchaltungsgeſetz habe 
Preußen in ſeine alte Tradition und ſeine alte 
Aufgabe, der Grund. und Eckpfeiler Deutſchlands 
zu ſein, zurückgeführt. 

„Durch das Vertrauen des Führers Adolf 
Hitler bin ich zum Miniſterpräſidenten 
Preußens berufen worden. Das Vertrauen 
des Führers bildet den Ausgangspunkt des 
Wirkens der Preußiſchen Regierung. Sein Wille 
iſt mein Wille, und ich übernehme mein Amt in 
erſter Linie als treueſter Paladin mei- 
nes Führers Adolf Hitler. Die Ver⸗ 
antwortung, die wir als Preußiſche Regierung 
tragen, wollen wir in jeder Beziehung tragen. 
Wir wollen die preußiſche Politik gan; in die 
Reichspolitik einfügen, aber wir können 
unter keinen Umſtänden dulden, daß preußi⸗ 
ſcher Beſitz von Preußen getrennt wird. 


: Gemeinſame Führung 
beim Induſtrie⸗ und Handelstag 


[Telegrapbiſche Meldung) A 


Berlin, 18. Mai. Die Preſſeſtelle des Deutihen] „Der Präſident des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Induſtrie⸗ und Handelstages teilt mit: Handelstages Dr Dr h. e. Grund und der von 

„Im Laufe des Tages fanden Beſprechungen den Reichskommiſſaren für die Wirtſchaft ein⸗ 
Im Gegenſatz zu der franzöſiſchen ift die deutſche e s Reichskommiſſaren für die Wirte geſetzte Präſident Dr von Renteln werden bis 
Revolution nicht mit liberalen Gedankengängen, ſchaft Dr Wagener und Möller und dem zur endgültigen Regelung durch die Beſchlüſſe der 
ſondern gegen ſie zum Siege gelangt. Darum Reichs wirtſchaftsminiſter Dr Hugenbere Follv rſammlnng BOW. durch die Durch 
hat auch die Jugend diefe Ppskuttog ihneller|ftat? und anſchließend Beſprechungen zwiſchen den Vollve ſammkuua bezw. durch die Dur führung 
erfaßt als die Gelehrten fie begriffen. Reichskommiſſaren für die Wirtſchaft und Dr des Berufsſtändiſchen Aufbaues gemeinſam 

Aeußerſte Sparſamkeit, peinlichſte Sauber- Grund und Dr von Renteln. Dabei wurde die Geſchäfte des Induſtrie. und Handelstages 
keit und Pflichttreue in der Verwaltung wollen] folgende Vereinbarung getroffen: führen.“ 3 


Gereke vor Gericht 


tentyp entſtehen laffen, der Preußen in der 
[Telegraphiſche Meldung) 


Vergangenheit eigen war. (Beifall). 

Í Berlin, 18. Mai. Der Proze en den früheren Reichskommiſſar 
die Kolleggelder herabſezen und die Dozenten- für Arbeitsbeſchaffung, Landrat 1 2. 3 0 N nn 
ijt, in der Zeit feiner Verwaltung des Verbandes der Deutſchen Land 
gemeinden und bei der Leitung des für die Wahl des Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg aufgeſtellten Komitees Untreue und Betrug ver⸗ 
übt zu haben, nahm vor der VIII. Strafkammer des Landgerichts 1 ſeinen 


„Für die nationalſozialiſtiſche Revolution war 

die Eroberung aller ſtaatlichen Macht⸗ 

ſtellen unentbehrliche Vorausſetzung. Dabei 

mußte oft ſcharf zugegriffen werden. Na 
Dieſe erſte Epoche der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution iſt jetzt im weſent⸗ 
lichen abgeſchloſſen, aber die Revolu⸗ 
tion geht weiter und iſt jetzt in ihre 
zweite Epoche eingetreten, in die des 

Aufbaues. 


Nntionalfesinliftiche Preußenfratton 
betämbft Griwerbslofipteit 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. Mai. Die nationalſozialiſtiſche 
Fraktion hielt am Donnerstag unter dem Vorſitz 
des Abg. Kube eine Sitzung ab. Die Fraktion 
hat einen Aufruf erlaſſen, in dem allen Fraktions⸗ 
mitgliedern die Aufgabe geſtellt wird, bis zum 
15. Juli alle erwerbsloſen Parteigenoſſen von den 
Mitgliedsnummer 1 bis 100 000 in Arbeit ein. 
zureihen. Jeder Abgeordnete wird verpflich⸗ 5 
tet, ſeine Kraft und Energie dafür einzuſetze 0 
daß die erwerbsloſen Parteigenoſſen ſofort in ane 
gemeſſener Weiſe Beſchäftigung erhalten. Zu d 
ſem Zweck werden gleichzeitig alle erwerbsloſen 
Parteigenoſſen innerhalb der genannten Mit⸗ 
gliedsnummern aufgefordert, ſich bei ihren zuſtän⸗ 
digen preußiſchen Gauleitungen ſchriftlich zu 
melden. Kube unterſtrich zum Schluß die Aus- 
führungen Adolf Hitlers in einer früheren Ta⸗ 
gung, daß er das Recht, Führer der Natio⸗ 
nalſozialiſten zu fein viel höher einſchätze 
als das Kanzleramt. In dieſem Sinne ſollen ſich 
auch die Mitglieder der Landtagsfraktion 
leiten laſſen und betätigen, mögen fie noch ſo 
hohe Poſten im Staate bekleiden. ` 


Eine ganze CVI- Fraktion ſucht = 
Anſchluß bei der NSDAP. | 


> (Telegraphiſche Meldung.) 


Stuhm, 18. Mai. In der erſten Kreistags⸗ 
ſitzung hat die SPD-Fraktion folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: ! 

„Wir find von den Anhängern der Soziale 
demokratiſchen Partei gewählt und wollen un⸗ 
ſere Wähler auch weiterhin vertreten. Da es 
aber im Kreiſe Stuhm eine Sozialdemokratiſche 
Partei nicht mehr gibt, glauben wir, in den 
RSDAB, unſere richtige Intereſſenvertretung ges 
funden zu haben und treten deshalb dieſer Partei 
als Hoſpitanten bei.“ $ 

Der Fraktionsführer der NSDAP. nahm von 
dieſer Erklärung Kenntnis, verwahrte fih aber 
gegen den Ausdruck „Intereſſen⸗Vertretung“, 
in der NSDAP. lediglich das Allgemein⸗ 
wohl vertreten werde. 


Hitler nimmt nicht an den 
Schlageterfeiern teil 


(Telegraphiſche Meldung) 0 
Berlin, 18. Mai. Reichskanzler Adolf Hitler 
kann an den Düſſeldorfer Schlageterfeiern nicht 
teilnehmen, da er durch wichtige Regierungs⸗ 


deutſchen Volke e ſind und ſich mit 
i Gleichzeitig wollen wir 


ſollen an den preußiſchen Hochſchulen mehr ala 
bisher eine Stätte finden. 

Die Dichterakademie ſoll in Zukunft ; 
eine Stätte für deutſche Dichter fein, Anfang. 


die ſich ebenfo fern halten von den Vertretern Neben Dr. G ; f Aol Fd : 
: eh: Gereke ift der frühere PVer-Imwaren, de U ; uß Dr. 
volksfremden Intellektualismus wie den Verkün⸗ bandsſekretär Arthur h aee D eilaat. | Gerekes 100 eee 5 
dern eines hohlen Patriotismus. Die neue Leh⸗ Der Angeklagte Dr. Gereke wird von Rechts Für den erſten Wahlgang feien 685000 
rerbildungsanſtalt in Lauenburg anal net 1 de ee Mark ; f 
in Pommern werden wir ebenſo fördern, bon Rechtsanwa Lorenz verteidigt Land⸗ ür den zweiten Wahlgang 706 000 
wie die Erziehungsſchulen in Potsdam, ons A en Mt Bberwiſen worden, Ber 
Plön und Köslin. ; i Da die Beträge für di t Zweck 
! ; wohnt der Verhandlung bei. Zu Beginn der] Da die Beträge für die genannten vecke 
Die Se unk BEE NEL E Berbandlüng gibt Landgerichtsdirektor Jasper ee verbraucht en 500 one ſich 
referendare, die vor 6 Jahren nur aus poli⸗ eine Da ; : ein Ueberſchuß von insgeſamt 452 ark ér- 
tiſchen 5 0 aufgehoben wurde, fol wiede 1 e hat erklärt, daß er geben. Mi Sim de3 Angeklagten Freigang 
JJ es Mergenen Bis [505e TA O er eTe ann Dr Berbienung, eh 
antwortungsbewußtſein durchgeführt werden. Ich zum Jahre 198 die ihm auftehende Aufwands 605 1 l le e Pe 
laſſe mich von keinem Beamtenausſchuß in der entſchädigung nicht entnommen und auch ſonſt] Gelder nicht öffentlich belegen zu können, von 
Fürſorge für die mir unterſtellten Beamten über⸗ fein Entgelt für feine Tätigkeit im Per- einer Druckerei in Berlin auttierte Rechnungen 
treffen. Mit der Vetternwirtſchaft in bande erhalten habe. Dieſe Angaben ſeien falſch über in Wahrheit nicht geleiſtete Arbeiten in 
den Gemeinden wird aufgeräumt und da- geweſen, denn er habe fih durch ſeinen Sekre⸗ Höhe von 481000 Mark beſchafft und an Hand 
durch erſt die Selbſtperwaltung ihrer eigentlichen tär Freigang feine Anſprüche auf die Auf, dieſer Rechnungen dem Hindenburg ⸗Ausſchuß 
Aufgabe wieder zugeführt. E y ae oom 5 172 32000 ſeine Abrechnung vorgelegt. Anſtatt der oben ge⸗ 
Es iſt irrig, wenn man meint, durch den Wide Berechnen laſſen und dalar } ü i ; 
eteri eine Nriberen Marriſen zur[ Mark entnommen. Er habe auch ſpäter noch e eee 
Ne DAN. könne ein Beamter feine mangeln dejme e 8 
Fachkenntnis erſetzen. Ich werde hilan die zug i i Hiervon konnten etwa 350 000 Mark be⸗ 
mlage, die zugunſten notleiden⸗ ſſchlagnahmt werden. Den Reſt in Höhe von etwa 


= 


rückſichtslos gegen Angeberei und Ver · der Gemein den vorgenommen 000 Mark hatte er in Teilbeträgen auf ſeine arbeit daran verhindert iſt. i 
| unn Konten überweiſen laien. Auf die Frage, warum de 

leumdung worden ſei, für ſich verwertet. er nicht das ihm zuſtehende Gehalt vom Vor- Feuer im Braunen Haus Eckernförde 1 
DK ; ſtande angefordert habe, exwiderte der Ange⸗ =.7 - RR DE 


2° gelegraphiige Meldung) 4 
Eckernförde, 18. Mai. Im hieſigen Braunen 
Haus brach heute nacht aus unbekannter Ur⸗ 
ſache Feuer aus. Die in dem Haufe unter, 
gebrachte Zeugmeiſterei und die Schriftenver⸗ 
triebsſtelle der NSDAP. find völlig verbrannt, 
wobei das geſamte Inventar ein Raub der 
Flammen wurde. Der ebenfalls im Hauſe 
wohnende Geſchäftsführer konnte nur das nackte 


Leben retten. y 


Dieſer Betrag habe ſich auf etwa 32000 Mark klagte Dr Gereke: „Ich A 1 
eng pan i wa 34 h AATE aate: Dr. : „Ich habe darauf verzichtet, 
belaufen. en habe er ng im Grgeniab jo lange die Finanzen des Verbandes 1 5 be⸗ 

98 dc, re 10.000 Mark auf anderelionders gut waren. Alles, was ich ſonſt vom 
einer anderen Partei. die nicht ſtaatsfeindlich! e eren f ; Verband eingezogen habe, galt auch nicht meinen 
iſt, bildet keinen Grund zur Ausſchaltung aus Von dem Geld des Hindenburg ⸗Wahlkomitees perſönlichen Bedürfniſſen, ſondern einſchließlich 
dem Beamtenverhältnis. (Beifall). Das gilt auch habe Dr. Gereke große Summen für Wahl- meiner politiſchen Arbeit. Diele politi 
für die dem Zentrum angehörenden Beamten bropagandazwecke auf Bankkontenſſche Tätigkeit ſteht für mich in erſter Linie, und 
und Beamtenanwärter. Die in der letzten Zeit überſchreiben laſſen, deren Verwalter der Ange- dann kommen meine perſönlichen Bedürfniſſe noch 
entlaffenen Zentrumsmitglieder find nicht wegen] klagte Freigang war und deren Inhaber] lange nicht, denn ich bin eine ſehr beſcheidene 
i 5 i Tochtergeſellſchaften des Landgemeindeverlages J[Lebensweiſe gewöhnt.“ 


ihrer Parteizugehörigkeit enanar 


worden, ſondern weil ihr bisheriges Verhalten 
keine Gewähr dafür bot, daß ſie künftig Stützen 

Als Miniſterpräſident Göring unter ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall ſeine Rede beendet hät, wird ihm 


des neuen Deutſchland ſein würden. 
ein dreifaches Sieg⸗Heil dargebracht. 


Die Beſchwerden über die Anſtellung vie⸗ 
Abg. Szillat (Soz.) 


ler ngtionalſozialiſtiſcher Beamten überſehen die 
gibt eine Erklärung ab, in der es heißt: 


Diskrepanz, die vorher darin lag, daß die 
Mitglieder der gewaltigen nationglſozialiſtiſchen 
Bewegung pon allen leitenden Beamtenſtellen 
ausgeſchloſſen waren. Ich danke dem Juſtiz⸗ 
miniſter Kerrl für die Einbringung des Er b⸗ 
Gif e ec das ein wirklich deutſches „Die Sozialdemokratiſche Partei und ihre 
allern recht ſchaffen ſoll Beau 805 e des Reids, e 
k à P änder und der Kommunen haben gemäß ihrer 
Rechtsſicherheit und Rechtsfriede in abgewartet werden, ob nicht die finanzielle rundſätzlichen Einſtellung auch nach der politi- 
einem völkiſchen Gemeinweſen zu [Entwicklung des Reichs ſpätere Aenderun⸗ | iden Umwälzung verſucht, ihre politiſche 
: Be A de d gen erforderlich macht. Dem Hausbeſitz und Tätigkeit im Rahmen der geſetzlichen Gren- 
wahren, ift die ſtolze Aufgabe der der Landwirtſchaft ſoll möglichſte Förde⸗ zen auszuüben. Dieſe Betätigung iit ihnen trotz 
preußiſchen Juſtiz. rung durch Steuererleichterungen gewährt werden. N w eingee ng t 127 0 Geiſtige 
f } Se: A A pie burn. be Me a 
Bei der organiſchen Neuordnung der) organiiation der Politiſchen Poli jei 55 dige e für 905 Zuſammenleben unje- 
Wirtſchaft wenden wir uns gegen die © ebt bei der Würdigung der Aufgaben der res Volkes fordern. Solange uns jedoch dieſe 
: ; Schutzpolizei Gleichberechtigung verſagt iit, find wir nicht 
manchmal gut gemeinten Eingriffe unver i at der Sage ene AEEA S NSA TE 
ſchärfſten Proteſt gegen die Genfer Kon- one ; 
ferenzbeſchlüſſe, die die Preußiſche Po⸗ 


antwortlicher Stellen. Wir wollen die Sau⸗ n 55 0 che n eh au ge 1 Pir 
berkeit in der Wirtſchaft wieder ) g eben Doper DEN AEE BeN ra 
herstellen und rückſichtslos vorgehen gegen| Hati als T en Abg. Kube (Nat.⸗Soz.) 
alle Korruption, (Beifall) aber eben⸗ He 8 Ku i M ER nimmt unter ſtürmiſchen Beifallskundgebungen 
fo gegen den Unfug der kleinen und obwohl die Durchbildung und die Ausrüſtung der | feiner RN par 5 175 nn 1 i 1650 
8 R re rung auf die ſozialdemokratiſche Erklärung. C 
kleinſten Kommiſſare. Ver 5 nt: En en 91 d 15 ee a ipridht DR aoa e ma 170 5 
i ii i TR? : 3 en Auftreten in m Haufe das Recht ab, no 
1 5 N h fir Den Detrich HEBEN Serter jolle ein Inſtrument zur unbedingten Aii» Yon Freiheit, Geistigen Kampf und Gleichberech⸗ 
und nicht die Mehrheit der Be⸗ſrechterhaltung der Ordnung und i i 
triebszelle. (Beifall.) Sicherheit ſein. Sie werde rückſichtslos 
eingeſetzt gegen alle Störer dieſer Ordnung und 


tigung zu ſprechen. Unter immer ſich wieder⸗ 
holenden ſtürmiſchen Beifallskundgebungen der 
2 0 101 Mehrheit hält er den Sozialdemokraten vor, wie 

„Die Aufgabe der Kampfbün de iſt vielfach] n A À f 3 je in der Zeit ihrer Herrſchaft die Empfindungen 

mißverſtanden worden. Sie ſind nicht ins Leben Sicherheit, aber ſie werde dem ruhigen Bürger er national fühlenden Deutſchen beleidigt hätten. 

gerufen worden. um bie Wirtſchaſt zu beunrubie| und Volksgenoſſen Freund und Helfer fein.| Sie hätten ſich auch noch an die Macht geklam⸗ 

gen, ſondern um auf ihrem Gebiet vie Erziehung] Der Miniſterpröſident ſchloß feine Rede mit] mert, als das Volk fih längſt mit Ekel und Ber- 

zum Nationalfozialismus durchzuführen. (Beifall. der Erklärung, die Regierung habe den feſten Wil- achtung von ihnen abgewandt habe. 

Es ſoll nicht die. Wirtſchaftspartei unſeli- len, Preußen aus der Not der vergangenen Tage] „Die von mir geführte Mehrheit dieſes 

gen Angedenkens wieder eine neue Auferſtehung wieder empor zu helfen, und fie rechne dabei[Hauſes iſt nicht willens, eine derartige Pro, 

finden. Lebhafter Beifall). Der Gegenſatz der auf die Gefolgſchaft des Preußiſchen 

Intereſſentengruppen muß aufhören, ich werde ſie[ Landtages. Namens der Staatsregierung 

nötigenfalls mit eiſerner Fauſt zu der Har [dankt er herzlich den Kämpfern in den natios 

nalſozialiſtiſchen SA und SS., die den Sieg der 


monie zwingen die zum Wohle des ganzen 
Volkes erforderlich ijt. [Erneuter Beifall nationalſozzialiſtiſchen Revolution mit ſchweren 
Opfern erkämpft haben. Er dankt auch dem 


Ostpreußen Stahlhelm, der als wertvaller Mitarbei- 
iſt zwar von uns durch einen Korridor getrennt, 


ter willkommen ſei. Unter dem gewaltigen 
1 x Eindruck der Friedensrede Adolf Hitlers im 

aber es ift nicht abgeſchnitten von unſerem Her Reichstage könne er feine Ausführungen nur mit 

zen, unſerem Denken und Fühlen (Beifall). Oſt⸗ den Worten ſchließen: SEE 

preußen, dieſer deutſche Vorpoſten, muß wiſſen „Die Ehre und die Freiheit ſind das 

daß es ſeine Kraft immer wieder aus Geſamt⸗ 

preußen erneuern kann“ (lebhafter Beifall). 


vorgehen. (Beifall). Wer fo negen einen Kollegen 
vorgeht, nur um ſelbſt deſſen Stelle einzunehmen, 
hat in einem ſauberen Berufsbeamtentum keinen 
Platz. (Lebhafter Beifall), Die Zugehörigkeit zu 


Der Miniſterpräſident geht dann kurz auf den 
Haushaltsplan 


ein, der in Einnahme und Ausgabe mit rund 2 700 
Millionen ausgeglichen fei, Dieſer Aus- 
gleich jei aber nicht nur formal, ſondern tatſäch⸗ 
ich. Mit dieſem Etat, der um 347 Millionen ges 
ma als der des Vorjahres ſei, wolle Preußen 
endlich wieder zu einer geſunden und ſparſamen 
Finanzwirtſchaft zurückkehren. Es müſſe freilich 


bietet das Ermächtigungsgeſetz die Mög⸗ 
lichkeit. Wir erwarten durch den Zuſammenhalt 
unſerer nationalen Führer und ihrer Gefolgſchaft 
ſchnellſte Wiedererſtarkung des Preußi⸗ 
ſchen Staates, wie er einſt von den Hohen⸗ 

zollern geſchaffen wurde.“ (Beifall.) B: 
Damit ſchließt die Ausſprache. Präſident 
Kerr! ſtellt das 9 


Ermächtigungsgeſetz zur Abſtimmung. 


Beim Aufruf exheben ſich alle Fraktionen mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten für die Exmäch⸗ 
tigungsbeſtimmungen. Von den Nationalſoziali⸗ 
ſten kommen, gegen die Sozialdemokraten gewen⸗ 
det, Rufe: „Aufſtehen, da drüben!“ Da die So⸗ 
zialdemokraten ſitzen bleiben, macht ſich bei den 
Nationalſozialiſten gereizte Stimmung be⸗ 
merkbar. Der natidialſozialiſtiſche Fraktionsprä- 
ſident Kube beruhigt jedoch ſeine Fraktion. 
„In der Schlußabſtimmung wird das Ermäche 
tigungsgeſetz für die Staatsregierung mit den 
e aller Fraktionen gegen die Sozialdemo⸗ 
raten angenommen. 9 z 

Präſident Kerrl ſtellt feſt, daß mehr als 
zwei Drittel der geſetzlichen Mitgliederzahl des 
Landtagzs anweſend ſind, und daß dem Ermäch⸗ 
tigungsgeſetz mehr als zwei Drittel der anweſen⸗ 
den Abgeordneten zugeſtimmt haben. Der Präs 
ſident ſtellt fejt, daß damit der Geſetzentwurf mik 
verfaſſungsändernder Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen worden Jei und ſchließt ſofort die Sitzung. 


Nach dem Landtag trat der Preußiſche 
Staatsrat zuſammen und beſchloß ebenfalls 
die Annahme des Ermächtigungsgeſetzes mit 
verfaſſungsändernder Mehrheit. 


Generaloberſt von Einem ſandte nach der 
Rede Adolf Hitlers im Reichstage folgendes 
Telegramm an den Reichskanzler: „Das war wie j 
eine Erlöſung. Deutſchland hat wieder einen 
Kanzler. Dank und Gruß. Generaloberſt von 
Einem.“ 5 REN. 
Sämtliche evangeliſch⸗lutheriſchen⸗ 
s Landeskirchen Deutſchlands haben ſich zu⸗ 
erklärt: ſammengeſchloſſen. Es wurde ein Direk⸗ 

„Die Deutſchnationale Front ſteht auch injtortum gebildet, das aus je zwei Vertretern 
Ken en hinter dem in der Reichsre wets ge⸗ der füddeutſchen, der mitteldeutſchen und der 


nd niederdeutſchen Landeskirche beſteht. 


Fundament Preußens, und Preußen iſt das Fun⸗ . 
; enen Bund des nationalen Deutſchland u 


dament Dentſchlands.“ N 


* 


| ‚Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 136. 


Erwachſene ſammeln Autogramme — wenige 
mim dies — von großen Staatsmännern der Jetzt⸗ 
zeit und Vergangenheit, von weltberühmten Dih- 
tern, Malern, Gelehrten, Tenören und Tragöden. 
Sie ſammeln ſie wie Briefmarken: je älter, je 
8 85 das Exemplar, deſto wertvoller. Viel⸗ 
leicht denken fie nicht daran, ihre Sammlung zu 
verkaufen, doch können ſie es nie unterlaſſen, bei 
jedem Stück heimlich den Geldwert zu errechnen 
und bewundernden Beſichtigern mitzuteilen. 

Kinder leben auch beim Autogrammeſam⸗ 
meln vollſtändig in der Gegenwart. Die Vergan⸗ 
genheit mit ihren großen Männern bedeutet 
ihnen nichts, ſie lieben und kennen nur das gegen⸗ 
wärtige Leben, in dem ſie alle Romantik, nach 
der ſie ſich unklar ſehnen, finden wollen. Ihr 
Sammlergeiſt geht verſchiedene Wege. Es gibt 
Jungens, die Autogramme nur von Fliegern ſam⸗ 
meln, den Helden der Luft und ihrer Träume. 
Sie fangen bei Eckener an, geben ihr ganzes 
Taſchengeld für Briefe an Lindbergh, Chamberlin 
und Byrd aus, laſſen als einzig bemerkenswerte 
Frauen der Welt Marga von Etzdorf und Elli 
Beinhorn gelten, einer denkt auch mal als Murio- 
ſität an Nobile. Im übrigen vervollſtändigen ſie 
ihre Sammlung mit den Autogrammen ſämtlicher 
Piloten der Deutſchen Lufthanſa. Wenn ſie in 
einer großen Stadt wohnen, verbringen ſie ihre 
freie Zeit auf den Flugplätzen, jeden Mann im 
Overall beſtürmend. Man kennt ſie dort und läßt 
ſie gewähren, ſoweit die Flugplatzvorſchrift es 
erlaubt. Leider geht die maſſenweiſe Anfertigung 
von Bildern der Flugzeugführer noch nicht über 
das Propagandakonto der deutſchen Luftfahrt. 
Dann gibt es Jungens, die Autogramme von 
Sportsleuten ſammeln. Einige ſpezialiſie⸗ 
xen ſich dabei auf Fußball oder Schwimmen oder 
„Leichtathletik oder Boxen, je nach der perſönlichen 
Sportvorliebe, andere machen ſich die nicht geringe 
Mühe, die Bilder und Namenszüge ſämtlicher 
Sportsleute der Welt zu ſammeln. Da ſie nicht 
immer die Eintrittskarten zu den Veranſtaltun⸗ 
gen bezahlen können, lungern ſie draußen vor den 
Doren herum, klettern auf Bäume, Zäune, manh- 
mal auch über die Zäune und ſchlüpfen geſchickt 
durch Sperrketten und Menſchenmauern hindurch, 
um zu ihren kurzbehoſten Idealgöttern heranzu⸗ 
kommen. Sie legen die ergatterten Autogramme 
unter das Kopfkiſſen und Träumen davon, ein⸗ 
mal ein ebenſo unbeſiegbarer, weltberühmter 
Sportsmann zu werden. X 0 

Auch hier iſt, wie meiſt bei jungen Menſchen, 

das Autogrammſammeln nur Mittel zum Zweck, 
nur Vorwand. Das Wichtigſte und Exregendſte 
babei ift, dabei einen Blick in die erſehnte Welt 
zu tun, an die vergötterten Menſchen heran⸗ 
zukommen, ein Wort zu ihnen ſagen zu dür⸗ 
fen, ein Wort von ihnen zu hören, ein Papier 
in der Hand zu halten, daß ſie eigenhändig be⸗ 
rührten. Nur kältere Naturen unter den 
Schwarmgeiſtern bringen es fertig, Autogramme 
wie Marktware zu tauſchen und zu handeln. Be⸗ 
kannt iſt die Geſchichte von dem Jungen, der von 
Peltzer ein Autogramm erhielt und noch um ein 
zweites und ein drittes bat. „Was willſt du 
denn mit den andern tun?“ frug Peltzer, und der 
Junge antwortete: „Ja, für drei Peltzer 
gibt es doch einen Schmeling. 
Manchmal packt dieſe Jungens, wenn ſie älter 
werden, ſo zwiſchen 16 und 20, plötzlich eine neue 
Leidenſchaft. Die einen irren in die Politik ab 
und ſammeln da weiter Autogramme von „gro⸗ 
ßen Führern“. Die andern, die harmloſer und 
vergnügter ſind, fangen an, ſich für Tanzen zu 
begeiſtern. Sie ſammeln Autogramme von be⸗ 
kannten Kapellmeiſtern, bewundern gleicherweiſe 
den Schlagzeugmann und den Trompeter, der 
„Hot“ bläſt, wie den Dirigenten mit dem welt⸗ 
berühmten Namen. Sie laſſen ſich Autogramme 
auf Grammophonplatten, auf Trommelſchlegel, auf 
Rumbakugeln ſchreiben, ja einmal habe ich jogar 
das Autogramm eines Jack⸗Hylton⸗Spielers, der 
als Koch auftritt, auf einem nagelneuen Koch⸗ 
Löffel, der Mutter gemopſt war, geſehen. 

Ja, und dann gibt es auch Jungs, die Muto- 
gramme von Filmſchauſpielern und Filmſchau⸗ 
ſpielerinnen ſammeln. Aber ſie find doch in der 
Minderheit. Die meiſten überlaſſen dieſe, ihnen 
nicht ganz männlich dünkende Schwärmerei den 
Mädchen, die ſie denn auch gründlichſt beſor⸗ 
gen. Das Wichtigſte beim Autogrammſammeln 
iſt auch hier wieder und erſt recht hier der Kon⸗ 
takt mit dem Stern einer anderen, herrlicheren 
Welt. Ein Autogramm ſchriftlich verlangen, das 
tut man nur in den ſeltenſten, unumgäuzlichſten 
Fällen. Immerhin beſteht auch dabei noch die 
Hoffnung, daß ein eigenhändiger Brief vom Star 
beiliegen oder wenigſtens die Adreſſe auf dem 
Umſchlag von derſelben bezaubernden Handichrift 
geſchrieben ſein könnte. Vielleicht ſteht gar etwas 
unter der Marke? Die Frage, ob Guſtav Frö h- 
lich oder Käte von Nagy eine Sekretärin be⸗ 
ſchäftigen, iſt von Wichtigkeit. Viel intereſſanter 
und berauſchender jedoch iſt es, die Tore dieſer 
andern Welt zu belagern und vielleicht gar zu 
ſtürmen, als da ſind Bühneneingänge, Film⸗ 
ateliertore, die ein Portier ſtreng bewacht und 
durch die man nur rieſige Autos ein⸗ und aus⸗ 
TT... Ae E E E T EO AR ENT EREET, 


Die Front aus Blut und Eiſen. Dem beifpiellofen 
Heldenkampf des deutſchen Volkes und ſeinen ewigen 
Vorbildern an Opferfreude, Kampfgeiſt und Treue wid» 
met „Die Woche“ den zweiten Teil ihres großen Bilder- 
Dokuments „Deutfhe Paſſion“. Bilder vom begeiſter⸗ 
ten Abmarſch der erſten Truppen 1914, Bilder von den 
Schlachtfeldern in Oſt, Weſt und Süd, von der Hölle der 
Materialſchlachten, von den Kämpfen unſerer ſtolzen 
Flotte, von den Leiſtungen der Kampfflieger 


ſtehenden Männer und Brüder einſpringen 


e mußten, 
(Die neue Woche“ überall für 40 Pf.). ; 


clLinierha 


| Autogramme , Bon Eva JZungermann:Travers 


und von dem ſtillen Heldentum der Frauen 
in der Heimat, die in allen Berufen für die im een 


fahren ſieht, und last not least: die Wohnungen 
der Schauspieler. Vielleicht wird man doch ein ⸗ 
mal vom Dienſtmädchen hereingelaſſen, vielleicht 
darf man einmal in einem großen Seſſel ſitzen, 
in dem „Er“ oder „Sie“ zu ſitzen pflegen! Meiſt 
genügt es der ſchwärmenden Seele ſchon und muß 
es ihr genügen, den ſeltſamen bezaubernden Duft 
des Vorplazes einzuatmen, die Türen anzu⸗ 
ſtarren, die in das Allerheiligſte führen. 
Komiſche Wege geht oft die Autogrammſucht 
der kleinen Kinobegeiſterten. So hat ſich z. B. 
eine Mädchenſchule in Spandau auf ge⸗ 
meinſame Koſten das gar nicht billige Reihs- 
Kino⸗Adreßbuch angeſchafft. Und nun klappern, 
die jungen Dinger alle die tauſend und abertau⸗ 
fend Adreſſen von Großen und Kleinen der Film- 
welt, die alphabetiſch, nicht nach Rang und Be⸗ 
rühmtheit oder Gage geordnet ſind, ab. Mancher 
ſo „Heimgeſuchte“ wundert ſich baß, wie er zu der 
hohen Ehre kommt, ſeinen Namen auf ein Stück 


Papier oder gar in ein kunſtledergebundenes 
Autogrammbuch ſchreiben zu dürfen. Auf eine 
andere Schar von Mädchen üben die Berliner 
Junggeſellenhäuſer eine beſondere An⸗ 
ziehungskraft aus. In ihrem Köpfchen hat ſich 
die Meinung feſtgeſezt, daß da nur berühmte 
Leute wohnen. Sie rennen die unzähligen Trep⸗ 
pen auf und ab, klingeln an jeder der hundert 
Türen und bitten wahllos um Autogramme. „Ja, 
wer bin ich denn eigentlich?“ fragt man fie. 
„Herr So und ſo“ oder „Fräulein So und ſo“, 
antworten ſie, nicht ohne noch einmal einen ſchnel⸗ 
len Blick auf das Türſchild zu werfen: „Was 
für einen Beruf habe ich denn?“ „Das möchten 
wir gern von Ihnen wiſſen“, antworten ſie gar 
nicht verlegen. 

Neulich traf ich einen Schriftſteller, von dem 
man in der letzten Zeit wenig gehört hat. „Was 
ſchreiben Sie jetzt?“ fragte ich ihn. 

„Autogramme“, lautete die Antwort. 


Die Schildkröte / Von Käte Brandel⸗Elſchner 


Die Sache geht nun ſchon einige Monate. 
Glauben Sie, daß man aus einer netten kleinen 
Atelierwohnung einen Tierpark machen ſoll? 
Liſelott glaubt es. 

Kaum waren wir eingezogen und freuten uns 
unſeres neuen Heims über den Dächern und 
Bäumen, da fing die Geſchichte an. Liſelott ſaß 
am Teetiſch und fragte ſo nebenbei: welche Tiere 


werden wir uns halten? 


Widerſpruch reizt nur. So begann ich mit 
Vorſchlägen: vielleicht fürs erſte einen Mai ⸗ 
käfer ? Er frißt nicht viel, braucht keine Pflege 
und Wartung, muß nicht Gaſſi gehen, was bei den 
5 Treppen doch auch ein Vorteil iſt. 

Aber Liſelott hegte ſchon feſtumriſſene Pläne 
in ihrer ſchwarzen Seele. Die Frage ſtellte ledig⸗ 
lich eine höfliche Geſte dar, denn zu allen weiteren 
Vorſchlägen meinerſeits ſchüttelte fie den Wuſchel⸗ 


lopi.. Schließlich kam's heraus: was meinſt Du 
zum Beiſpiel zu einer Schildkröte? 


Nun, ich meinte, daß ſo ein Viech häßlich und 


dumm iſt, daß es komiſche Lebensgewohnheiten hat, 
die noch nicht ganz ergründet find, daß wir keine 
Zeit haben, die Psyche einer Schildkröte zu er- 
forſchen. Ueberhaupt ſei es kein Zuſtand, ſo etwas 
Kriechendes in der Wohnung zu züchten: man 
kommt nichtsahnend nach Hauſe und rutſcht auf 
einer Schildkröte aus — ekelhaft! 

Meine Ablehnung fand Widerhall. Liſelotte 
ſagte nur: na ja — und für diesmal ſchien die 
Sache erledigt. 

Schien, ſage ich, denn furchtbare Dinge folgten. 
Drei Wochen ſpäter rollte mir die Puberdoſe unter 
den Divan. Das iſt natürlich noch nichts Furcht⸗ 
bares, das kann vorkommen. Aber als ich bánd- 
lings auf dem Teppich lag und ſuchte, rannte ich 
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19. Mai 1933 


Irungsbeilage 


mit der Hand — Sie haben es erraten — gegen 
die Schildkröte. i 

Liſelotte ſtrahlte: feit 3 Wochen ift das füge 
Tierchen ſchon im Haus. Hat es Dich je beläſtigt? 
Ein beſſeres Haustier gibt es überhaupt nicht. 
Sie rührt ſich faſt nicht, ſo wohlerzogen iſt ſie! 
Dabei zog ſie das Krötentier an einem Haxen 
unter'm Divan bervor. 

Pfui Teufel! Mir grauſte erheblich. Mir 
war nicht mehr wohl in der Wohnung. Ich weiß 
nicht, ob Schildkröten lebendige Junge zur Welt 
bringen, aber mir träumte, es wimmele auf allen 
Teppichen von jungen Schildkröten. Sie liefen 
an den Wänden hoch, krochen in die Betten — ich 
bekam einen Schildkrötenkomplex. 

Ende Herbſt hatte der Himmel ein Einſehen 
Das Vieh ging mit Tode ab. Dämlich und zer⸗ 
knittert wurde es unterm Bücherſchrank hervor- 
gezogen. 

Liſelotte heulte wie ein Schloßhund, nannte 
mich Mörder, behauptete, ich habe abſichtlich die 
Balkontür offen gelaſſen bei dem kalten Wetter. 
Ich zeigte keine Reue. j 

Immerhin ging ich mit, das Tier zubegra⸗ 
ben. Liſelotte trug es in einer Pappſchachtel. 
Wir gingen zum Engliſchen Garten und buddelten 
ein Loch in die Erde. Mit dem Taſchenmeſſer. 
Als die Mulde groß genug war, kam das Vieh 
hinein, wurde mit Erde und Laub zugedeckt. Life- 
lotts Tränen kugelten hinterher. Ich bewahrte 
ſtoiſchen Gleichmut. 

Nun ſollte man meinen, die Sache fei zu Ende. 
Weit gefehlt! Nach ein paar Tagen dam ein Be- 
kannter zum Tee. Fragte nach der Schildkröte. 
Wurde von dem Trauerfall in Kenntnis g ebt. 
Worauf dieſer Menſch — er iſt Naturwiſſe 5 aft⸗ 
ler und hat auch ſonſt die Allüren eines Ober⸗ 
lehrers — worauf dieſer Menſch erklärte: Die 
che war nicht tot, ſie hielt ihren Winter⸗ 

af! 

Was ſoll ich noch weiter erzählen: das Un⸗ 
glücksvieh ift wieder in der Wohnung! Ausgebud⸗ 
delt, im Triumph nach Hauſe geſchleift, liegt es 
wieder unter'm Bücherſchrank. 

ch bin nun neugierig, ob es eines Tages von 
ſelber hervorkommt, oder ob es ſich in einen Hon- 
fen ſtinkender Materie auflöſen wird. 

Nie mehr kommt mir ein Oberlehrer ins Haus! 


EXTRA MILD 


me des 
Rooſevelt⸗Schrittes 


weſentlich andere Gefühle. Man hatte in Frank⸗ 
reich erwartet, daß von Amerika eine Erklärung 
kommen würde, die ſich durchaus im Sinne der 
franzöſiſchen Politik einſeitig gegen 
Deutſchland wenden, die Schuld an den 
Verhandlungsſchwierigkeiten Deutſch⸗ 
land zuſchieben und N Frankreich in ſeiner Rolle 
als entſcheidender Machtſtaat Europas beſtär⸗ 
ken würde. Unter dieſen Umſtänden iſt die ame⸗ 
rikaniſche Botſchaft in Paris tatſächlich un⸗ 
günſtig nene een worden, zumal ſie na 
franzöſiſcher Ueberzeugung Frankreich die An⸗ 
nahme der engliſchen Abrüſtungsvorſchläge 
empfiehlt. Aus Kreiſen des Miniſterpräſidenten 
Daladier wird bereits erklärt, daß er bei der 
jetzigen ſchwierigen Lage Europas 


ohne Zögern jede Maßnahme verwerfen 

werde, die eine Schwächung der 

franzöſiſchen Landes vertei⸗ 

digung mit ſich bringen werde. 

Zu welchem Zweck bei einer derartigen Auffaſſung 
der franzöſiſche Miniſterpräſident dann noch auf 
einer Abrüſtungskonferenz vertreten iſt, 
erſcheint allerdings vollkommen unerklärlich. Die 
franzöſiſche Preſſe lehnt bei dieſer Einſtellung auch 
Rooſevelts Botſchaft zu einem großen Teil ſehr 


| Die Aufnah 


Die Kundgebung des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Rooſevelt, zu den Fragen 
der internationalen Abrüſtung und der Weltwirt⸗ 
ſchaft hat in Deutſchland eine ungeteilt 
günſtige Aufnahme gefunden. Nicht nur 
Reichskanzler Hitler hat ſich in ſeiner großen 
Reichstags rede feierlich für den Vorſtoß der Ver⸗ 
einigten Staaten bedankt, in dem er ein neues 
Mittel zur Entſpannung der politiſchen Beziehun⸗ 
gen und zur Einleitung ausſichtsreicherer Ver⸗ 
handlungen zur Abrüſtung und Gleich⸗ 
berechtigung wies. Auch die deutſche 
Preſſe hat ganz allgemein im Grundſatz 
den Vorſchlägen des amerikaniſchen Präſidenten 
zugeſtimmt, obwohl dieſe Vorſchläge für Deutſch⸗ 
land keineswegs durchweg günſtig ſind und obwohl 
ſie auf jeden Fall nichts von der deutſchen Auf ⸗ 
rüſtung enthalten, die uns im Auslande allge⸗ 
mein als erſehntes Ziel unterſtellt wird. 

Weſentlich geteilter war die Aufnahme des 
amerikaniſchen Schrittes in den anderen haupt⸗ 
beteiligten Ländern, vor allem in 


Frankreich. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Lebrun, hat zwar ein Telegramm an Rovſevelt 
gerichtet, in dem er für die Mitteilung dankt und 
dem hohen Gefühl Anerkennung zollt, das dieſe 
Botſchaft mit ihrer Friedensliebe und ihrem 


Wunſch nach wirtſchaftlicher Wiedererhebung der 

Völker diktiert habe. Die franga Moe Regierung kühl ab. 

werde im gleichen Geiſt und gleichen Streben da- In 

von Kenntnis nehmen. Die Aufnahme in der London 

franzöſiſchen Preſſe, auch in der, die als Sprach⸗ dh 

rohr der franzöſiſchen Regierung hat man in dem amerikaniſchen Vorſchlag vor 


allem 


dient, zeigt ein weſentlich anderes Bild und den Verſuch geſehen, die Rede des Reichs⸗ 


Drahthaar ⸗ Fo 
auf d. Namen Bob 
örend, am 14. 5. ent 


Statt Karten! 


Heute früh entschlief sanft und gottergeben, gestärkt mit den 
Gnadenmitteln unserer hl, Kirche, meine inniggellebte Frau, unsere 
herzensgute Schwester, unser aller Sonnenschein 


Hanna Kowalski, geb. schnura 


im Alter von 28 Jahren. 
Tworog, Beuthen OS., den 18. Mai 1938. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an im Namen aller Hinterbliebenen: 
Dr. med. Erwin Kowalski 
Geschwister Schnura. 


Die eee e Sonnabend, den 20. Mai, nachmittags 8 Uhr, 
vom Trauerhause, then OS., Gymnasialstraße 18, aus statt. 


Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen. 


Weg Rart 14. 


Beuthen O.-S. 
Kalserplatz 2 


x-Tonwoche. Kleine Preise v. 50 Pf. rn 


N e zogen werden 
Wo olga N gen R 
a Miet 2». Gleiwitz, den 12. Mai 1938. 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 


3. A.: Seybold, Kreisbaurat. 
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THEATER 2 
Beuthon-Roßherg . 


ia 
EINE STUNDE G 

mit Er at, Day Ban, Wil Dee 
Ufa-Tonwoche, Kleine Preise W. 38-70 supi, 


nd Likörſtube 


Für meine Bier ⸗ 
tiges 


u 
wird für bald tüch 


ITT 


zum Bedienen der Gäſte geſucht. B 
werbungen mit Zeugnisabſchr. erbet. unt 


Entzückende 


Kommunion- 
Kleider 


in Wollstoff 


und Marocain 


größte Auswahl 


ſfinmmmmmunmmumfammunnn imm 


1200, 950, 750, 650 


Zweifamilienhaus 


Gleiwitz, Neubau, mit Garten, 


Bern für Haus: 
Gleiwitz, nur Miethe⸗Allee 11 
Ecke Goetheſtraße. 


besser, billiger! 


OHANNES I 
v4 


f 


aber kommen Sie bald! 


GLEIWITZERSTR.4 


Paket 


i 


anfen, Abzug. gegen 


ENEI EVNEN Ellen Richter 

EN a SR ‚Falkenstein, Rosa Rus 
: Kirschen- E 

21 1 2 5 ; SER S ee Irn "Vorprogramm:. sS 

1. In 1 * . E ne 

Capitol . | Verpachtung. |W.rer.. 

adame Blaubart Her Verkauf der Kirſchennutzungen an — 
BEUTHEN EM Ciian oiae pias Traa) 
Ring-Hochhaus Ir genen SALTO MORTALE 
Nach der weltbekannten gleiehnamig. Operette 


Das Streckenverzeichnis kann gegen Bah: 
lung von 0,50 RM. vom Kreisbauamt Der 


Stellen- Angebote 1 5 


B. 3935 an die Gſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 


Grundſtücksverbehr 


J 
g 
funde Lage, hauszinsſteuerfrei, geordn. 
Hypothek., fof. zu verk. Anz. 7000 RM. 


und Grundbeſitz, 


mit Klein⸗Anzeigen 


sagt man's schneller, 


Dr.Thompson'sSchwan-Seifenpulver gibt durch 
Seifengehalt prachtvollen, üppigen: Schaum! 


— 


ſich mit der Frage beſchäftigen, was geſchehen 
iole, wenn Deutſchland ohne Rückſicht auf die 
Haltung der anderen Mächte wieder aufrüſte. 
Allerdings ſah fih Mander dann doch veranlaßt, 
dieſen Antrag zurückzuziehen, was vom 
Haus mit Beifall begrüßt wurde. 

Es bedurfte dazu einer Mahnung Auſten 
Chamberlains, der Mander darauf aufmerk⸗ 
ſam machte, daß ein ſolcher Antrag nicht ein⸗ 
gebracht werden könne, ſolange nicht eine drin⸗ 
gende Notwendikeit dafür vorliege. Chante 
berlain benutzte jedoch dieſelbe Gelegenheit zu 
Ausfällen gegen Deutſchland. Unter anderem 
erklärte er, daß er von ſeinen viel kritiſierten 
Aeußerungen im Unterhauſe am Gründonners⸗ 
tag nichts zurückzuziehen habe. Der „haſſens⸗ 
werte, unchriſtliche und mitteidloſe, enge und 
rückſichtsloſe Geiſt“, der ſich in den innerpoliti⸗ 
ſchen Geſchehniſſen in Deutſchland ausſpräche, 
ſtelle eine „Gefahr für die ganze Welt“ dar. Er 
ſei bereit, die Regierung bei jedem Schritte zu 
umterſtützen, den fie für notwendig halte, um die 
alle bedrohende Gefahr zu bekämpfen. 


Die Hochzeit des älteſten Kronprinzenſohnes 


Prinz Ehen von Preußen mit Fräulein 
Bonn 


von Salpiati findet am 3. Juni in 
ſtatt. Das Brautpaar weilt bis zum Hochzeits ⸗ 
tage auf dem Gute des Prinzen in Schleſien. 


TTC 
Postabonnenten! 

Der Briefträger ſpricht in dieſen 
Tagen zur Abholung des Juni⸗Be⸗ 
zugsgeldes der „Oſtdeutſchen“ vor. Wir 
bitten, den Betrag von 2,92 RM. (bei | 
Abholung von der Poſt nur 2,50 RM.) 
bereitzuhalten. ; 


kanzlers zu beeinfluſſen und „Deutſchland einen 
Delzweig“ zu reichen. Enttäuſcht ſieht man ſich 
darin, daß Amerika keinen greifbaren Beitrag zu 
den europäiſchen Fragen in Ausſicht ſtellt. Am 
wärmſten iſt der Widerhall in der „Times“, nach 
der der Präſident „in einem begeiſternden Aufruf 
kühl und furchtlos eine vernünftige inter⸗ 
nationale Zuſammenarbeit befürwortet.“ 

Ungefähr auf derſelben Linie hielt Premier⸗ 
miniſter Mac Donald am Dienstag abend 
eine Anſprache, in der er erklärte: 

„Wenn jemand jagt, wir ſeien gegen Die 
Deutſchen, ſo erkläre ich, wir find es 
nicht. Wenn jemand ſagt, wir ſeien gegen 
Deutſchland als Natign, ſo erkläre ich 
nicht nur, daß wir das nicht ſind, ſondern 
ich fordere auf, ih die Tatſachen anzuſehen“. 

Seit 1924 habe kein europäiſcher Staat im⸗ 
mer wieder bis in die jüngſte a fo jehr wie 
England den Wunſch gezeigt, eutſchland 
in die europäiſchen Beziehungen 
einzuſpannen, wie es mit ſeiner Selbſt⸗ 
achtung zu vereinbaren ſei und es bis zum 
äußerſten inſtandzuſetzen, ſeine V erpflich⸗ 
tungen zu erfüllen. England wünſche, 
Deutſchland als Staat zu ſehen, der an der enro- 
päiſchen Einigkeit und dem europäiſchen Frieden 
mitarbeite. Europäiſcher Friede be⸗ 
deute Weltfriede, und Amerika habe 
heute erklärt, weder dem einen noch dem ande⸗ 
ren gegenüber teilnahmslos zu bleiben. 


Leider iſt die Anbahnung ſachlicher Unter⸗ 
haltungsmöglichkeit zwiſchen Deutſchland und 
England erneut geſtört worden durch 


Mißtöne im Unterhaus, 


wo zur ſelben Zeit, als der Reichskanzler ſeine 
Rede begann, das liberale Unterhausmitglied 
Mander eine Vorlage anregte, durch die die 
Regierung ermächtigt werden ſoll, die Einfuhr 
deutſcher Waren zu verbieten, falls es fih um die 
Durchführung einer durch die Völkerbundsſatzung 
vorgeſehenen Sanktion handele. Man müſſe 


+ 


Heute Premiere! 


Einer der größten Bühnenerfolge der letzten 
Jahre als Tonfilm, mit der wundervollsten Musik, 
ua geradezu 

um 


mit der spannendsten Handlun 
zauberhaftem Bildreie 


DerFilm der Komiker neben 


Musikal, Leitung: Alfred Strasser 
In den Hauptrollen: 


Martha Eugerth / Ivan Petrovich / Hans Fidesser 


Hans Junkermann, Fritz Fischer, Eugen Rex, 
Ernst Verebes, Baby Gray und viele andere 


Die melodiöse Musik enthält sämtliche 
Schlager der weltbekannten Bühnenfassung; 


Die Presse schreibt: Einschmeichelnde Operettenmelodien 
Handlung von größter Spannung — Stürmischer Beifall für 
die Gesangspartien — Ueberraschende Einfälle — Das Süd- 
seeparadies leuchtet in herrlicher Schönheit — Noch nie 
wurde in einem Film so tonschön gesungen — Martha 
Eggerth reißt das Publikum zur n hin — Wun- 
derbare Musik und Naturaufnahmen — Alles ist da, was 
zu einer großen Ausstattungs-Operette gehört — Ein über- 
wältigender Erfolg. 


Im Beiprogramm; Kabarett-Tonfilm 7 Kulturfilm 


34-Zimmer- 


1 trock. Raum z. Einſt. 


für 1. Juni 1933 


Gut eingef. Schuhm⸗ gesucht. 

Werkſtatt fof. z. verm.] gingen. unter B. 3928 
Angeb. unter B. 3933 a, d. G. d. Stg. Bth. 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


1 Zimmer und 


n 


e- 
er 


Leeres Zimmer, 


Eilsonderdienst der Ufa-Tonwoche 
Deutschland an die Welt! 


7 


zu vermieten, Anfrag 2 
Unter 8. 9028 an be Sinendurgione 28 dess aes Volkskanzlers Adolf Hiller 
; vor dem Deutschen Reichstag am 17. Mai 1933 


Gſchſt. dief. 81g. Bth. 


Miet⸗Geſuche Kaufgeſuche 


Polizeibeamter ſucht Leichter 

ſonnige 2 
4-Zimmee- |Lalentisch 
Wohnung für Segtilmwaren 
renoviert, mit Badſzu kaufen geſucht. 
und reichl. Beigelaß,] Angebote an Schließ · 
Miete bis 80,— Mk. fach 87, Beuthen DS. 
II. Polizeirevier, oder unter B. 3931 
Beuthen DS. a, d. G. d. Ztg. Bth. 


schon heute in allen Vorstellungen 


# Kammer.Lichtspiele 
Bi Beuthen OS. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Fiugblätter 
und Preislisten 
ist von entscheldendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : dasAeußereund 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen, Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns hef- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


(O 


Gebrauchter 


Stahlsehrank 


zu kaufen geſucht. Ang. 
unt. B. 195 a. d. Geſchſt. 
dief, Zeitung Beuthen. 


Renoviertes 
Manſarden⸗Zimmer, 
möbl., i. Vill.⸗Grdſtck. 
in Bth. ab 1. 6. er. z. 
verm. Ang. u. B. 3936 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


im geschäftlichen u. privaten Leben, 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 08, 


DKW-Kabriolett 
600 cem, 4ſitzig, ſorg⸗ 
fältig eingef., Geſchw. 
85 Std. / xm, v. Fachm. 
8000 km gefahr. Preis 
1300 Mk., nur Kaffe, 
verſteuert und verſich. 
Beuth., Teleph. 3568. 
Angeb. unter B. 3927 
d. d. G. d. Stg. BEH. 


seinen starken 


34 Pfa.— Doppelpaket 44 Pfg. 


Jebensverjüngend, freilich nur dann, wenn er ſich 


jede Rekordleiſtung zu einer Ueberanſtren⸗ 


ſundheitlicher Schaden befürchtet 


hol überhaupt entſagt. Im allgemeinen iſt feſtzu⸗ 
Altwerden raſcher nach Vollendung des vierten 
beim weiblichen Geſchlecht die größere Wahr⸗ 

vierzigsten Lebensjahre zu ſuchen iit 


oſtdeutſche Morgenboft Ar. 136 


in Gleiwitz 


Mit dem Motorrad gegen eine Mauer 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 18. Mai. 


Am Donnerstag gegen 9,40 Uhr verunglückte 
der Ingenieur Herbert Kraut, wohnhaft in 
auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße in Gleiwitz mit feinem Motorrade 
tödlich. K., der ſich hier beſuchshalber bei Bers 
wandten aufhielt, ließ ſich am Donnerstag früh 
mit zwei anderen Fahrſchülern zur Erlangung 


Breslau, Auguſtaſtraße 144, 


Oberſchleſiſche Wirtschaft 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
in der Verlagsauſtalt Kirſch & 
bringt 
einen aufſchlußreichen Aufſatz von Dr W. Pen ⸗ 
„Das Rußlandgeſchäft der deutſchen 
Induſtrie“. Ferner gibt Rechtsanwalt Dr Si m m 
den Schlußbericht über das Thema „Der land⸗ 
Beſonders 
erwähnenswert erſcheint der Artikel über den 
Arbeitsver⸗ 
von Gerichtsaſſeſſor Dr Harbolla. 
Außerdem klären zahlreiche 
berichte über die Lage der oberſchleſiſchen In⸗ 
Schließlich wird noch ausführlich 
Zölle, 
Verwaltung, 


ſchaft“, die 
Müller GmbH, Beuthen, erſcheint, 


fert über 


wirtſchaftliche Vollſtreckungsſchutz“. 


Annahmeverzug beim 
trag 


duſtrie auf. 
über das Steuer. und Verkehrsweſen, 
Außenhandel, Geſetzgebung und 
Soziales geſprochen. 


des Führerſcheins für Motorräder prüfen. Er 
und ſollte 
nur die Ergänzungsprüfung ablegen. Die 
der Helmuth⸗Brückner⸗ 


Pejah bereits einen Führerſchein 3b 


Prüfung begann auf 
Straße. Die Prüfungskommiſſion fuhr in einem 
Kraftwagen voraus. Dahinter fuhren auf ihren 
Mytorrädern die 3 Fahrſchüler, als letzter Kraut. 


Bon ber Helmuth⸗Brückner⸗Straße fuhr man nach 


der Löſchſtraße und von hier nach der Kron⸗ 
prinzenſtraße. Von der Löſchſtraße wurde die 
Kurve nach rechts, aljo in Richtung nach Hinden- 
burg, genommen. In der Kurve überholte 
nun Kraut die beiden anderen Fahrſchüler. Da er 
ſedoch die Kurve zu weit nahm, fuhr er auf den 
Bürgerſteig. Dort ſcheint er die Gewalt 
über ſein Fahrzeug verloren zu haben. Er ſtreifte 
mit dem Motorrad die Mauer eines Zaunes und 
uhr gegen das Haus Kronprinzenſtraße 9. 


it voller Wucht ſchlug er mit dem Kopfe 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Macht Arbeit alt? 


Eine mediziniſche Zeitſchrift beantwortet die 
Frage „Macht Arbeit alt?“ mit einem glatten 
Nein!“ Genau das Gegenteil iſt richtig. Es 
eibt allerdings Vorausſetzung, daß man ſich nicht 
mehr auflädt, als man wirklich zu bewältigen 
vermag, denn eine dauernde körperliche Ueber⸗ 
belaſtung läßt ſich auf längere Zeit nicht unge⸗ 

aft hinnehmen. Hann Sport zu vorzeitigem 
Altwerden beitragen? Der Sport iſt unbeſtritten 
bon einem ſchädlichen Mißbrauch fernhält. Da 
gung der Nerven und der Körperkraft führt, muß, 
wenn der Sport in Mißbrauch ausartet, ein ge⸗ 
werden, ein 
Schaden, der natürlich auch ein vorzeitiges Altern 
zur Folge haben müßte. Der Mut, Nichtſportler 
in dem Augenblick zu ſein, da geſundheitliche Ge⸗ 
fahren drohen, muß eine ebenſo geſuchte Tugend 
werden, als ſich in vernünftig betriebenem Sport 
Lorbeeren zu holen. 


Trägt unmäßiges Eſſen zum Altwerden 

i? Unter den heutigen Zeitverhältniſſen ift diefe 
Frage zwar nicht aktuell, immerhin darf ſie als 
eine beſondere Begünſtigung des Altwerdens nicht 
übergangen werden. Unvernunft im Eſſen iſt 
häufig gleichbedeutend mit einem frühen Alt⸗ 
werden. Der Menſch mit normalem 
Körpergewicht hat dem Fettfüch⸗ 
tigen ein Erhebliches voraus. Vom 
Alkohol und Nikotin gilt die Regel, daß ein 
vernünftiger Gebrauch dem Leben nicht abträg⸗ 
lich iſt. Wer fih von Unmäzßigkeit fernhält, ift 
nicht ſchlechter daran als derjenige, der dem Alko⸗ 


ſtellen, daß beim männlichen Geſchlecht das 
Lebensjahrzehntes fortſchreitet, daß hingegen 


ſcheinlichkeit, zu altern, mehr vor als 


Wirtſchafts⸗ 


hinter dem d 


gegen die Mauer. Er wax ſofort tot. 
Seine Leiche wurde in die Leichenhalle des Poli- 
zeipräſidiums gebracht. 


das deutſche Volk ehrt 
Schlageter 


Zu Ehren von Leo Schlageter ſetzen am 
Freitag, 26. Mai, aus Anlaß der zehnten Wieder⸗ 
kehr des Tages, an dem dieſer deutſche Held ſein 
Leben für die Befreiuung der Rheinlande geopfert 
hat, die Behörden des Reiches, der Länder und 
Gemeinden die Flaggen auf Vollmaſt. 

Die Reichsregierung ruft das deutſche 
Volk auf, fih dem Vorgehen der Behörden anz u⸗ 
ſchließen. i 


Arbeitsbeſchaffung 
im Induſttiegebiet 


(Eigene Meldung.) 

Beuthen, 18. Mai. 
Wie wir hören, werden von der Schleſag 
im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung zur Zeit 
größere Arbeiten und Lieferungsaufträge 
vergeben, die in ihrem Geſamtwert einen Betrag 
von etwa 34 Million RM. ausmachen. Daneben 
werden in gleicher Weiſe, wie dies bereits im ver⸗ 
gangenen Fahr geſchehen iſt, größere Repa⸗ 
raturen und Erneuerungsarbeiten an den im 
Beſitz der Schleſag befindlichen Häuſern und im 
nerhalb der Wohnungen ausgeführt. Hierbei wird 
nach wie vor darauf geachtet, daß eine möglichſt 
große Zahl von Firmen und Handwerkern 

an dieſen Arbeiten und Lieferungen beteiligt ift. 


Gegen die politiſchen Ehrendoktoren 

Die Vereinigung alter Landsmann ⸗ 
ſchafter hat zu dem in Coburg ſtattfinden⸗ 
den 33. Landsmannſchafter⸗Tag einen Antrag ein- 
gebracht, in dem verlangt wird, daß bei allen 
Fakultäten ſämtlicher deutſchen Univerſitäten und 
Hochſchulen geeignete Schritte zu unternehmen 
ſeien, um die Würde des Ehrendoktors allen denen 
zu entziehen, die dieſer Würde aus rein politiſchen 
Gründen erlangt haben, ohne die Vorausſetzun⸗ 
gen ſachlicher und perſönlicher Eignung zu erfül⸗ 
len. Dieſer ſehr zeitgemäße Antrag wird auch 
von den anderen Landsmannſchaften unterſtützt, 
ſodaß der Beſchluß auf der Coburger Tagung an⸗ 
genommen werden dürfte. 


Hochſchulnachrichten 


In der philoſophiſchen Fakultät der Univer- 
ſität Berlin iſt der Privatdozent Dr Fricke 
beauftragt worden, den Lehrſtuhl für deutſche 
Philologie und Literaturgeſchichte in Vertretung 
des beurlaubten Profeſſors Dr Peterſen zu 
berjehen. — Zum Ordinarius für Maſſipbau 
als Nachfolger von Profeſſor Booſt in der Fa⸗ 
kultät für Bauweſen der Techniſchen Hochſchule 
Berlin ift Dr. Ing. Franz Diſchinger er- 
nannt worden. Profeſſor Diſchinger war bisher 
Direktor einer großen Berliner Baufirma. 

* 


Der letzte eie Rektor der Straßburger 
Univerſität f. Im Alter von 77 Jahren iſt der 
frühere Rektor der franzöſiſ en Univerſität 
Straßburg, Profeſſor Chriſtian Pfiſter, 
geſtorben. Profeſſor Pfiſter war als Sproß einer 
alteingeſeſſenen oberelſäſſiſchen Bauernfamilie 
geboren, Er hat allerdings in der elſäſſiſchen 
Oeffentlichkeit nie eine herzliche Aufnahme ge⸗ 
funden, da er als fit, er Renegat verrufen 
war. Er war der letzte Rektor der Univerſität 
Straßburg, der wenigſtens im Elſaß ge- 
boren ift, während ſein Nachfolger aus Inner⸗ 
frankreich ſtammt. 


Tod des ehemaligen Generaldirektors der 
Bayeriſchen Staatsbibliothek. Der frühere Ge- 
neraldirektor der Bayexiſchen Staatsbibliothek, 
Geheimrat Dr Hans Schnorr pon Carol3- 
feld, iſt kurz vor eee ſeines 71. Lebens⸗ 
jahres in München geſtorben. Der Gelehrte, 
ein Enkel des bekannten Malers Julius Schnorr 
bon Carolsfeld, hat ſich ſchon in jungen Jahren 
in der germaniſchen und klaſſiſchen Philologie 
einen bekannten Namen gemacht; ſein Haupt⸗ 
. aber liegt in der bibliothekariſchen 

raxis. 


Auszeichnung des Erlanger Botanikers Grad⸗ 
mann. Der Ordinarius für Botanik an der Uni- 
verſität Erlangen, Profeſſor Dr Robert 
Gradmann, Ehrenmitglied der Wiener und 
der Würzburger Geographiſchen Geſellſchaft, ift 
für ſeine Forſchexarbeit auf dem Gebiete der 
botaniſchen Länderkunde in: Ge⸗ 
ſellſchaft für Erdkunde in Berlin mit der Gol- 

enen Karl Ritter Gedenkmünze 
ausgezeichnet worden. . 


= 


Aus Oberſchfleſien und Schiefien 
Tödlicher Unfall eines Fahrſchülers 


19. Mai 1933 


Eind Sonderabreden 
im Vergleichsverfahren zuläſſig? 


Eine wichtige oberlandesgerichtliche Entſcheidung 


Ein Holzhändler war in Schwierigkeiten 
geraten und bot ſeinen Gläubigern einen außer⸗ 
gerichtlichen Vergleich auf der Grund- 
lage von 50 Prozent ihrer Forderungen an. Ein⸗ 
zelne Gläubiger verlangten mehr. Der Holzhänd⸗ 
ler lehnte ab und verwies fie an ſeinen Sohn, der 
ſich ſchließlich bereit erklärte, dieſen Gläubigern 
ſeines Vaters weitere 10 Prozent aus ſei⸗ 
nem eigenen Arbeitsverdienſt zukommen zu laſſen. 
Ueber die Rechtswirkſamkeit dieſer Sonderabrede 
hatte das Oberlandesgericht in Königsberg zu ent⸗ 
ſcheiden: 

Der Holzhändler hat iH durch Rundſchreiben 
an ſeine Gläubiger verpflichtet, alle Beteiligten 
gleichmäßig zu behandeln. Dieſe Pflicht hat 
er aber auch erfüllt, denn er hat eine Bevorzugung 
ausdrücklich abgelehnt und die Gläubiger an ſeinen 
Sohn verwieſen. In einem gerichtlichen 
Vergleichsverfahren, bei dem Nichtzuſtimmende 
durch einen Zwangsvergleich gebunden werden 
können, iſt eine Bevorzugung auch durch einen 
Dritten, den Sohn, allerdings verboten. In einem 
außergerichtlichen Verfahren iſt ein der⸗ 
artiger Schutz der Gläubiger aber nicht nötig, weil 
jeder durch ſeinen Widerſpruch das Zuſtandekom⸗ 
men des Vergleichs hindern kann. Grundſätzlich 
iſt daher eine Bevorzugung einzelner Gläubiger 
durch einen Dritten im außergerichtlichen Verfah⸗ 
ren erlaubt. Ein Schaden ift den Gläubigern hier- 
durch nicht entſtanden, da das geſamte Vermögen 
des Holzhändlers einem Treuhänder übergeben 
war, der die Gläubiger hieraus zu befriedigen hat. 


F. 


Luſtſchutzunterticht in allen 
Schulen 


Zwiſchen dem Luftfahrtminiſterium und dem 
Kultusminiſterium der deutſchen Länder ſchweben 
zur Zeit Verhandlungen über die Einführung 
eines obligatoriſchen uftſchutzunterrichts 
in allen deutſchen Schulen. In einzelnen Schu⸗ 
len wird gegenwärtig bereits ein derartiger lin. 
terricht erteilt. Das geſchieht aber nur auf An⸗ 
regung einzelner Schulleiter hin. Das Ziel der 
Verhandlungen des Reiches mit den Ländern iſt 
es nun, die Unterweiſung der Jugend in die 
Gefahren des Luftkrieges und im Verhalten bei 
Luftangriffen in den Lehrplan aller deutſchen 
Schulen aufzunehmen. Dabei dürfte es ſich ſo⸗ 
wohl um theoretiſche Aufklärung wie auch um 
praktiſche Uebungen handeln, die etwa im An⸗ 
ſchluß an den Turn unterricht ſtattfinden 
könnten. f 


Der piterreihijhe Rechtshiſtoriker von Bal- 
linger f. Der frühere Ordinarius für Rechts⸗ 
geſchichte an der Univerſität Wien, Prof. D. Dr. 
jur. Otto von Zallinger zu Thurn, iſt im 
77. Lebensjahr in Salzburg geſtorben. 
greiſe Gelehrte. der in Bozen geboren iſt, hat 
in Graz im Ruheſtand gelebt. 


— aae 


Caeſars Gergovia W Die Axverner⸗ 
feſtung Gergovia, bekannt durch Caeſars er- 
folgloſe Belagerung und Niederlage im Jahre 
52 v. Chr., die man bisher mit Napoleon III. all- 
gemein 6 Kilometer ſüdlich von Clermont⸗Fer⸗ 
rand, der Hauptſtadt der Auvergne, anſetzte, ſoll 
2 Kilometer nördlich pon Clermont-Ferrand auf⸗ 
gefunden worden fein. Der Archäologie⸗Pro⸗ 
feſſor in Clermont⸗Ferrand, Aug. Audollent, 
der von dem Maler Maurice Buſſet auf die zahl⸗ 
reichen Mauerreſte aufmerkſam gemacht 
wurde, wird die Grabungen leiten. Die Trüm⸗ 
merſtätte bedeckt 250 Hektar, die Umwallung hat 
eine Länge von 7 Kilometer. 

„Die größte Meerestiefe, Dr. Paul Bartſch hat 
die größte Meerestiefe an einer Stelle 
nordöſtlich von Portorico ermittelt. Sie be⸗ 
trägt 13 500 Meter. Bisher galt als die tiefſte 
Stelle die Mindano⸗Tiefe (Philippinengraben) 
mit 10 790 Meter. ; 


Bienengift heilt Rheumatismus! 


Seit der Entdeckung des franzöſiſchen Arztes 
Profeſſors Dr Taguet, Kobragäft in den 
Dienſt der Krebsbekämpfung zu ſtellen, hat die 
Medizin den tieriſchen Giften wieder erneute 


Aufmerkſamkeit geſchenkt. Seit zwei Jahrhunder⸗ e 


ten ſind beſtimmte Tiergifte, vor allem die der 
Schlangen, der Kröten und Salamander in der 
Apotheke des Interniſten bekannt. Insbeſondere 
das Skorpionſekret wurde gegen eine Reihe von 
Krankheiten wie Blattern, Belt, Würmer und 
ähnliche angewendet. In neueſter Zeit wurde be⸗ 
ſonders das Bienengift pharmakologisch 
unterſucht, und man hat feſtgeſtellt, daß in dieſer 
Ausſcheidung, die durch den Stachel verſpritzt 
wird, wirkſame Stoffe enthalten find, die t þei- 
matiſche Leiden günſtia beeinfluſſen. Die 
Methode dieſer Kur iſt folgende: Die ergriffene 
Körperpartie wird entweder zweimal in der 
Woche „von der Biene“ behandelt, oder man inji- 
ziert das Gift. 


Der S 


Weitere Nationalſozialiſten 
in Hultſchin verhaftet 


Troppau, 18. Mai. 
In Hultſchin wurden wiederum vier junge 
deutſche Volksgenoſſen verhaftet, weil ſie einer 
nationalſozialiſtiſchen Organiſation angehören 
ſollen. Sie wurden ins Troppauer Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert, in dem ſich bereits 30 an⸗ 
dere Deutſche in Unterſuchungshaft befinden. 


Beruntrenungen 
bei den Ippelner Arbeiter⸗Samaritern 


Oppeln, 18. Mai. 

Bei Uebernahme des Inventars und der Aug- 
rüſtung der Arbeiter Samariter⸗KHp⸗ 
lonne durch die Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz wurden Veruntreuungen durch den 
ehemaligen Vorſitzenden der Arbeiter⸗Samariter⸗ 
Kolonne, den früheren kommuniſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten Libor, ſowie den Kaſſierer der 
Kolonne, Wales ka, feſtgeſtellt, ſodaß dieſe vor⸗ 
läufig in Haft genommen worden ſind. 


Nicht mehr nötig 


diese awige blöde Kragenwascherei und -plätierel 
und nachher sagt Rudi: Nie hat man einen an- 


ständigen Kragen im Haus! — Genug nun! Wo- 
zu ärgern, wenn es doch MEY-KRAGEN gibi? 


„u Dutzendpackung .. Mk. 2.30 
N. 
ame 


6 Stück 1.25 „ 3 stück —.65 
neu- ist der MEY 
Ig. Schedons Wwe. & Söhne, 
Bahnhofstraße 32. 


Johannes Reinbach, Gieiwitzer Str. 4. 
' Günther Grünpeter, Ring 11. 


Deutſch als Geſchüftsſprache nimmt zu! 


Nach den neueſten Erhebungen iſt im geſchäft⸗ 
lichen Korreſpondenzverkehr die engliſche 

prache ſeit einiger Sr im Zurückweichen be⸗ 
griffen. In den überſeeiſchen Ländern, die 
ſich wirtſchaftlich unabhängiger entwickeln und den 
Beginn eines Induſtrialiſterungsprozeſſes erleben, 
erfreut ſich das Deutſche einer zunehmenden 
Verbreitung. Das gilt vor allem für Indiens 
ſüdliche Bezirke, wo die führenden indiſchen Ges 
ſchäftsfirmen fait durchweg eigene deutſche Porre 
ſpondenten angeſtellt haben und die Briefe deut⸗ 
ſcher Geſchäftsfixmen, die noch aus früherer Ge- 
wohnheit engliſch korreſpondierten, mit dem be⸗ 
zeichnenden Satz beantworten: Schreiben Sie 
Deutſch! Auch in den Balkanländern 
[ebt ſich Deutſch als internationale Geſchäfts⸗ 
prahe immer mehr durch und perdrängt das 
dort bisher hauptſächlich gebräuchliche Franzöſiſche. 


Der Göttinger Hiſtoriker, Geh. Reg.⸗Rat Prof. 
Dr Karl Brandi, Ehrendoktor der Univerfität 
Cambridge, der ſoeben zum Mitglied der Däni⸗ 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften gewählt wurde, 
vollendet am 20. Mai ſein 65. Lebensjahr. Seine 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen erſtrecken fih bejon» 
ders auf die Geſchichte der Renaiſſance und der 
Reformation. Brandi iſt auch Spezialforſcher 
auf dem Gebiet der mittelalterlichen Di⸗ 
plomatik und Herausgeber des „Archivs für 
Urkundenforſchung“. : 


Marienburg⸗Freilicht⸗Feſtſpiele. Führende Schau⸗ 
ſpieler im Oſten ſind für die 1 1 1 des „Heine 
ich von Plauen“ von Max Halbe bei den natio⸗ 
nalen Marienburg⸗Freilicht⸗Feſtſpielen zu Pfingſten 
d. J. vor dem Hochſchloß der Marienburg verpflichtet: 
Die Rolle des Deutſch⸗Ordens⸗Hochmeiſters Heinrichs 
von Plauen, des Retters der Maxienburg, ſpielt der Di⸗ 
rektor des Deutſchen Schauſpielhauſes Hamburg, Karl 
Wüſtenhagen, die feines een) des Polen: 
königs Jagiello, der erſte Charakterſpieler des Bayeri» 
ſchen Nationaltheaters in München, Armand gaep⸗ 
el, Die Tochter des Dichters, Annelieſe Halbe, vom 
Künſtlertheater Berlin, ſpielt die Judith. Außerdem 
wirken die erſten Schauſpieler des Stadttheaters 
Danzig neben 400 Laienſpielern mit. Die große 
Bühne vor der Marienburg iſt nach dem Entwurf des 
Feſtſpielintendanten Herm. Merz, des künſtleriſchen Lei⸗ 
ters der Zoppoter Richard⸗Wagner⸗Waldoper, fertiggeſtellt 
und fügt ſich in die berühmten fie umgebenden 700jäh⸗ 
rigen Marienburger Deutſchordens⸗Baudenkmäler ſtim⸗ 
mungsvoll ein, 


Hänuſerblock bei Nacht 


8 Tauſend Menſchen bewohnen ihn. Von Ferne 
ſieht er aus wie ein mönſtröſes Tier der Urwelt, 
das fih ſchwer und maiig zum Schlafe nieder⸗ 
gelegt hat. Aber noch ſind ſeine hundert Aeug⸗ 
lein offen und ſtarren rätſelvoll in das Dunkel. 
Kommt man näher, ſo werden die phantaſtiſch 
verſchwommenen Umriſſe zu ſcharfen Ecken und 
Kanten, die Glühaugen zu erleuchteten Fenſtern, 
das Untier wird zum breit angelegten Wohn⸗ 
haus... Tritt man durch eine der großen 
Toreinfahrten in den von hohen Fenſter⸗ 
kuliſſen umgebenen Hof, überraſcht ein Idyll: 
ſanftes Licht übergießt pedantiſch abgezirkelte 
Raſenflächen, gepflegte Wege aus rotem, fejt- 
gewalzten Sand führen zu den verſchiedenen 
Toren und Türen. Und wenn in der Mitte ſtatt 
des betonierten Lichtmaſtes ein Brunnen mit 
ſchönen, gotiſchen Formen rauſchte, und wenn für 
die troſtloſen, blechernen Müllkaſten verwitterte 
ſandſteinerne Heiligenfiguren in das dämmrige 
Zwielicht ragten, könnte man ſich in die weltferne 
Ruhe eines Kloſterhofes hineinträumen .. 

Von klöſterlicher Stille, von Augenblicken be⸗ 
ſeligender Selbſteinkehr iſt aber in dieſen frühen 
Abendſtunden noch nichts zu ſpüren. Noch lärmen 
die Kinder in Hof und' Treppenhaus, noch ſchmet⸗ 
tern und ſchreien die Radios und Schallplatten 
ihre ewigen Lieder und Märſche in die Maiennacht 
hinaus und durch die dünnen Wände zum ſchlafloſen 
Nachbarn hinüber, unterbrochen manchmal von 
der ſonoren Stimme eines Anſagers. Aber 
auch dies geht ſchließlich zu Ende, zu Ende wie 
der greuliche Stimmbruchsgeſang von Knaben, 
die ſich für die ſchöne, ſchöne Sommerszeit die 
Grünanlagen bei dem Block zum abendlichen Ge⸗ 
ſang auserkoren haben. 

Die Uhr des nahen Krüppelheims ſchlägt 
Mitternacht. Jetzt verliſcht ein leuchtendes Fen⸗ 
ſterauge nach dem anderen. Der letzte ſtädtiſche 
Omnibus brummt vorüber. Die letzten Haus- 
bewohner rücken an, klettern mit laut⸗fröhlicher 
Unterhaltung das Treppenhaus empor, Schlüſſel 
fliegen klirrend ins Schloß, Türen fallen weithin 
donnernd zu ... Ferne wimmert noch ein Kind, 
irgendwo zankt ſich noch jemand, ein Möbelſtück 
kracht wie ein Piſtolenſchuß ... dann wird es 
hl. 

Gott Morpheus legt ſeine ſorgenlöſenden 
Hände auf tauſend Augenpgare, auf tauſend Mren- 
ſchen und ihre Schickſale, die der ganze Häuſer⸗ 
block in ſich verſchließt . ; Dr. Z. 
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„Hohes Alter. Ein alter Bürger, der im 
Ruheſtande lebende Kgl. Zugführer Wilhelm 
Leupold, Hohenzollernſtraße 8, feiert am Sonn- 
abend feinen 90. Geburtstag. L. hat mit 
den „Eliſabethern“ an den Feldzügen 64, 66 ſowie 
70/71: teilgenommen. ) ; 

Silberhochzeit. Das Bäckermeiſter Karl und 
Ida Adlerſche Ehepaar, Piekarer Straße, 
feiert am Sonnabend das Feſt der Silberhochzeit. 

* Ein Jahr 12 7 für einen erſchwindel⸗ 
ten Radio⸗Apparat. Am 13. September V: J., 
wenige Tage nach Verbüßung einer längeren rei- 
heitsſtrafe „kaufte“ ſich der Erwerbsloſe Auguſt 
Gruſchka in dem Geſchäft von Danet bei An⸗ 
zahlung von wenigen Mark einen Radio⸗ 
apparat zum Preiſe von 248 Mark, den er 
aber ſofort wieder für 60 Mark weiterver⸗ 
kaufte. Die ſchwindelhaften Angaben, die er 
dem Verkäufer gemacht hatte, brachten ihm eine 
Anklage wegen Betruges ein, die am 
Donnerstag vor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts verhandelt wurde. Die vielen Vor⸗ 
ſtrafen auf dem Gebiete von Eigentumsver⸗ 
gehen, die der Angeklagte aufzuweiſen hat, be⸗ 
stimmten den Anklagevertreter, ihm mildernde Um⸗ 
ſtände zu verſagen. Dementſprechend lautete der 
Antrag auf ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht 
Billigte dem Angeklagten aber‘ noch einmal n'il- 
dernde Umſtände zu und erkannte auf ein 
Jahr Gefängnis. 1 

+ Giſenbahnverein macht einen Ausflug. Mit 
ſehr ſtarker Beteiligung unternahm der Verein 
ſeinen erten Ausflug nach Kreuz burg, der 

Guſtav⸗Freytag⸗Stadt. Planmäßig traf der Con- 
derzug um 9,36 Uhr in Kreusburg ein, herzlich 
begrüßt und empfangen pon der Zipilbevölkerung 
und der Eiſenbahnerſchaft. Unter Vorantritt des 
Eiſenbahntrommlerkorps und. der Stadt⸗ 
tapelle Kreuzburg bewegte fih der ſtattliche 

Zug durch die Stadt nach dem Schützenhaus, wo 
ſich bald ein reges Leben abſpielte. Der Feſt⸗ 
ausſchuß hatte für ein abwechflungsreiches Pro- 

ramm geſorgt. Die Stadtkapelle Kreuzburg, unter 
Leitung don Ueberſchaer, erfreute mit ihren 
künſtleriſch vorgetragenen Muſikſtücken die Zu⸗ 
hörerſchaft. Außer der Kinderbeluſtigung 
ſowie einer Verloſung, Preisſchießen und einem 
Tänzchen für die Jugend hatten der Eiſenbahn⸗ 
Turn- und Sportverein ſowie auch die KK. 
Schießabteilung, die Kreuzburger Sportvereine 
zu Freundſchaftsſpielen -und einem Werbeſchau⸗ 
turnen eingeladen. Dieſe Veranſtaltungen boten 
außer beiderſeitigen guten Leiſtungen eine große 
Ueberraſchung für die Erſchienenen, Die Beuthe⸗ 
ner blieben mit Ausnahme des Handballſpiels 
Sieger. Die Straßen Kreuzburgs waren ſtark 
belebt, und viele Gäſte beſuchten das Geburtshaus 
unſeres Heimatdichters Guftan Frens- 
ta g. Der Ausflug hatte vielen Eiſenbahnern mie- 
der Gelegenheit gegeben, ihre alte Wirkungsſtätte 
zu beſuchen. Unter Begleitüng der Stadtkapelle 
und einer übergroßen Beteiligung der Bürger⸗ 


konze 


| Besserer Kaffe 
i ntrierte GLUCKSKLEE MILCH verfeinert den Geschmack. 
jedes Kaffees und gibt ihm eine wunderbare goldbraune Farbe. 


„Heißer Tag“ bel der Beuthener Strafkammer ` f 
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100000 Zigaretten nad Jeutihland 
zurückgeſchmuggelt 


Zwei Schmuggler zu 225000 Mark Geldſtrafen und Gefängnis verurteilt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Mai. 
Um welche Werte Staat und Wirtſchaft durch 
den in der ſüdöſtlichen Ecke des Reichs im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes blühenden Schmug⸗ 
gel geſchädigt werden, offenbarte wieder einmal 


Schafft Arbeit für 
kinderreiche Familienväter! 


Der Reichsbund der Kinder reichen 
Deutſchlands weiß der nationalen Regierung 
Dank dafür, daß ſie mit ſtaatsmänniſchem Weit⸗ 
blick und in weiſer Würdigung der Bedeutung 
und Notwendigkeit eines gefunden Nach ⸗ 
wuchſes für den Beſtand des Reiches die Sorge 
um die kinderreiche Familie zum Ausgangspunkte 
ihres Handelns gemacht hat. $ 
Kinderxeiche Eltern geben dem Staate das 
Wertvollſte, was er braucht, nämlich das Volk, 
ohne welches es keinen Staat geben würde. Sie 
bringen größere Opfer als die Staatsbürger, die . 
des Kinderſegens, fei es gewollt oder ungewollt, 


in verſchiedenen Fällen die rückgeſchmuggelten Si- 
gaxetten feſtſtellen können. Die Schult der An⸗ 
geklagten ſtand außerdem noch feſt durch Ausſagen 
von Vertrauensperſonen gegenüber den deutſchen 
Fahndungsbeamten. 


i ] Angeſichts dieſes klaren Tatbeſtandes fällte ſen & 17178 f : : 
eine Verhandlung, di der dri Seen E 5 h f | 3 fällte entbehren. Im Munde derjenigen, die den Kin⸗ 
Verh a, die vor der dritten Straffam-| das Gericht, im allgemeinen entſprechend den] derſegen abſichtlich fernhalten, ift das Wort von 


mer des hieſigen Landgerichts zum Austrag kam. 
Zu verantworten hatten fih die beiden Berufs- 
ſchmuggler. Gwosdek und Glochowitz, die 
in den Jahren 1932 und 1933 insgeſamt 100 000 
Zigaretten unverſteuerter Ausführung nach Po- 
len gebracht und dort wieder nach Deutſchland z u⸗ 
rückgeſchmuggelt hatten. 

Durch Mitteilung von Vertrauensleuten war 
der Fahndungsdienſt des Oberzollamts auf die 
Tätigkeit der angeklagten Schmuggler aufmerk⸗ 
ſam geworden, und es gelang auch eines Nachts, 
einen Transport zu beobachten, der auf polniſcher 
Seite an einem Zollhaus Halt gemacht hatte. Da 
die Tabakeinfuhr nach Polen nicht geſtattet iſt und 
die Zöllner jenſeits der Grenze keine Miene 
machten, die Leute feſtzunehmen, war für 
den deutſchen Fahndungsdienſt erwieſen, daß die 
unverſteuerten deutſchen Zigaretten wieder über 
die Grenze zurückgeſchafft werden ſoll⸗ 
ten, wo ſie dann zu einem konkurrenzlos niedri- 
gen Preiſe abgeſetzt werden konnten. Tatſächlich 
hat man ſpäter im deutſchen Teil Oberſchleſtens 


Anträgen des als Nebenkläger zugelaſſenen Ver⸗ 
treters des Oberzollamtes, hohe Geld- und 
Freiheitsſtrafen. Es wurden verurteilt: 
Gwosdek und Glochowitz wegen gemeinſamen Ban⸗ 
denſchmuggels zu je drei Mon aten Gefäng⸗ 
nis, im Rahmen des Vereinszollgeſetzes wegen 
Tabakſteuerhinterziehung zu je 10.000 Mark, we⸗ 
gen Zollhinterziehung zu je 102 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafen und ferner zu 957 Mark Werterſatzſtraſen. 
Beide Angeklagten haften geſamtſchuldneriſch für 
die Aufbringung der Werterſatzſtrafen, ebenſo noch 
ein weiterer Schmuggler, ein gewiſſer Swital⸗ 
lif, gegen den das Verfahren abgezweigt wurde. 
In einem weiteren Fall wurde Glochowitz, dem die 
Anklage den Schmuggel von weiteren 80000: Ziga⸗ 
retten vorwarf, freigeſprochen, da ſeine Schuld 
nicht einwandfrei erwieſen war. 

Bei Nichterlegung der Geldſtrafen kommen für 
je 2000 Mark ein Tag Gefängnis. Die 
Unterſuchungshaft wurde den Angeklagten als 
verbüßt angerechnet, die Strafausſetzung jeboch 
abgelehnt. n } SAN 


Erleichterungen in der Invaliden: 
verſicherung für Hausgehilfinnen 


si Nachdem die Hausgehilfinnen von derſentrichten waren, tritt in der Mehrzahl der Fälle 
Pflicht zur Arbeitsloſenver ſicherungſeine Ermäßigung in zwei Lohnklaſſen, aljo 
befreit worden jind, hat der Reichsarbeits⸗[um 60 Pfennig wöchentlich, ein. Durch die Be⸗ 
miniſter ſeine Zuſage, auch in der Invalide n⸗freiung von der Pflicht zur Arbeitsloſenverſiche⸗ 
verſi cherung die Beiträge für die Hausgehil⸗ rung und durch die Senkung der Beiträge zur In⸗ 
finnen zu ſenken, durch die Verordnung vom 16. validenberſicherung wird eine Geſamtent⸗ 
Mai eingelöſt. Hiernach find die Beiträge für [laſtung erreicht, die fid durchſchnittlich auf 
Hausgehilfinnen allgemein nach Lohnklaſſe I und, etwa 100 Mark jährlich beläuft und die den Haus⸗ 
wenn der Barentgelt 50 Reichsmark monatlich frauen den Entſchluß zur Einſtellung von Hans- 
überſteigt, nach Lohnklaſſe III zu entrichten. Da gehilfinnen erleichtern wird. i 
die Beiträge bisher meiſt nach Lohnklaſſe VI zu i ; 
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der nationalen Erneuerung leerer Schall, ja noch 
mehr, ſie begehen Verrat an unſerem deutſchen 
Paterlande. Kinderreiche Familien bringen volles 
Verſtändnis für die gegenwärtige Lage der 
Wirtſchaft. Sie haben ſchon immer für die dem 
Volke und dem Staate unentbehrliche ſtaatsbür⸗ 
gerliche Mehrleiſtung der Erziehung des Nach⸗ 
wuchſes eine ungeheure Vor- und Mehrbelaſtung 
auf ſich genommen gegenüber dem ledigen, fine 
derloſen und im gewiſſen Sinne auch gegenüber 
dem kinderarmen Staatsbürger. Daß in den fris 
heren wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Maßnahmen 
zum Wiederaufbau unſeres Volkes dieſer Vor⸗ 
belaſtung fo wenig Rechnung getragen wurde, 
zeigt einen nicht zu verſtehenden Widerſpruch zu 
dem Artikel 119 der Reichsverfaſfung mit aller 
Deutlichkeit auf. Dort iſt nämlich als Staats⸗ 
grundſatz feſtgelegt, daß die Ehe die Grundlage 
der Familie bilden ſolle zur Erhaltung und 
Mehrung der Nation, und daß die kinderreiche 
Familie einen Anſpruch habe auf Ausgleich ihrer 
Mehrbelaſtung. 
Es iſt eine große und heilige Pflicht 
aller Wohlgeſinnten, dem kinderreichen Vater in 
erſter Linie Arbeit zu verſchaffen, damit er 
aus eigener Kraft für die Familie wieder 
ſo ſorgen kann, wie es notwendig iſt, um die Kin⸗ 
der am Leben zu erhalten und vor der Verelen⸗ 
dung zu ſchützen. Behörden und Arbeitgeber wür⸗ 
den ſich ein Denkmal des Dankes in den Herzen 
der Kinderreichen ſetzen, wenn ſie bei Vergebung 
von Arbeiten aller Art ſtets an die Kinder⸗ 
reichen denken und dieſe in erſter Linie berück⸗ 
ſichtigen würden. i 
Steuerinspekto 


Hindenburg | 


* Gleichſchaltung der Milchhändler. Molke rel 
beſitzer Joſef Fraſchka hatte als Einherufen 
den Milchhandel zwecks Gründung einer Stände 
gemeinſchaft geladen. Der kommiſſariſche Beauf? 
| fragte des Kampfbundes, Ole ſch, hielt einen 

Vortrag über Sinn und Ziel des Kampf 

bundes. In der Gleichſchaltung innerhalb des 

Vorſtandes des Milchhandels wurde zum kommiſ⸗ 
ſariſchen Obmann Molkereibeſitzer Konrad Ko: 
tus und zum Stellvertreter Molkereibeſitzer 
Maſchik ernannt. BR i 

* Neugründung eines Deutſchnationalen Leh⸗ 
rerbundes. Im Hotel Rebitzki fand die Grün 
dungsverſammlung des Deutſchnatio⸗ 
nalen Lehrerbundes jtatt unter der Lei⸗ 
tung des Kreisführers der DNVP., Ober⸗ 
ſtudienrats Mosler, der in einem Vortrage den 


r Kleinert, Neiße, 


ſchaft erfolgte der Rückmarſch nach dem Bahn. 
hof Unter den Klängen eines letzten Marſches 
und den Abſchiedswinken der zu Tauſenden an⸗ 
weſenden Bevölkerung ſetzte der Zug ſich in 
Bewegung. ; N 


Gleiwit 
Feſtſetzung des Milchpreiſes 
im Induſtriegebiet 
Der Milchpreis für die zweite Hälfte des 
Monats Mai iſt für den Liter um 1 Pfg. geſtie⸗ 


gen. Er beträgt demnach ab Laden 20 Pfg. und 
ab Wagen oder frei Haus 21 Pfg. je Liter. 
; * 6 


; * 

„Glatzer Gebirgsverein. Mo. (20) in den. 
ſchen Bierſtuben, Ring, Zuſammenkunft der Pfingſt⸗ 
wanderfahrt⸗Teilnehmer. 

„ Schachtlub „Aljechin“. Stg. (10) im Klublokal 
(Konditorei Dylla) Entſcheidungskampf um die Indu⸗ 
ſtriegau⸗Meiſterſchaft. „Aljechin“ — Schachklub Bobrek. 

„Heimatbund ehem. Selbſtſchutztämpfer. Stg. „Dent 
ſcher Tag“ (15) im Evangel. Vereinshaus. 

„ Frontliga. So. (20) Monatsverſ. b. Shitting. 


Altdeut⸗ 


* Autobus nach dem Annaberg. Es wird be⸗ 


; abſichtigt, am Sonntag, 21: Mai, einen ſtädti⸗ 5 
810 bh an e ee ſchen Autobus 1 8 sen Zweck diefes Bundes und die Notwendigkeit des 
a A deri Stg. (16) im Bereinsloral Mo- laufen zu laſſen. Die Abfahrt erfolgt vorausſicht engeren Zuſammenſchluſſes der 
natsverſammlung. 0 lich um 6 Uhr vom Bahnhof ab. Der Preis für deutſchnationalen Lehrerſchaft in Gleichſchals 
Al 5 Hin⸗ ee Pert fine RM. Meldun⸗ tung mit dem nationalſozialiſtiſchen Lehrer⸗ 
her 01 Richter i gen nehmen die Autobusſchaffner entgegen. bunde darlegte. Der neu gegründeten Ortsgruppe 
= Heli⸗Sheater. Ab heute Ellen Richter in dem * Reichszuſchüſſe für Inſtandſetzung von traten ſefort 90 Mitglieder bei. Zum Vorſitzen⸗ 


Tonfilm „Die Abenteuerin von Tunis“ mit 
Julius Falkenſtein, Senta Söneland, Karl Huſzar, Roſa 
Valetti und H. H. Schaufuß. 

„ Capitol. 1. In Uraufführung! Lil Dagover in 
dem deutſchen Roman⸗Tonfilm „Madame Blau- 
bart“, Das Schickſal einer ſchönen Frau, mit Harry 
Frank und Vera Schmitterlöw, nach dem gleichnamigen 
Roman von Karl Hans Strobl. 2. Tonfilm. Anna 
Sten in dem Zirkusfilm „Salto Mortal e“. Ein 
deutſcher Tonfilm mit Reinhold Bernt, Otto Wallburg 
und Eurt Gerron. 3. Fox' tönende Wochenſchau. 

> Palaſt⸗Theater. 2 Tonfilme. 1. „Wo die Wolga 
fließt , ein Tonfilm in deutſcher Sprache mit 


John Boles 8 und Lupe Velez. 2. „Eine Stunde 


Wohngebäuden. Der Magiſtrat weiſt darauf hin, 
daß die Arbeiten für Inſtandſetzung von 
Wohngebäuden, die Teilung von Wohnun⸗ 
gen und den Umbau ſonſtiger Räume zu Woh⸗ 
nungen, für die Reichs zuſchüſſe in Anſpruch 
genommen werden, ſpäteſtens am 31. Mai begon⸗ 
nen werden müſſen, widrigenfalls der Reichs⸗ 
zuſchuß nicht gewährt wird und die bereits erteil⸗ 
ten Vorbeſcheide als zurückgezogen gelten. Da 
die Friſt für den Arbeitsbeginn mit dem 31. Mai 
1933 abläuft, müſſen Anträge noch rechtzeitig por 
dieſem Termin geſtellt werden. 


den wählte man Lehrer Schwenzner; zum 
Stellvertreter Studien⸗Aſſeſſor Dr. Thur n. 

* Horſt Weſſel. Heute um 20 Uhr gelangt das 
große natipnale Schauſpiel „Hort Weſſel im 
Stadttheater zur Aufführung. Die gleiche Auf- 
führung findet für die Schüler, die Hitler ⸗ 
jugend und den Bund deutſcher Mädsy 
chen um 16 Uhr gleichfalls im Kaſino der Don⸗ 


nersmarckhütte ſtatt. 


Kreuzburg 


G Lück“ mit Evelyn Holt, Dolly Haas, Wilhelm Die Unter der Anklage des Mordes. Am = 2. 9 5 f 5 EN ga 
terle, Harald Paulfen und Hans Reimann. 3. Ufa|og Mai beginnt am Landgericht Gleiwitz die Veränderungen im Stadtparlament. Infolge 
; 15 ad, 2 K j x . if S 0 N „ 
Tonwoche. i periode. Landgerichts des Einrückens von Strafanſtaltsinſpektor Beau 


zweite Schwurgericht 
direktor Dr Herrmann wird den Vorſitz füh⸗ 
ren. Bisher ſtehen 5 Verfahren an, und zwar 
3 wegen Meineids, ein Verfahren wegen Verbre⸗ 
chens gegen § 218 und ein Mor d. In letzteren 
Falle ſind der Dachdeckerlehrling Gerhard Jap⸗ 
iot und die Näherin Sofie Lanick angeklagt, 
die ſeiner Zeit den Bräutigam der Janik durch 
einen Meſſerſtich verletzt und dann in den Ka⸗ 


rünberg in den Magi⸗ 


jer und Kaufmann G | M | 
DAR. die Mitglieder 


ſtrat werden von der NS 
Steueraſſiſtent Roſenberger und Apotheker 
Seybold⸗Spallek in das Parlament ein⸗ 
rücken. Für den ausgeſchiedenen Abgeordneten 
Seeliger von den Veutichnationalen rückt 
Maurermeiſter Janik nach. Ferner iſt den 
Stadtſekrelär Wider von der Nd Ap. die 
erforderliche Genehmigung zum Bekleiden eines 


* Kammerlichtſpiele. Ab heute läuft der Operetten⸗ 
Tonfilm „Die Blume von. Hawai“ mit Martha 
Eggerth, Ivan Petrovich in den Hauptrollen. Außerdem 
bringt der Eilſonderdienſt der Üfa⸗Tonwochenſchau die 
große Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler vor dem 
Reichstag am 17. Mai. 


Bobrek⸗Karf 


* Kriegerverein. Sonntag um 18 Uhr im 


ege A 3 
Tivoli“ Monats it Vortrag und „Ge⸗ nal geworfen haben Amtes als Stadtverordneter verſagt worden An 
ↄP;u, Bortaa HER. oe “Rn Nehftapladhranit Nach Einbruch mit feine Stelle wird Kaufmann Hoinkis Stadt ⸗ 
Schlag ers i 5 0 onina N lan Aue perordneter. ai 
* Berein-fiir Raſenſpi Verei der Böttcherwerkſtan Kloperſ aße on einen „ Nur kommiſſariſche Stadträte. Da auf 
en Ahr An Bering dort untergeſtellten Motorrad eine Boſchlampe] Grund einer Regierungsberfügung vorläufig g 
lokal Neumann einen Deutſchen Abend abmontiert und entwendet. — Aus einem nicht beſtätigt, find die bisher gewählten 
i 5 ö Bürpraum einer Produkten⸗Großhandlung am [Stadträte nur kommiſſariſch ernannt, 
Ro b Kohlenſtrang wurden durch Einbruch eine] Der Magiſtrat ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
oſenberg 40mal 25 Zentimeter große eiſengraue Geld⸗[Prauſer Beigeordneter Grün berg, Wzi⸗ 


d Schriftſtücken ent⸗[ontek, Hain (NSDAP.). Nowak (Kampf⸗ 


kaſſette mit 
front), Skaletz und Braitſch (Zentrum). 


* Kreisetat liegt aus. Der Kreisetat liegt 
wendet. 


Bleiſtiften un 
14 Tage zur Einſicht im Kreishaus aus. ; 


— — 


JÜCKSKIEFE: 


VEREDELTE VOLLMILCH VONN 
: EDLEN HOLSTEINER KUHEN 


£ mit | y l ücks kl CE l Die ungezuckerte, 


-Gontier auf Ahosvers puren 


in Beuthen 8 


„Berlin—Stettin—Büllihan:. . .“ 


Städtenamen, mit krächzender Altſtimme gez 
paon geihrien, ranken ſich vom Hof aus 
die Stockwerke hinauf. 

„Bremen Oldenburg Marienwerder ...“ 


Unwillkürlich iſt man aufgeſtanden, hat den 
peni paien umgeklappt und hinuntergeſpäht. 
Sin abgeriſſener Burſche, Hände in den 
Hoſentaſchen und zwiſchen den faltigen Rod- 
örmeln, Papierwickel, eine Eiſenſtange und einen 
Stahlring von kaum dreißig Zentimeter Durch⸗ 
meſſer — parlavert eine, offenbar vielmals be⸗ 
geita aufgeſagte Epiſtel herunter. 

. Tippelbruder und Gaukler, 

Die Städtenamen bedeuten Raſtplätze 
feiner ewigen Wanderſchaft. Ewig? Das 
kann man wohl ſagen. Wer mehr als dreißig 
Jahre von Kind auf wandert wie jener, den läßt 
die Spur Ahasvers, des ewigen Juden, nicht 
mehr los. 

Mittagsſtunde. Die meiſten ſitzen gutbürger⸗ 
lich beim Tiſch und laſſen ſichs ſchmecken. Der 
Mann unten iſt mittlerweile mit verrenkten Glie⸗ 
dern durch den Stahlring gekrochen 
und hat Geldſtücke aus Mund und Naſe gezogen, 
Armer Kerl, wenn das nicht bloß ein Trick 
wäre!) 

Der crite eingewickelle Groſchen prallt auf 
den Zementboden auf, während Freund Stromer 
durch einen abgebröckelten Emaille ⸗ 
trichter einen Viertel Liter Benzin in die 
ausgebrannte Kehle gießt. Wir kennen 
das Schauspiel des Feuerſpeiens ſogenann⸗ 
ter Fakire vom Zirkus her. (Das folgt fetzt. 
Wozu ſoll man wiederholen! Zirzenſiſches 
Bergnügen — für den Zuschauer . 

Der Mann iſt fertig mit ſeiner Kunſt, Ihlen- 
dert eine Fingerlänge Schweiß von der Stirn und 


Vorsicht bei Formularverträgen 


packt nachdenklich ein. Vom Keller bis zum Dach 
überlegen Dienſtmädchen und Hausfrauen, wieviel 
man in den Zeitungsfetzen wickeln ſoll. Und ob 
überhaupt! Die Zeiten ſind ſchwer, und man it 
geiziger geworden. Hält das lapidare „Etwas 
zum „Fortwerfen“ manchmal für ein Königreich, 
das man hinunterwirft.“ 5 
Es iſt meiſtens ſo. Leider. 
Mancher Zeitungsfetzen bleibt ungeworfen, 
der Kaſſenſtu rz des Gauklers fällt klägli 
aus. Er rechnet: Vier Stockwerke plus Erdgeſchoß 
und Parterre — mal zwei. Und dann nochmals 
mal fünf. Es müßten fünfzig oder ſechzig Pfen⸗ 
nig ſein. ee 
Man erfährt es — peinlich iſt das, als ob 
man ſelbſt etwas dafür könnte — aus ſeinem 
müden Munde felbſt, was er einſteckte: Fünfzehn 
Pfennig SAEN RA UNE 
„ „ und zwanzig Pfennig 
das Benzin .. . wo bleibt die Arbeit ...“ 
(die ſchwere Arbeit!). a i 

„Auch nicht ſchön“, ſpricht er, hart und trocken 
und ruhig. Wie ein Fataliſt. Das „Auf Wie⸗ 
derſehen“, das er dann noch ruft, hört er ſelbſt 
nicht mehr. Für ihn iſt der Weg bis zum nächſten 
Hof Ruhepauſe. N i 

Und er denkt „ſeins“, wie das die anderen. 
Leute auch machen, wenn ſie Zeit dazu haben: 
über die Menſchen und über ſich ſelbſt. 

Vielleicht denkt er an ſeinen letzten Weg, den 
Weg vom letzten Hof zum.. Himmelreich 
der Vagabunden, zum Paradies der Tippel- 
brüder und Stromer, zum Schlaraffenland, das 
einſt Gok, der König der weißen Zigen⸗ 
ner, jo innig und ſchön beſang. ss 

J E . . 


aus dem Finanzausgleich in diefem Jahre aus⸗ 


Daus Aufrechnungsverbot 
5 in Miets vereinbarungen 


In den zwiſchen dem Hauswirt und feinem 
Mieter üblicherweiſe auf einem vorgedruckten For⸗ 
mular abgeſchloſſenen Vertrage befindet fid zumeiſt 
das ſog. Auf rechnungsverbot. Es unter⸗ 
ſagt dem Mieter, eigene (Schadenserſatz! Forde- 
rungen, die er gegen den Wirt hat, auf die Miete zu 
verrechnen. Fällt der überſchuldete Hauswirt in 
Konkurs, ſo entſteht die ſehr bedeutungsvolle 
1 ob der Mieter auch jest nicht auf⸗ 
reg: 


Ren darf und ſeine Gegenforderungen ver⸗ 


fiert, per ob er feine Miete durch Aufrechnung fil- 
n darf. Das Kammergericht hat ſich über dieje 
Frage jetzt grundſätzlich geäußert: 


Die Aufrechnung des Mieters iſt danach 
trotz des vertraglichen Verbots im Konkurſe 
des Wirts grundſätzlich erlaubt. 


Er Verbot war in dem Vertrage vorgedruckt. 
ei einer ſolchen Formularklauſel iſt ihr Zweck 
und ihre Bedeutung nach Treu und Glauben 
mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte zu ermitteln. 
Sie ſoll dem Wirt im Intereſſe einer ordnungs⸗ 
mäßigen Bewirtſchaftung feines Grundſtücks | 


pünktlichen Eingang der Mieten ſichern. Der 
Mieter kann daher eine vom Wirt nicht aner⸗ 


J ũ ER OE TET A HIRTEN 


D)Deieutſchlands 
SGiroßſchlächter in Gleiwitz 


Gleiwitz, 18. Mai. 
Die erſte Jahrestagung des Reichs⸗ 
berbandes der deutſchen Großſchläch⸗ 
ter und des Fleiſchgroßhandels nahm 
am Donnerstag ihren Anfang. Nach einem 
Empfang beim Staatskommiſſar für den oberſchle⸗ 
figen Induſtriebezirk, Kommiſſariſchen Ober⸗ 
bürgermeiſter Heidtmann, fand die Geſamt⸗ 
vorſtandsſitzung des Reichsverbandes ſtatt, an der 
ſämtliche Vorſtandsmitglieder teilnahmen. Die 
Verhandlungen, die von dem Verbandsvorſitzenden 
Meier, Berlin, geleitet wurden, dauerten bis in 
die ſpäten Nachmittagsſtunden. Sämtliche Vor⸗ 
träge, die auf der Verbandstagung gehalten wer⸗ 
den, wurden durchgeſprochen, die Entſchlie⸗ 
ßungen feſtgelegt, wobei mit Befriedigung 
davon Kenntnis genommen wurde, daß die für die 
Vieh⸗ und Fleiſchwirtſchaft von der Regierung 
beabſichtigten Maßnahmen ſich mit den Wünſchen 
des Fachhandwerks decken. Lediglich hinſichtlich 
der Umſatzſteuerfrage herrſchte einige Be- 
ſorgnis, wegen der in dieſer Beziehung auf- 
getauchten Gerüchte. Auch zur Vorſtands⸗ 
wahl wurde Stellung genommen. In der Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Sterbekaſſe des Reichsverbandes 
wurde über die finanzielle Lage der Kaſſe ein er⸗ 
freulicher Bericht erſtattet. Die aus formalen 
Gründen notwendige Aenderung der Satzung 
der Sterbekaſſe wurde vom Geſamtvorſtand beſtä⸗ 
tigt. Am Abend vereinten ſich die Vorſtandsmit⸗ 
glieder mit den oberſchleſiſchen Fachgenoſſen zu 
einem gemütlichen Zuſammenſein im 
Haus Oberſchleſien. 


In der Kiesgrube tödlich verunglückt 
Leobſchü tz, 18. Mai. 

In der Kiesgrube bei Gläſen kam am Mitt⸗ 

wochnachmittag der 36 Jahre alte Ackerkutſcher 


Brom Scholtyſſek ums Leben. Er murde von beamteutums, 


verkaufen. Bei der Reviſion durch die Zollbeant- 


kannte Gegenforderung nur im Wege der Klage 
geltend machen. Die Klauſel verfolgt aber nicht 
den Zweck, ihm ſeine Gegenforderung ganz 
oder teilweiſe zu nehmen! Das würde aber 
im Konkurſe des Wirts geſchehen, wenn der 
Mieter nicht aufrechnen dürfte und nur die Kon⸗ 
kursquote, das find meiſt weniger als 30 Prozent, 
erhalten würde, anſtatt ſich für ſeine Forderung 


durch Aufrechuung im ollen Image 
formularmäßig 


u befriedigen. Das 
vereinbarte Aufrechnungsverbot iſt daher im Kon⸗ 
kurſe des Vermieters unwirkſam! — 

Dieſe Entſcheidung des Kammergerichts ſtützt 
ſich aljo auf die Tatſache, daß das Aufrechnungs⸗ 
verbot in einem Formular vorgedruckt 
war. Ein Formularpertrag hat aljo entgegen der 
Meinung der meiſten Laien, Geſchäftsleute und 
Privaten nie die gleiche Wirkung wie ein Ver⸗ 
trag, der unter eingehender Beſprechung der ein⸗ 
zelnen Punkte von den Parteien ſel b jt, gegebe⸗ 
nenfalls unter Zuhilfenahme eines Rechts⸗ 
anwalts (), aufgeſetzt worden iſt. In einem ſol⸗ 
chen „richtigen“ ſchriftlichen Vertrag könnte das 
Aufrechnungsverbot u. U. auch im Konkurſe des 
Vermieters ſeine Wirkung behalten. M.-P. 


abſtürzenden Kiesmaſſen gegen einen Wagen ge⸗ 
drückt und erlitt ſchwere innere Verletzungen, die 
nach kurzer Zeit ſeinen Tod herbeiführten. Zwei 
andere Ackerkutſcher konnten ſich noch durch 
schnelles Beiſeiteſpringen retten. Der tödlich 
Verunglückte hinterläßt neben ſeiner Frau drei 
unmündige Kinder. 


Ratibor 


* Hohe Geldſtrafe für Pferdeſchmuggler. Vor 
dem Großen Schöffengericht wär der Maurer 
Karl Keller aus Lubonia, Kreis Rybnik 
(Poln. Oberſchl) wegen Pferdeſchmuggel 
angeklagt. Keller kam am 10. April d. J. auf 
einem mit zwei Pferden beſpannten Kaſtenwagen 
über die deutſche Grenze bei Lukaſine 
gefahren, um die Pferde auf dem Viehmarkte zu 


ten ergab es ſich, daß die Pferdeatteſte 
nicht ſtimmten, ſondern auf andere Pferde 
als die vorgeſpannten lauteten. Wegen Zollhinter- 
ziehung verurteilte das Gericht den Angklagten zu 
einer Werterſatzſtrafe von 4093 Mark. Außerdem 
wurde auf Einziehung der Pferde nebſt Kaſten⸗ 
wagen und Geſchirre erkannt. 


* Beamten⸗ und Angeſtelltenkündigungen beim 
Magiſtrat. In einer Sitzung hatte ſich der Ma⸗ 
giſtrat mit der von den Nationalſozialiſten über⸗ 
reichten Liſte der abzubauenden Beamten 
und Angeſtellten zu beſchäftigen. Wie nun⸗ 
mehr verlautet, weiſt die ſogenannte ſchwarze 
Lite 36 Namen von Beamten und Angeſtellten. 
auf, die in den einzelnen Abteilungen beim Ma⸗ 
giſtrat eingeſpart werden ſollen. Einer 
Reihe von Angeſtellten wurde aus dieſem Grunde, 
um die Kündigungsfriſten innezuhalten, die 
Kündigung am Mittwoch zugeſtellt. Soweit 
die Kündigung der in Frage kommenden Beamten 
erfolgen ſoll, hat ſich der Magiſtrat Zurückhaltung 
auferlegt. Er wird erſt dann der Kündigung 
ſtattgeben, wenn die Ausführungsbeſtimmungen 
des Miniſters hierzu vorliegen werden. Die ers 
folgten Kündigungen gründen ſich auf das Geſetz 
zur Wiederherſtellung des 


Berufs- 


en in der Regierungshauptstat 


Oppeln ſtellt 26 Neuſiedlungen 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 18. Mai. 

Im Vordergrunde der Stadtverordneten 
ſitzung ſtanden die Berctung des Etats für 
1933/34 ſowie die Feſtſetzung der Real⸗ 
ſteuerzuſchläge und die Neupahl der 
Steuerausſchüſſe. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung gedachte der ſtellvertretende Stadtberord⸗ 
neten⸗Vorſteher, Rechtsanwalt Schiffmann 
Dugt.], der denkwürdigen Reichstagsſitzung am 
17. Mai, in der fih die Parteien einmütig 
hinter die Reichsregierung und ſeine Führer 


chf ſtellten und bat die Verſammlung, dieſe Einmü⸗ 


tigkeit auch im Stadtparlament als Beiſpiel zu 
nehmen. 

Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter Leuſch⸗ 
ner führte aus, daß ein Rückblick auf die vergan⸗ 
genen Jahre recht unerfreulich iſt, denn auch im 
vergangenen Jahre ſind die Wohlfahrtslaſten ge⸗ 
ſtiegen, während die Reichsſteuerüberweiſungen 
und die Realſteuereingänge erheblich zurückgegan⸗ 
gen find. Von den im Vorfahr eingeſetzten Steuern 
im Geſamtbetrage von 2 536 682 Mark find rund 
275000 Mark weniger eingegangen. Bedauerlich 
iſt es, daß die Selbſtverwaltung der Kom⸗ 
munen faſt vollſtändig lahm gelegt wurde, 
deshalb ift es nur zu wünſchen, wenn nach Drd- 
nung der Verhältniſſe die neue Reglerung den 
1 alsbald wieder die Selbſtverwaltung 
gibt. 

Bei den Betriehswerken der Stadt 
konnte durchweg ein Rückgang der Ein⸗ 
nahmen jowie des Verbrauchs an Waller, Gas 
und Elektrizität feſtgeſtellt werden, was zum 
größten Teil auf die Einſtellung von Betrieben 
zurückzuführen iſt. Der Haushaltsplan der Stadt 
ſchließt nach der Beratung durch die Stgdtver⸗ 
ordnetenverſammlung mit 4730830 Mark Ein⸗ 
nahmen und 5937150 Mark Ausgaben ab, ſo⸗ 
daß der Fehlbetrag rund 1206000 Mark 
beträgt. Hierbei iſt das Defizit aus dem Vorfahr 
mit rund 780 000 Mark einbegriffen. Der hohe 
Fehlbetrag in dieſem Jahre erklärt ſich daraus, 
daß in dem Etat der Betrag von 344000 Mark 


gelaſſen worden iſt. Die größten Zuſchüſſe er- 
fordern das Wohlfahrtsamt, das Schulweſen ſo⸗ 
wie der Polizeietat. Aus den Betriebswerken tind 
als Einnahmen 620 000 Mark eingeſetzt worden. 
Die Spaxſamkeit bei Aufſtellung des Etats wird 
dadurch kenntlich, daß 
für das Stadttheater nur ein Zuſchuß 
von 2000 Mark. an die Theaterorgani⸗ 
ſationen und für die Volkshochſchule nur 
22 0;⁰ Mark eingeſetzt worden find. 
Der Etat wurde von der Verſammlung in der 
vorgeſchlagenen Weiſe genehmigt und folgende 
Realſteuerzuſchläge beſchloſſen: 
„200. Prozent von der ſtaatlich veranlagten 
Grundvermögensſteuer vom bebauten Grund⸗ 
besitz ee TER ; 
440 Prozent vom land. und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen ſowie gärtneriſchen Grundbeſitz, 
540 Prozent vom Gewerbeſteuergrundbetrage 
vom Ertrage, i : 
1840 Prozent vom Kapital. 
Obwohl bei der Gewerheſteuer vom 
Ertrage noch eine weitere Erhöhung möglich ge⸗ 
weſen wäre, ſah die Verſammlung mit Rückſicht 


auf die hohen Steuern, die bereits erhoben wer⸗ 
den, hiervon ab. Sodann erfolgte die Neuwahl 


der Steuerausſchüſſe. In den Grundbeſitzſteuer⸗ 
ausſchuß wurden gewählt: Regierungsoberſekre⸗ 
tär Hans Sikora, Poſtſchaffner und Haus⸗ 
beſitzer Max Schwarzer, Reichsbahnober⸗ 


ingenieur i. R. Auguſt Fregien und Landwirt 


Alexander Kotulla, in den Gewerbeſteueraus⸗ 


ſchuß wurden gewählt: Kaufmann Johann Szy⸗ 
borſki, Konrektor i R. Franz Felke, Bürp⸗ 


direktor i. R. Paul Brochnow und Prokuriſt, 


Kurt Käufer. In den Körperſchaftsſteneraus⸗ 
ſchuß wurden gewählt: Poſtſekretär i. R. und 
Hausbeſitzer Joſef Wollnik, Reichsbahninge⸗ 
nieur a. W. Kurt Vorwerk und Bücherreviſor 
Hans Heinze. In die Umlaufabteilung werden 
gewählt: Hausbeſitzer und Handelsvertreter Wil- 
helm Schampel und Drogiſt und Hausbeſitzer 
Georg Kruppa. Die Verſammlung ſtimmte fer- 
ner der Teilung des Wohlfahrtsbezirks 11 zu und 
wählte für den Bezirk 11a als Wohlfahrtsvor⸗ 
ſteher den Poſtſchaffner i. R. Paul Plottni! 
und für den Bezirk 14 als Wohlfahrtsvorſteher 
Kapellmeiſter Otto Krauſe jun. 


Für die 
Errichtung von 26 vorſtädtiſchen Klein, 
ſiedlungen 


hat der Regierungspräſident ein Darlehen von 
58 500 Mark bewilligt. Der Uebertragung der 
Pflegſchaft an die nationalſozialiſtiſche Schleſiſche 
Siedelungsgeſellſchaft mbH. Breslau, wurde au- 
geſtimmt, doch behält ſich der Magiſtrat vor, 
50 Prozent der Siedler ſelbſt auszuwählen. 
Schließlich ſtimmte auch die Verſammlung der 
Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes für die Eigen⸗ 
heimſiedelungen und der Stadtrandſiede⸗ 
lungen an der Malapaner Straße zu und geneh⸗ 
migte den Fluchtlinienplan für die neue große 
Umgehungsſtraße zur neuen Adolf⸗Hitler⸗Brücke. 
Nach dieſem Plan wird die Gartenſtraße bis zur 
neuen Umgehungsſtraße hinter dem Landgericht 
durchgeführt werden. Auch diesmal beichäftigt ſich 
die geheime Sitzung mit einer Reihe von Bau- 
die Bautätigkeit eine weitere Bele- 
bung erfahren wird. 


Nach einer Zuſammenſtellung 
ſchen Städtetages iſt in 70 deutſchen Städ- 


getreten, und zwar ſind von dieſen 70 Oberbürger⸗ 


beurlaubt worden. Unter den deutſchen 
Städten, in denen ein Oberbürgermeiſter⸗Wechſel 


ſtattgefunden hat, befinden ſich Altona, Allenſtein, ä 
Bautzen, Beuthen, Bochum, Bonn. Branden⸗ 
burg, Braunſchweig, Breslau, Darmſtadt, Dort- 


mund, Dresden, Düſſeldorf, Eſſen, Gelſenkirchen, 
Gleiwitz, Hagen, Hamm, Hindenburg, 
Kaſſel, Kiel, Koblenz, Köln, Königsberg, Magde⸗ 
burg, Mainz, Mannheim, Merſeburg, Nord- 


Wiesbaden und Würzburg. Außerdem ſind noch 
30 Bürgermeiſter aus ihrem Amt entfernt wor⸗ 
den. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 


dieſe Zuſammenſtellung noch unvollſtändig ift und 
daß die Zahl 


insgeſamk fih noch ſteigern wird. 


n wird! DI so lange, 
och m 
ten “pl. asWaschen se 
und auch facher und billiger. 
a Gehaltss an 


plaßverfäufen,. ſodaß damit zu rechnen it, daß 


70 Hberbürgermeifter entfernt 


des Deut-- 
ten ein Oberbürgermeiſter⸗Wechſel ein⸗ 


meiſtern 14 amt3enthohben, die übrigen find, 


haufen, Oppeln, Stettin, Um. Wattenſcheid, 
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aushaltsfeſtſetzung in Groß Etrehli 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 18. Mai. 

Am Donnerstag nachmittag fand im Rathaus ⸗ 
ſaal die 4. Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Die umfangreiche Tagesordnung wurde in 
außerordentlich ſachlicher Weiſe in knapp einein⸗ 
halb Stunden erledigt. Den Vorſitz führte Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher Gatzka. Lebhaften Bei⸗ 
fall löſte die Bekanntgabe des Annahmeerklärung 
des Reichskanzlers Adolf Hitler zur Ernennung 
zum Ehrenbürger der Stadt Groß Strehlitz 
aus. Ein dreifaches Sieg⸗Heil und eine Strophe 
des Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes gaben die⸗ 
fem Beifall beſonderen Ausdruck. Bürgermeiſter 
Dr Gollaſch gab einleitend die 


Beſtallung der kommiſſariſchen Magiſtrats⸗ 
mitglieder 


bekannt, verpflichtete dieſe und überreichte ihnen 
die Beſtallungsurkunde. Alsdann wurden für die 
ausſcheidenden Magiſtratsmitglieder Beigeordne⸗ 
ter Elger und Stadtrat Höflich, prakt. Arzt 
Dr Walden und Bäckermeiſter Gojowozyk 
in ihr Amt eingeführt und verpflichtet. 


In den Ausſchuß zur Vorberatung des Haus⸗ 
haltsplanes wurden gewählt: Stadtberordneten⸗ 
vorſteher Gatzka, Büroſekretär Smandzich, 
Rechtsberater Woitzik, Studienrat Guzy und 
Bankoberbuchhalter Fonietzny. Der wichtigſte 
Punkt der Tagesordnung war die 


Feſtſtellung des Haushaltsplanes, 
zu dem Bürgermeiſter Dr Gollaſch einen Bericht 


erſtattete. Ein Rückblick auf die vergangenen 


Haushaltsjahre ergibt, daß es gelungen iſt, das 
Mißverhältnis aus den ſinkenden Einnah⸗ 
men und den ſteigenden Ausgaben, insbeſondere 
in der Wohlfahrtspflege durch eine ſtraffe und 
ſparſame Finanzpolitik zum großen Teil zu be⸗ 
ſeitigen. In der allgemeinen Verwal⸗ 
tung richtet ſich der Beſoldungsaufwand nach 
einem von den ſtädtiſchen Körperſchaften geneh⸗ 
migten Stellenplan und der Beſoldungsord⸗ 
nung, die von der Aufſichtsbehörde im Anſchluß 
an die Sparverordnung nachgeprüft worden ſind. 
Bei der Bauverwaltung spielt die Unter⸗ 
haltung der Straßen eine große Rolle. 


Groß Strehlitz hat im Innern 8,6 km, 

in den Vororten 18,5 km Straßen und 

außerdem noch 5, km kürzere Verbin⸗ 
dungswege zu unterhalten. 


Im ordentlichen Haushaltsplan iſt für die Unter⸗ 
haltung des Straßennetzes nur ein Betrag von 
7000 Mk. und für die Durchgangsſtraßen ein aus 
der Kraftfahrzeugſteuerx erwachſener Betrag von 
2500 Mk. eingeſetzt. Von den Gemeinde an⸗ 
ſtalten erſcheinen die Betriebswerke im Haus ⸗ 
haltsplan nur mit den Ueberſchüſſen. Der 
Schlachthaushaltsplan iſt ausgeglichen. 
In der Stellenbeſetzung ſind in der Schlachthof⸗ 
verwaltung Aenderungen eingetreten; die ſchon 
früher von der Aufſichtsbehörde gewünſchte Be⸗ 
ſetzung des Schlachthofleiters mit einem Tierarzt 
iſt durch das Ableben des bisherigen Schlachthof⸗ 
inſpektors praktiſch geworden. Der Perſonal⸗ 
beſtand ſoll in Zukunft beſtehen aus einem Tier⸗ 
arzt, einem Hallenmeiſter oder Wärter, einem 
Maſchinenmeiſter und einem Arbeiter. Bei den 


haltsjahr gewährten Staats beihilfen 


Volksſchulen hat ſich die finanzielle Belaſtung 
durch die 


Steigerung der Schülerzahl 


und den damit zuſammenhängenden Wegfall von 
ſogenannten Mehrſtellen im Lehrkörper verringert. 
Die ſachlichen Ausgaben bei den Volksſchulen ſind 
ſo eingeſchränkt, daß eine weitere Herabſetzung 
nicht zu verantworten wäre. Bei den Berufs⸗ 
ſchulen wird demnächſt eine Senkung der Be⸗ 
rufsſchulbeiträge von 2,50 Mk. auf bore 
ausſichtlich 2,— Mk. vorgeſchlagen werden und da- 
mit eine Entlaſtung des gewerblichen Mittelſtan⸗ 
des eintreten. Die auf Wunſch kaufmänniſcher 
Kreiſe eingerichtete Städtiſche Handels ⸗ 
ſchule iſt in der Entwicklung der Schülerzahl 
leider zurückgegangen, ſie erfordert einen Zuſchuß 
von etwa 5000 Mk. Im Haushaltsplan des Wohl- 
fahrtsamtes iſt mit einer günſtigen Entwicklung 
gerechnet worden. Sie wird erhofft durch die Be⸗ 
lebung des Arbeitsmarktes und die Weiterent⸗ 
wicklung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes zur Ar⸗ 
beitsdienſtpflicht. 

Bei den Steuereinnahmen iſt insbeſon⸗ 
dere die rückläufige Entwicklung der Ueberwei⸗ 
ſungsſteuern und der Gewerbeſteuern auffallend. 
Die Realſteuern folen wie im Vorjahr er- 
halten bleiben. Sie betragen: 


1. Bei der ſtädtiſchen Grundvermögensſteuer: 


a) vom unbebauten Grundbeſitz 213,50 2; 
b) vom bebauten Grundbeſitz 350 %. 


2. Bei der Gewerbeſteuer: 
a) nach dem Exrtrage 351,25 %; 
b) nach dem Kapital 650 %. 


3. Bei der Zweigſtellenſteuer: 
a) nach dem Ertrage 421,50 %; 
b) nach dem Kapital 780 25. 


4. Bei der Bürgerſteuer 600% des Landes⸗ 
ſatzes. 


Die Gewerbeſteuerzuſchläge entſprechen dem 
Landesdurchſchnitt und liegen von den oberſchleſi⸗ 
ſchen Gemeinden an der eren Grenze. Der 
Haushaltsplan für das Jahr 1933 ſchließt in der 
Einnahme mit 943 984 Mk., in der Ausgabe mit 
972 454 Mk., alſo mit einem Fehlbedarf von 
28 470 Mk. ab. Die Deckung des Fehlbetrages wird 
erwartet durch die auch im abgelaufenen Haus- 
in 
folge Ueberſteigerung der Wohlfahrtslaſten. Zum 
Haushaltsplan ſprachen Stadtv. Paruſel (Nationgl⸗ 
ſozialiſt) und Stadtv. Guzy (Btr), die die An⸗ 
nahme empfahlen. Der Haushaltsplan wurde 
daraufhin einſtimmig angenommen. 

Dann wurde die Vermögens⸗ und Erfolgs⸗ 
rechnung der Städtiſchen Betriebswerke 1932 fe- 
nehmigt. Ohne beſondere Ausſprache wurden auch 
die Finanzierung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, 
Bauzug 1932 und Bauzug 1933, genehmigt, 

Unter Wahlen wurden Dr Dietrich als 
Mitglied des Vorſtandes der Kreis- und Stadt- 
ſparkaſſe, Tiſchlerobermeiſter Alfred Horn als 
ſtellvertretendes Mitglied in den Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuß und Landwirt HFuhnert als Mitglied der 
Feuerſozietät⸗Kommiſſion an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Mühlenbeſitzers Galle gewählt. 


Fahrradmarder überall! 


Nachprüfung der „unter der 


Gleiwitz, 18. Mai. 
Die nicht abnehmende Zahl der Fahrrad⸗ 
diebſtähle gibt dem Polizeipräſidium Veran⸗ 
laſſung, nochmals alle Radfahrer darauf hinzu⸗ 


weiſen, ſich mehr um ihre Fahrräder zu kümmern. 


In den meiſten Fällen, in denen Fahrraddieb⸗ 
ſtähle angezeigt werden, wurde feſtgeſtellt, daß der 
Diebſtahl nur durch den Leichtſinn der Be⸗ 
ee: möglich war. Die von Kriegsver⸗ 
eßten unterhaltenen Fahrradwachen, in denen 
das Fahrrad gegen eine geringe Gebühr ſicher be⸗ 
wacht wird, werden viel zu wenig in Anſpruch ge⸗ 
nommen. In den meiſten Fällen werden die Rä⸗ 
der überhaupt nicht oder nur mangelhaft ver⸗ 
ſchloſſen. Es gibt ſichere Fahrradverſchlüſſe, die 
ein unbemerktes Wegſchaffen des Rades nahezu 
unmöglich machen. Solche Schlöſſer können in 
der Diebſtahlabwehrſtelle des Polizeipräſidiums 
täglich zwiſchen 8 und 9 Uhr beſichtigt werden. 


E ld 

Din moit darb Wille? 

Die im Laufe der letzten Tage von Norden 
nach Mitteleuropa vorgedrungenen Kaltluft ⸗ 
mafien beginnen nunmehr allmählich abzu⸗ 
ſinken, nachdem ihre Zufuhr nachgelaſſen hat. 
Zeitweiſe tritt daher wieder leichte Auf heite⸗ 
rung ein, und die Tagestemperaturen ſteigen 
langſam wieder etwas an. Nur vereinzelt kommt 
es noch zu leichten, meiſt ſchauerartigen Nieder⸗ 
Ichlänen. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
Schwacher nördlicher Wind, wolkiges, 
zeitweiſe aufheiterndes Wetter, nur noch 
vereinzelte Schauer, leichte Tageserwärmung. 


Hand gekauften“ Fahrräder 


Die Ermittlung eines geſtohlenen Fahr- 
rades iſt häufig mit großen Schwierigkeiten 
verbunden, da die Räder oft auf den Dörfern ab⸗ 
geſetzt und meiſt ſo umgebaut werden, daß ſie von 
dem Eigentümer ſelbſt nicht wiedererkannt wer⸗ 
den. Die Inhaber von Reparaturwerkſtätten 
werden erſucht, Reparaturen, Neuemaillierungen 
und Umbauten von Fahrrädern, wenn die 
Auftraggeber zweifelhaft erſcheinen, ſofort der Po⸗ 
lizei zu melden. An die Bürgerſchaft ergeht die 
dringende Bitte, verdächtige Perſonen, die Fahr- 
räder zum Kauf anbieten, ſofort der Polizei zu 
übergeben. Alle Perſonen, die Fahrräder „unter 
der Hand“ gekauft haben, werden erſucht, Angabe 
über Marke und Nummer des Rades der Krimi⸗ 
nalpolizei zu machen. 


Kind vom Zuge überfahren 
Hohenlinde, 18. Mai. 

Mehrere Kinder ſpielten auf der Bahnſtrecke 
Hohenlinde —Chorzow, die nach der Hubertushütte 
führt. Ein zweijähriger Knabe, Franz Byezyk, 
wurde von einem Zuge der Schmalſpurbahn er⸗ 
faßt und überfahren. Außer einer ſchweren 
Kopfverletzung wurde ſein linkes Bein abgefahren. 
In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der Knabe in 
das Krankenhaus geſchafft. 


den Ehemann mit Salzfüäure 


übergoſſen 
Königshütte, 18. Mai. 
Zwiſchen den Eheleuten Blaſzezyk, die in 
Scheidung leben, kam es in der Suppenküche in 
Königshütte zu einer ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzung, in deren Verlauf die Ehefrau den Gatten 


® Billig und gut kaufen Sie in KAISE 
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Guttentag, 18. Mai. 

Die Stadtperordnetenſitzung be 
faßte ſich zunächſt mit der Neuwahl der 
Steuerausſchüſſe. Es gelten als gewählt: 
Kaufmann Richard Flötert und Dentiſt 
Elsner. Stellvertreter ſind Fleiſchermeiſter 
Emil Marczok und Paul Cyllik. Für das 
Gaswerk wurde der Einbau neuer Retorten ge⸗ 
nehmigt. Es handelt ſich um ein Vorhaben von 
10000 Mark, Intereſſant waren die Ausführun- 
gen des Kreisbrandmeiſters Fiok über die An⸗ 
ſchaffung eines Feuerlöſchzuges. Er führte aus, 
daß wohl Guttentag einer der letzten Kreiſe ſei, 
die noch keinen motoriſierten Feuerlöſchzug haben. 
So mancher Brand hätte rechtzeitig gelöſcht wer⸗ 
den können. Auch die Frage des 


Baues eines neuen Feuerwehrdepots 


wurde aufgeworfen. Die Koſten für die Anſchaf⸗ 
fung des Löſchzuges werden teils durch die Feuer⸗ 
ſozietät und teils durch die Gemeinden des 
Kreiſes gedeckt. Guttentag beteiligt ſich hieran 
mit 300 Mark. Die Frage der Genehmigung einer 
elektriſchen Lichtanlage in der Schulhausmeiſter⸗ 


mit Salzſäure begoß. Der Ehemann er⸗ 
litt erhebliche Brandwunden und mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. 


Gebetbuch und Roſenkranz vom Papſt 


; Kattowitz, 18. Mai. 

Eine ſeltene Auszeichnung wurde der 
Schülerin Irmtraud Oleſch von der deutſchen 
Minderheit in Bogutſchütz zu teil. Sie erhielt 
fer Erſtkommunion ein von Papit Pius XI. ge- 
egnetes Gebetbuch mit eigenhändiger 
Widmung und außerdem noch einen koſt baren 
Roſenkranz. 


Diebesbande 
wandert ins Gefängnis 


; ; Oppeln, 18. Mai. 
Eine siebenköpfige Diebesbande, 
die ſchon längere Zeit in Oppeln, Groß Strehlitz 
und Guttentag ihr Unweſen trieb, ſtand geſtern 
vor dem Schöffengericht in Oppeln. Nach 
langen Bemühungen war es der Polizei Oppeln 
gelungen, den Haupttäter, den Arbeitsloſen Ro⸗ 
gowſki, zu ermitteln. Eine plötzlich vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung brachte viel Diebesgut zutage. 
Bei feiner Vernehmung verriet er auch feine 
Komplizen, von denen Joſef und Theodor 
Pietrzyk Bun in Haft genommen wurden, 
während Kulik, Kotullg und Scontyk und 
die Braut des Rogopſfki, Marie Wyſtup, die 
wegen Beihilfe und Begünſtigung angeklagt waren, 
aif, freiem Fuß verblieben. Da fih die Ange⸗ 
klagten bei ihrer Vernehmung ſelbſt beſchuldigten, 
war die Zeugenvernehmung nicht ſchwierig. Das 
Gericht ſah fortgeſetzten ſchweren Diebſtahl und 
Einbruch als een an, nahm aber von einer 
Zuchthausſtrafe Abſtand, da es ſich größtenteils 
um nicht wertvolle Gegenſtände handelte. Es 
verurteilte Rogowſki zu 2 Jahren 2 Wochen, 
Joſef Pietrzyk Mo 10 o naten, Theodor 
Pietrzik zu drei Monaten, eine Woche, Kotulla zu 
einem Monat und ne zu 10 Tagen Gefäng⸗ 
nis. Kulik und Marie Wyſtup wurden wegen 
Mangels an Bempeiſen freigeſprochen. 


Schleſſens Pripateiſenbahner fordern 
Perwaltungsreform ihres Gewerbes 


- Bunzlau, 18. Mai. 

Die in Bunzlau zahlreich verſammelten Wer: 
treter der Privateiſenbahner und Klein⸗ 
bahner ganz Schleſiens begrüßen die nationale 
Erhebung umſo freudiger, als der Fachver⸗ 
band ſeit ſeiner Gründung im Kampf gegen 
den Marxismus geſtanden hat, mit dem Er⸗ 
folg, daß er jederzeit Mehrheitsbewegung im Be⸗ 
rufsſtand geblieben ift. Die Verſammelten He- 
grüßen im beſonderen die große Tat der S Haf- 
fung von beruflichen Einheitsgewerk⸗ 
ſchaften. Sie haben dabei den dringenden 
Wunſch, im Sinne echter Volksgemeinſchaft die 
berufliche Verbundenheit der Beamten, Angeſtell⸗ 
ten und Arbeiter des Verkehrsgewerbes in ge⸗ 
meinſamer Gewerkſchaft zu erhalten. Ebenſo 
freudig begrüßen die Verſammelten die große Be⸗ 
reinigung des öffentlichen Lebens, 
die durch das ganze Land geht. Die Verſammelten 
erhoffen dabei auch die dringend notwendige Ver⸗ 
waltungsreform der Kleinbahnen und Privat⸗ 
eiſenbahnen, vor allem die Ueberführung der Be⸗ 
triebsführung in die öffentliche Hand auch dort, 
wo die Bahnen noch von privaten Geſellſchaften 
betrieben werden. Die Betriebsführungskoſten 
bedürfen dringend einer Nachprüfung. Bei Neu- 
abſchluß von Betriebsführungsverträgen ijt be⸗ 
ſondere Vorſicht geboten. Die Beſoldungs⸗ und 
Entlohnungsverhältniſſe aller dem öffentlichen 
Verkehr dienenden Angeſtellten und Arbeiter miij- 
jen aus den privatwirtſchaftlichen Verhältniſſen 
heraus und in irgend einer Form an die Verhält⸗ 
niſſe der Beamtenſchaft herangeführt 
werden 
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R'S KAFFEE 
að GESCHAFT 
Stadtverordnetensitzung in Guttentag , 


Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens 
in Guttentag 


[Eigener Bericht) 


wohnung wurde dem Schulvorſtand überwieſen. 
f Muſikkapelle am 

1. Mai wurde eine Beihilfe von 30 Mark be⸗ 

Eine rege Ausſprache veranlaßte der Í 


Für die Tätigkeit der 


willigt, 
ſtädtiſche 


Omnibusbetrieb auf der Strecke Guttentag 
—Cziasnau— Schierokau. 


Seit Inbetriebnahme des Verkehrs iſt eine Ge⸗ K 
ſamtſchuld von 43 810,13 Mark entſtanden. 
Verkehrskommiſſion brachte in Vorſchlag, 


Die 
einen Rohölwagen mit 20 Sitzplätzen für 
8000 Mark anzuſchaffen und den alten teuer 


arbeitenden Wagen außer Dienſt zu ſtellen. Der 


Antrag wurde angenommen. Der Bericht den 
Forſtkommiſſion in Holzverkaufsangelegenheiten 


wurde vertagt, da die Ermittlungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen ſind. Zum Schluß gelangten noch einige 
Es han⸗ 


Dringlichkeitsanträge zur Erledigung. ita 
delt jich um Anbringung von Inſchriften im Sit⸗ 


zungsſaale „Gemeinnutz geht vor d s 
Des i 


Ausbeſſſerung der rü cke in 
Salzgaſſe, Ringreinigung und ſtädtiſche 
Holzabfuhr. a 


b 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde in Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 21. Mai: 
Sup. Schmulaz 9,30 Hauptgottesdienſt mit A ë 
feier, Paftor Heidenreich. Kollekte für den Provinzial 
verband der Evangeliſchen Frauenhilfe; 9,30 Gottesdienſt 
in Scharley, Sup. Schmula; 11 Taufen; 11,15 Konfir⸗ 
mandeneinführungsgottesdienſt, 
herzlich eingeladen werden. 

Donnerstag, den 25. Mai (Chrifti Himmelf: 
8 Frühgottesdienſt, Paftor Heidenreich; 930 $ 
tesdienſt mit Abendmahlsfeier, Sup. Schmula. 
für die Heidenmiſſion. 


B. Vereins nachrichten: 
Sonntag, 21. Mai: 4,30 nachm. Verſammlung des 
Mädchenbundes im Gemeindehauſe. 8 abends Familien⸗ 
abend des Evangel, Männervereins im Gemeinbehaufe, 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen DE, 
Freitag: Abendgottesdienſt 7,15. Sonnabend: More 
zengottesdienſt größe Synagoge 9, kleine Synagoge 8,803 
eumondweihe; Schrifterklärung in der kleinen Syng⸗ 
goge 10, Mincha in der kleinen Synagoge 3,80, Jugend⸗ 
gottesdienſt 3,30, Minha und Lehrvortrag in der kleinen 
Synagoge 7,35, Sabbatausgang 8,19. Sonntag und Dom» 
nerstag: Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdienſt 7,30, 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 
Sonntag, 21. Mai: 7,30 Frühgottesdienſt, Pa 
Schulz; 9,30 Hauptgottesdienſt, Paſtor Albertz; 11 
dergottesdienft, Paftor Kiehr; Kollektr für die leſt⸗ 
ihe Frauenhilfe (Provinzialverband der Evangeliſchen 
Frauenhilfe). f CRN t 
Donnerstag, 25. Mai (Chrifti Himmelfahrt): 7,80 
Beichte und hl. Abendmahl, Paftor Kiehr; 9,30 Haupt ⸗ 
gottesdienſt, Paſtor Schulz. In Laband: 9,30 Gottes. 
dienſt und Abendmahl, Paſtor Albertz. In Jernit: 
8 Gottesdienſt, Paſtor Albertz. Kollekte für die 
miſſion. Freitag: 7,30 Bibelſtunde in Ellguth⸗Zabrze, 
Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinden, Hindenburg 
Sonntag, den 21. Mai: 
Friedenskirche: 7 Frühgottesdienſt, Paſtor Wahn, 
9,30 Hauptgottesdienſt, Paſtor Hoffmann; 11 Kinder⸗ 
gottesdienſt; 12 Taufen. Mikultſchütz: 9,30 Gottesdienſt, 


Paſtor Wahn. 
Königin⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: 9,30 Gottesdienſt; 10,45 
Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 
Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt. 

Katholiſche Kirchengemeinden, Hindenburg 
Sonntag, den 21. Mai: 
è 4 7 St. Andreas: 6 Gottesdienſt, 7,30 Pfarr⸗ 


meſſe; 8,45 Pred., Int. ſämtl. Kongregationen, 9,30 Gots 
tesd. in Mathesdorf, 10,30 Gottesdienſt. 


9 Hochamt, Int. d. Paramentenvereins, 19 Maiandacht. 
Pfarrkirche St. Anna: 5,45 f. d. Paroch., 7 Int. d. 


ſtorb. Joſef Skrzypek, 10,45 Gottesdienſt, 14,30 Segens⸗ 
andacht, 15,30 Veſperand., 19,30 Maiandacht. 


8,15 z. hl. Herzen Jeſu, Int. Wawrzyk, 8,45 Taubſtum⸗ 
mengottesdienſt, 9,45 Gottesdienſt. 
amillus⸗Kirche: 5,45 Gottesdienſt, 7 


11 Picrt Herzen Sefu, 15 u. 17 Maiandacht. 


Pawlik, Hochamt u. Pred., 10 z. göttl. Vorſ., z. H 
Herzen Jefu u. Jungfrau Maria, auf d. 
wit, Hochamt u. Pred., 11,30 f. verſtorb. Agnes Bres« 
lauer, 15 und 19 Majandacht. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 


beim Kreuzweg gebetet wird. 
St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe, 9 z. göttl. 
Vorſ. f. Fam. Piontkowitz, 16 Segensandacht. 


geld, ſondern iſt bei den gegenwärtigen Verhältniſſen 
geradezu eine vater ländiſche Blict, weil 
weitaus größte Teil der in Betracht kommenden Ro 
ſtoffe aus dem Auslande bezogen werden muß. Es iſt 
bekannt, daß die Wäſche weniger durch den täglichen 
Gebrauch ruiniert wird, als durch das Waſchen, und es 
lohnt ſich deshalb, dem Waſchvorgang größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. Bei Verwendung des organiſchen 
Wäſche⸗Einweichmittels „Burnus” wird der größte 
Teil des Schmutzes bereits durch ruhiges Liegen im Ein · 
weichwaſſer gelöſt, ſodaß jede harte und ſcharfe 
ehandlung der Wäſche vermieden wird. Außer⸗ 
dem wird durch das Einweichen mit „Burnus“ die 
Waſcharbeit weſentlich erleichtert und auch verbilligt. 
Ein Vetrſuch mit „Burnus“ ift zu empfehlen. 


8 vorm. a 


wozu auch die Eltern 


an den übrigen Wochentagen: morgens 6,30, abends 7,30. 


itos 
Rine 


idene 


GtSofejs Rire: 7 f. d. Jahrkind urſulg Thienel, 


Frauen f. arme Seelen u. deren Wohltäter, 8,30 Prede 
Int. d. Kriegervereins 1873, 10 Kindergottesd., Int, ver 7 


e OERE: 7 Traumeſſe Skowronnek / Suka, 
) 

ur Maientönie 
gin, 8,30 Brautmeſſe Pyrſki / Schedlok, 10 in bef. Meing, 


arrkirche St. Franziskus: 5,45 f. d. Paroch., 7,15 n 
Brautpaar Heider / Rother, Kindergottesd., 8,15 Meing, 7 


Meing. Kulas 

7 für verſtorb. Alois Pietzta, 5 

Sent Nowak, 8,30 zu Ehren der Maikönigin, für die 
t 


Erhaltung der Wäſche bedeutet nicht nur perſön⸗ 
lichen Vorteil und Erſparniſſe am ersten i 


Griſelle kein Gegner für Neuſel 

Der in Paris weilende Bochumer Schwer⸗ 
gewichtler Walter Neuſel bildete am Mittwoch 
den Hauptanziehungspunkt bei den Berufsbox⸗ 
kämpfen im Pariſer Wagram⸗Saal. Neuſels 
Gegner war der Franzöſiſche Meiſter Maurice 
Griſelle, der gegen ihn jedoch nie etwas zu be⸗ 
ſtellen hatte und mit feiner Körperfülle einen 
recht unglücklichen Eindruck machte. In 
der 5. Runde ſchlug Neuſel ſeinem Gegner die 
Lippe auf, ſo daß ſich ſein Manager nach Ablauf 
der 6. Runde gezwungen ſah, ſeinem Schützling 
das Weiterkämpfen zu verbieten. 


Roth beſiegt Trollmann 


Den Hauptkampf bei der Boxveranſtaltung in 
Antwerpen beſtritten der ins Mittelgewicht 
abgewanderte frühere Weltergewichts⸗Europamei⸗ 
ſter Guſtave Roth (Belgien) und der Hannovera 
ner Heinrich Trollmann. Der Deutſche gab 
eine ausgezeichnete Vorſtellung, verlor aber trotz⸗ 
dem gegen den techniſch beſſeren Belgier knapp 
nach Punkten. Der deutſch⸗belgiſche Schwer⸗ 
gewichtler Melzow und der Belgier Drigo 
trennten ſich bei der gleichen Veranſtaltung un⸗ 
entſchieden. 


Wiener Fußball⸗Ueberraſchung 
Die beiden Wiener Fußball⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele haben am Mittwoch eine große 
Ueberraſchung gebracht. Der J C. Wien ſchlug 
klar mit 3:1 Vienna. Das zweite Spiel, Rapid 
— Wacker, endete mit einem ſehr hohen 7:2⸗Siege 
von Rapid. 


\ 
Polen gegen Monaco im Tennis in Kattowitz 
Vom 23. bis 25. Mai findet in Kattowitz 
ein Tennis⸗Länderkampf zwiſchen Polen und 
Monaco ſtatt. Für Monaco ſtarten Landau, 
Galeppa und Medicia, für Polen Hebda, Tloczyn⸗ 
jti und Wittmann. e 


Oppeln 

+ Kandidaten für die Induſtrie, und Han⸗ 
delskammer. In Gemeinſchaft mit dem Kampf⸗ 
bund für den gewerblichen Mittel- 
tand und den kaufmänniſchen Ber» 
einen iſt es gelungen, eine gemeinſame Liſte 
für die Wahl zur Induſtrie⸗ und Handelskammer 
aufzuſtellen. Es ſind hierfür Kaufmann Dr. 


Heidenreich und Kaufmann Joſef Sos 


nowſki als Mitglieder der Kammer aufgeſtellt 
worden. 
* Vorſtandswahl im Kath, kaufm. Verein. Als 


I. Vorſitzender wurde Fohlenkaufmann 
o hotta und zu feinem Stellvertreter Kaufmann 


Joſef Sosnowſki gewählt. Aus dem Kreise 


der Angeſtellten wurde Schaefer und zu fets 
nem Stellvertreter Kwoll gewählt. Die weite⸗ 
ren Vorſtandsämter wurden wie folgt beſetzt: 
Kaſſierer Czimpiel, Stellvertreter Lopet, 


Zwecks Ehe... 
23 Roman von Vera Bern 
„Wer iſt das fabelhafte junge Mädchen da 
drüben? Die Brünette, mit dem blonden Haar 
und den merkwürdigen Augen?“ fragte Lie, völ⸗ 


lig aus der Faſſung cht bei der erſten Ge⸗ 
legenheit den kleinen Ropp. ; 
Den lachte 


„Kunſtſtück! Schon lange mein Schwarm! 
aber — nichts zu machen, mein Lieber. 1 
kaum! Uebrigens die Tochter des Hauſes, Marie⸗ 
luiſe Heinecke“ e 

Wenige Wochen ſpäter war er mit Marieluiſe 
verlobt. i i 

Als er zur Bahn fuhr, Marieluiſe und die 
Schwiegereltern aus Krefeld abzuholen, hatte er 
Dr. von Hartmann auf der Treppe getroffen, Der 
hatte ihn gefragt, ob die Ehe, die Enver Lie in 
Krefeld angebahnt, auch zuſtande gekommen fei! 

„Ja,“ hatte Enver Lie lachend geantwortet. 
„Meine eigene Ehe! Mit einer bildſchönen Indu⸗ 
ſtriellentochter. Ich bin Ihrem Herrn Vetter 
Ropp außerordentlich dankbar für ſeine Ein⸗ 
führung. i 
n Faſſungslos hatte Dr von Hartmann ihn ange- 

arrt. 

„Ich bekam ein Telegramm von meinem Vetter 
Ropp ich verſtand die Anfrage dahin, ob Sie 
als Heivatsvermittler jo zuverläſſig ſeien, daß 
von Ihnen vorgeſchlagene Partien ernſtlich in 
Betracht gezogen werden können! In dem Sinne 
drahtete ich dann auch!“ ; 

„Tja..“ hatte Enver Lie gelacht. „Ich 
weiß ja nicht, was Sie gedrahtet haben — es 
. aber das Richtige geweſen zu ſein! Für 
mich!“ 

Nie würde er das verblüffte Geſicht Dr von 
Hartmanns oreen Uber jetzt, wenn er nicht 
bald ein paar taujend Mark in die Finger bekam 
— dann krachte ſeine Ehe — die ja noch gar keine 
richtige Ehe war — vor der Zeit zuſammen, dieſe 
Ehe, die er ſich aus bodenloſer Verliebtheit und 
bodenloſer Geldgier erabenteuert hatte. Dann 
ließ der Konſul oder vielmehr dieſer Bruder 
Kurt ſeine Schweſter einfach nach Argentinien 
kommen — und Schluß! Dazu hatte er nicht den 
Nervenverbrauch nötig gehabt, vom erſten Tage 
an, da er Marieluiſe kennengelernt. 
Enver Lie ift längſt in die Alexanderſtraße ein⸗ 
gebogen, läuft — in Gedanken verloren im 
Sturmſchritt über die Ecke der Wallnertheater 
Straße und biegt in die Blumenſtraße ein, 


iest. 


Glaube beugt ſich 


Schriftführer Kaufmann Gomolla, Stellver⸗[Cziempiel, Laxy, Kruppa und Wil- 


treter Schneider; 
Mikulla, Herzog, Lasy, Dr Hertel, 
Gierth Kruppa, Czech und Walter fen. 
In die Handelskammer wurde Kaufmann Joſef 
Sosnowſki gewählt. In die $ 5 
ſchaft wurden ferner gewählt: Kaufmann Fitzek, 


als Beiſitzer? Molka, [helm Scheer. 


Fahnenweihe. In Sczerdzik konnte der erſt 
kürzlich gegründete Krienerberein fein 
Fahnenweihfeſt begehen. Die Weihe der 


Arbeitsgemein⸗ neuen Fahne nahm der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins Malapane, Lehrer Schubert, vor. 


Die größte Bewässerungsanlage der Welt. 


Durch einen gewaltigen Staudamm in Südindien ſoll ein Teil der Südwüſte in fruahtoares Land 


verwandelt werden. 


Das Bild zeigt die untere Seite des Dammes mit 64 Toren, die den Waſſer⸗ 


ſtand des Indus regulieren. 


„Verzeihung“ 


Er iſt gegen irgend jemand angelaufen, ber ſchen den tanze 


ee 9 hinknurrt und plötzlich laut und 
` ut au F 
„Ah . Herr Direktor. j N 

Zum Donnerwetter!! ... Sollten ihn die 
doch wenigſtens nachts ungeſchoren kollen! Und 
plötzlich durchzuckt es ihn, er dreht ſich herum, 
legt dem kleinen Herrn, gegen den er angelaufen 
iſt, von rückwärts die Hand auf die Schulter: 

„Herr Legationsrat, wollen wir zwei zuſam⸗ 
men ein Glas Wein trinken?“ » 

Der zierliche ſiebzigjährige Herr, deſſen Win- 
termantel an einzelnen Stellen abgeſchabt und 
neben dem Knopfloch ungeſchickt geflickt ift, ver- 

ich dankend: ale 

„Aeußerſt liebenswürdig — Herr Direktor. 
nur bin ich leider ... ich bin nicht bei Kaſſe ..“ 

Er lacht verlegen meckernd . .. „Sie kennen 
ja meine Lage .. bin eigentlich reif zum an die 
Haustüren Hopfen ; 

Fängt der verdammte Kerl wieder an, ſich bei 
der Eiskälte ſplitterſaſernackt auszuziehen! In 
den Tod kann er dieje Schamloſigkeit nicht leis 
den. Lie ſchneidet ärgerlich ab: i 

„Wir ſind alle nicht auf Roſen gebettet, lieber 


Legationsrat!“ 
„A propos, Roſen .. Wie geht es Ihrer ver- 
ehrten Frau Gemahlin, Herr Direktor? 


Hatte ſchon längſt die Abſicht, ihr mal in Ihrem 
Heim meine Aufwartung zu machen . Aber 
die Baronin wollte mir Ihre Adreſſe nicht geben 
... naja... ift ja zu verſtehen. Flitterglück 
will ungeſtört genoſſen ſein ...“ 

Der alte Schwätzer machte ihn noch krank. 
Aber er muß ihm vor einem Glas Wein zur 


Ruhe und zum Zuhören bringen. So — da iſt 
ja ein Lokal! Ach Gott, ja, die berühmte Amit 
ſierbudel ... Aber machte nichts. Im Gegen⸗ 


teil. Beſſer geeignet als eine ſtille Weinſtube 
mit lautlos ſchleichenden Kellnern, 

Die beiden Herren geben ihre Garderobe ab. 
Der alte Herr zupft an feiner zu kurzen Krawatte, 
lächelt verlegen: „ . Alles ein bißchen ausran⸗ 
giert, wiſſen Sie... Man trägt erſt die ſchlech⸗ 
ten de Weite f .. dann ſieht man plötzlich mies 
der 'ne Weile feudal aus, weil man die anſtändi⸗ 
gen Sachen vom Bügel nimmt, aber wenn die 
dann erft ſpiegelig werden. ..“ 

„Jajaja. . Ich kenne ja Ihre ganze Lage, 
Herr Legationsrat! Sie haben ſie uns ſchriftlich 
klargelegt und in vielen Sprechſtunden. Und 
auch ſonſt bei jeder Gelegenheit... Das ſoll ja 
nun anders werden.“ ‚ 

Legationsrat a. D. Freiherr von Mirtwitz ſieht 
zu Lie auf mit einem Geſicht, das faſt auseinander 
zu fallen ſcheint. Das ſoll anders werden?... 


i 


Englands modernster Zug. 


Die Lokomotive und acht Wagen des „Royal Scot“ („Königlichen Schotten‘) wurde zur Chicagoer 
Weltausſtellung verladen. 


Er folgt Lie faſt taumelnd, ſchlängelt ſich zwi⸗ 

A Paaren durch zu einem fei. 
nen Tiſch an der Eſtrade. Alles dreht ſich vor 
ihm. .. die Gäſte. . die Kellner. .. das Orche⸗ 
fter... der Raum mit feinen ſpiegelnden und 
fig wich r Beleuchtungskörpern .. Wenn er 
ich nicht mit aller Kraft zuſammenreißt, macht er 
ſchlapp. Grün, rot, gelb We und blitzt das 
Licht vor feinen Augen. eiße Scheinwerfer 
blenden ihn und verlöſchen, es glitzt, es funkelt, 
die Netzhaut ſchmerzt. . der Jazz zerreißt das 
Trommelfell. 


Er ſitzt. Der ſtarke Wein auf nüchternen 
Mogen verzehnfacht die Bewegung um ihn herum, 
raubt ihm das klare Venken, daß nur die eine 
Spannung übrig bleibt: was ſoll denn anders 
werden?. .. Aber Lie ſchweigt. Er trinkt dem 
alten Herrn freundlich und gelaſſen zu, blickt im 
Saal herum, macht den Legationsrat auf ein 
Mädchen aufmerkſam auf der anderen Seite der 
Tanzplatte: 

„Wollen wir der Kleinen drüben mal einen 
Rohrpoſtbrief ſchicken? Na alter Herr? Wie 
wär's mit einer kleinen Sünde ?. ..“ s 

Dann entdeckt er eine rotgefärbte unmögliche 
Perſon, die allein an einem Tiſch ſitzt, hebt den 
Hörer vom Tiſch⸗Telephon, läßt ſich Tiſch 17 


geben: 

„Na, Puppe. . ſo einſam, ſo allein?. .. Soll 
ich Dich zum Rumba holen?. .. Schön, kannſte 
haben. Ich komme.“ 

Lie ſteht auf, mit einem Witzwort zum Lega⸗ 
tionsrat, tanzt mit der Roten, unterhält ſich mit 
ihr am Tiſch, tanzt den zweiten Tanz, kommt 
lachend wieder. Setzt ſich. Schweigt. Trinkt. 

Für ihn iſt der kleine ausgehungerte Mann 
an feinem Tiſch ein Zehntauſend⸗Mark⸗Wert⸗ 
objekt geworden! Und darum muß er ihn zappeln 
lasen, vor Ungeduld, bis er reif iſt! Muß ihn 
zur Reife bringen durch alle Kniffe, die ſich zus 
der Lage ergeben, bis es dem alten Herrn den 
Verſtand verſchlägt und er zuſchnappt.. . Denn 
io ſicher. . ſo ſicher ijt er nicht, daß er drauf 
eingeht! 

Lie ſucht mit den Augen die Tiſche ab: „Sehen 
Sie mal, die Grüne drüben, mit dem ausgeſchnit⸗ 
tenen Ballkleid und dem Fuchskragen. ., wollen 


“u 


wir uns die mal an den Tiſch holen?. ..“ 

Dem Legationsrat zittern die Hände. Aber 
ex hat Angſt, ſich die Gunſt des Direktors, der 
Gutes mit ihm im Sinn⸗hat, durch eine vorzeitige 
Frage zu verſcherzen. 

Doch ſchließlich hat ihn Lie ſo weit. Der alte 
Herr kann die n die ihn fajt ſprengt, 
nicht mehr ertragen. ährend ein 1 


Englands neuer Botſchafter, 
Sir Erie Clare Phipps, 
der engliſche Geſandte in Wien, iſt zum Botſchaf⸗ 
ter in Berlin ernannt worden. Der bisherige 
Berliner Botſchafter, Sir Horace Rumbol d, 
tritt in den Ruheſtand. 


Skoropadſky 60 Jahre. 
General v. Skoropadſky, der lekte Hete 
man der Ukraine und Leiter der Ukrainiſchen 
Weltorganiſation, der ſeit ſeiner Abdankung im 
Jahre 1918 in Berlin lebt, feierte dieſer Tage 
ſeinen 60. Geburtstag. Im Oktober 1917 wurde 
er zum Führer der Koſakenbewegung der Ukraine 
gewählt und im April 1918 zum Hetman aus⸗ 
gerufen. Nach dem Zuſammenbruch von 1918 
mußte er abdanken und ging nach Deutſchland. 
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das ſoll nun anders 


„Sie ſagten vorhin. 


werden! 
Herr Direktor?“ 

Lie ſtreift die Aſche von ſeiner Zigarette: 

„Wir haben Sie jetzt ernſtlich in unſere Kal⸗ 
kulation hineinbezogen.“ i i 

Der alte Herr ſchluckt, zwingt fih zur Ruhe: 

„Soll das heißen, daß Sie jetzt eine ver⸗ 
mögende Dame gefunden haben, die mich meines 
Bu und Namens wegen. .“ 

„Ja,“ i re 

Ernſt und ſachlich faat es Lie und fegt damit 
Jazz und Farben und Mädchen aus ihrem Ge- 
ſichtskreis, daß nichts übrig bleibt als ein weiß 
gedeckter Tiſch mit Weingläſern darauf, die von 
Männerhänden in harter Erregung umklammert 
werden. 

„Fünfhunderttauſend Mark!“ ſagt Lie trocken. 

„Als Erbſchaft zu erwarten?“ 

„Nein, greifbar. War kurz vor der Inflation 
in Deviſen angelegt worden. Durch beſondere 
Umſtände wurde es nicht angerührt, es kamen 
Zinſen zu Zinſen. Durch Jahre.“ 

„Und die Dame möchte eine Namensheirat? 
Nur eine Namensheirat?“ i 

„Ja, gerade die! . . . Und allerdings die 
Vorteile, die ſich bürgerlich⸗geſellſchaftlich aus 
einer Verbindung mit Ihnen ergeben würden.“ 

„Das wäre für bald?“ 

„Für ſofort.“ 

„Wäre durch dieſe Heirat mit mir eine Liebes⸗ 
beziehung zu decken. . . Das heißt, gibt es einen 
Mann, der..“ ; 

„Ich glaube nicht, daß fie einen Mann liebt. 
Vielleicht mich, Herr Legationsrat. .. aber das 
iſt wohl ungefährlich!“ 

Und Lie lacht, weil er das Gefühl hat, daß 
Lachen jetzt die Stimmung entſpannen muß. Und 
der Legationsrat lacht mit. Und Lie beſtellt eine 
kalte Platte und Geflügelſalat und ſagt liebens⸗ 
würdig geſellſchaftlich: 

„Na, Herr Legationsrat. ich darf wohl Hofe 
fen, daß Sie mich bald in Ihrem Heim gaſtlich 
bewirten werden!“ 

Der ſiebzigjährige Herr ſchüttelt in ſeligem 
Unglauben den Kopf. So merkwürdig iſt das 
alles. .. jo plötzlich.. . Er greift zum Glas, 
trinkt, ſagt — auf den Grund des Glaſes blickend, 
als hole er aus ihm die Erinnerung heraus. 

„Wiſſen Sie, meine Mutter — ſie ſtarb, nach⸗ 
dem ich meinen Abſchied erhielt — ich war ihr 
Liebling, ja. Meine Mutter ſagte, als ich ganz 
zerbrochen war — nein, meine Mutter ſagte im⸗ 
mer: das Glück kommt zu jedem — wenn er's 
erlebt! ... Jaja, nun ift es zu mir gekommen. 
Zu mir altem Manne. Ich danke Ihnen, Herr 


Lächeln um ſeinen Mund zuckt, fragt er — Ge» | Direktor!“ 


laſſenheit mit aller Kraft heuchelnd: 


(Fortſetzung folgt.) 


Was meinten Sie übrigens damit, 


Der deutsche Sport 
und das deutsche Sportleben 


Neue Ausführungen 
des Reichssportkommissars von Tschammer 


Anläßlich der 40⸗Jahr⸗Feier, die der Ber- 
liner Schlittſchuh⸗Club in Anweſenheit 
von Vertretern der Regierung, Behörden, Ver- 
bänden und der Preſſe feſtlich beging, nahm auch 
der Reichsſportkommiſſar v. Tſchammer und 
Oſten das Wort zu einer groß angelegten An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Im Auftrage des am Erſcheinen verhinder- 
ten Reichsinnenminiſters Dr Frick habe ich dem 
Club die beiten Wünſche zu feiner Feier zu über⸗ 
mitteln. 

Wir Gäſte und Freunde fühlen uns in dieſem 
Kreiſe von Anfang an ſo wohl, weil wir uns un⸗ 
tereinander ſelbſt wieder wohlzufühlen ge⸗ 
lernt haben. Weil der Alpdruck einer erſchüttern⸗ 
den, kataſtrophalen Notzeit von uns genommen iſt. 
Ich bin aus einer Truppenſtellung in eine Führer⸗ 
ſtellung gekommen und habe den Wunſch, weiter 
als SA.⸗Mann Adolf Hitlers meine Aufgabe 
gu erfüllen und Brücken zu ſchlagen zu den 
Menſchen, die noch abſeits vom Staate ſtehen, um 
fie mitzureißen im gleichen Tempo, zu alei- 
cher Stärke ehrlicher Ueberzeugung, in welchen 
Lagern ſie auch ſtehen mögen. Man kann verſchie⸗ 
dener Auffaſſung ſein, was mit den Marxiſten im 
Sport zu geſchehen hat. Ich habe es nicht eilig, 
aber ich rufe Euch zu, vergeßt keinen der Brüder 
und Schweſtern, die ſich verzweifelt an uns klam⸗ 
mern, weil ſie verlaſſen worden ſind und über 

kurz oder lang zu uns kommen wollen und werden. 

Ich bin nicht für die billige Art von Gleich⸗ 
ſchaltung, was die ſo wichtige Mitarbeit der 
Sportpreſſe betrifft, ſondern für eine rechte 
Kameradſchaft, die auch mir gegenüber von 
der Preſſe gehalten werden muß Wie ein guter 
aber ſtrenger Vater zu ſeinen Kindern, ſo will 
ich zu ihr ſtehen. Autorität gilt nur, wenn ſie das 
Gefühl innerer Verbundenheit und 
Reſonanz auslöſt. 

Ich beginne mein Amt mit einem Dank an 
alle Kräfte, die in ſchweren Zeiten mitgearbeitet 
haben, um dem deutſchen Menſchen eine geſunde 
Grundlage zu geben. Ein Dank an alle Führer, 
an welcher Stelle ſie auch geſtanden haben, wenn 
ſie nur ehrlich in ihrer Aufgabe aufgingen. Den 
Boden, der fo lange unfruchtbar war, gilt es nun 
fruchtbar zu machen und dem deutſchen 
Volksgenoſſen ein Haus zu bauen, in dem er ſich 
wohl fühlt, umgeben von friſcher Luft, von Sonne 
und Liebe der Menſchen. ; 

Ich gedenke der wurzellos gewordenen Arbei⸗ 
terſchaft, der Millionen Menſchen, die kein 
Haus, keine Sonne feine Liebe haben Denen mij- 
fen wir — allerdings nach einer Karenzzeit — 
unſere Hand bieten. Dies ſoll auch in Zukunft die 
höchſte und edelſte Aufgabe des deutſchen Sports 
ſein. Wir wollen großzügig ſein und Vergange⸗ 
nes vergangen ſein laſſen. Jetzt gilt es, vorwärts 
u ſchauen und auf unſere friſchen Jungens und 
Mädels zu blicken. 

Ich ſehe es als meine höchſte Pflicht an, dem 
deutfhen Sportmenſchen den ſtählernen Mut 

u erhalten und zu ſtärken, allen Repräſentanten 
des deutſchen Sports nach innen und nach außen 
dieſenige Unterſtützung und Hilfe. zu 
ſchaffen, die ſie für ihren Kampf brauchen. Die 
denten Turner und Sportler, die berufen find, 
Deutſchlands Farben zu vertreten, ahnen vielleicht 
noch nicht, welch große Aufgabe ſie für ihr Volk 
n erfüllen haben. Das Wort Crack iit nur eine 

arst. Aber das Wort: Deutſcher Kämpfer 
ift das Höchſte und Schönſte, was ſich für einen 
junges Deutſchen denken läßt. Jedoch verlange 
ich einwandfreien moraliſchen Cin- 
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druck und beſte Kameradſchaft. Aupen- 
ſeiter lehne ich ab, und Sondergänger kann ich 
nicht gebrauchen. 

Das Eigenleben, das Familienleben der 
Vereine als eine Ausdrucksform deutſcher Eigen⸗ 
art und Tradition taſte ich nicht an. Aber es 
hat unter der neuen Note zu ſtehen, in primärer 
Beziehung zum Staate, in jelundärer Beziehung 
zum privaten Eigenleben. Ich habe Luſt und 
Freude zu meinem Amte, weil ich im Sinne mei⸗ 
nes Miniſters handle, der mit vollem Herzen dem 
deutſchen Sport zugetan iſt. Es iſt mein Wunſch, 
einmal dem Herrn Reichspräſidenten und dem 
Herrn Reichskanzler, meinem oberſten SA.⸗Füh⸗ 
ter, in dem geeinten deutſchen Sport einen inner- 
lich gefeſtigten Bund zu übergeben, der Anſchluß 
geſucht und gefunden hat und nun mit uns 
marſchiert. 

Den alten Pionieren des Sports. die, 
noch unter mancherlei Verbotenem leidend, für 
die Einführung des Sports gekämpft haben. fei 
Dank, denn ſie erſt ermöglichten die große, breite 
Baſis von heute. 

Aber nun muß auch einmal geſprochen werden 
von all denen, die nun kommen und ſich als be⸗ 
geiſterte Bejaher zu unſerem Staate zu erkennen 
geben. Hier müſſen fih die Geiſter ſcheiden. 
Wo andere jahrelang Opfer bringen mußten, müſ⸗ 
ſen jetzt Beweis und Bewährung angetre⸗ 
ten werden. Sortieren Sie! Die Jugend verlangt 
hohe, verantwortungsvolle Selbſterkennt⸗ 
nis, verlangt Einſatz der ganzen Per⸗ 
ſönlichkeit. Was kann es aber Schöneres 
auf der Welt geben, als der Jugend neue Hoffnun⸗ 
gen und neue innere Werte zu ſchenken. Sieg 


Heil!“ 
Jetzt gegen Holland 
Deutſchlands nächſter Gegner im Davis⸗Pokal 


Nach dem vor vierzehn Tagen in Wiesbaden 
mit 5:0 ſiegreich beſtandenen Gefecht gegen Aegyp⸗ 
ten hat unſere Davispokalmannſchaft nunmehr am 
bevorſtehenden Wochenende auf den Berliner 
Blau⸗Weiß⸗Plätzen zur zweiten Runde ge⸗ 
gen Holland anzutreten. Unſere Mannſchaft 
ſetzt ſich wiederum aus G. v. Cram m, Nour⸗ 
nen, Kuhlmann und Jaenecke zuſammen, 
die Holländer ſtützen ſich auf ihren Altmeiſter 
Timmer und auf Leembruggen in den 
Einzelſpielen und auf Timmer Koopman 
im Doppel. Dieſer Kampf iſt für Deutſchland 
weſentlich ſchwerer als der gegen Aegypten, und 
das Ergebnis kann ebenſo gut 3:2 für Deutſchland 
wie für Holland lauten. Von größter Bedeutung 
dürfte daher der Ausgang des Doppelſpiels 
ſein, das leider immer noch unſere ſchwache Seite 
iſt. Nicht minder wichtig iſt es, daß G. v. Tramm 
ſein Einzelſpiel gegen Timmer gewinnt. Der Hol⸗ 
länder ſelbſt gibt fih nach dem, was er von dem 
Deutſchen an der Riviera geſehen hat, keine allzu 
großen Ausſichten. G. von Cramm hat zwar den 
Vorteil der genauen Platzkenntnis, aber trotzdem 
darf er Timmer keineswegs unterſchätzen, der ſich 
in glänzender Form befindet, wie ſeine Siege über 
die Polen Hebda (6:3, 6:2, 6:2) und Tloczynſki 
(6:1, 3:6, 6:4, 3:8, 6:2) m Scheveningen bewieſen. 
Es iſt anzunehmen, daß der Deutſche Tennis⸗ 
Bund als zweiten Einzelſpieler Nourney auf- 
telt und nicht Kuhlmann, der fein Probeſpiel 
gegen Jgenecke mit 6:1, 6:4, 6:2 gewann. Ob der 
Kölner jedoch ſein Einzelſpiel gegen Timmer ge⸗ 


Berliner Börse 18. Mai 1 


der zweite Gang 
zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft 


Beuthen 09 auf der Reife nach Nürnberg 


Mit zwei Rieſenüberraſchungen leitete die vor 
14 Tagen ausgetragene Vorrunde die Kämpfe um 
den Titel eines Fußballmeiſters von 1933 
nichts weniger als vielverſprechend ein, wobei das 
Vielverſprechend fidh auf das Schickfal der Fa- 
voritenmannſchaften bezieht. Die am Sonntag zur 
Abwicklung gelangende Zwiſchen runde ſieht 
zum erſten Male auch den Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſter Beuthen 09 im Kampf. Den Ogern 
iſt die ſchwere Aufgabe zugefallen, 


in Nürnberg gegen München 1860, 


eine der Faporitenmannſchaften, anzutreten. Heute, 
Freitag früh, haben die Beuthener die lange Reiſe 
nach Süddeutſchland angetreten. Unter Führung 
von Oberſteiger Kubitz a, dem 1. Vorſitzenden, 
und Trainer Wieſer wird die Mannſchaft in 
folgender Aufſtellung in den großen Kampf gehen: 
Kurpanek: Malik I, Motzek: Przybilla, Beimelt, 
Nowak: Pogoda, Kokott, Geisler, Kopetz, Wratz⸗ 
lawek. Die Elf hat das Vertrauen ihrer großen 
Anhängerſchaft und wird auch hoffentlich die Er⸗ 
wartungen erfüllen. Man denkt dabei nicht gleich 


an einen Sieg über den ſtarken Gegner, ſondern 
wird ſich ſchon zufrieden geben, wenn es eine 
ehrenvolle Niederlage gibt. Ganz ohne Ausſichten 
iſt unſere Mannſchaft beſtimmt nicht. München 
1860 hat fih zwar unter Leitung von Bräu⸗ 
ning zu einer techniſch reifen Mannſchaft ent⸗ 
wickelt, weiſt aber nicht die Härte auf, die von 
vornherein den Ausgang des Spieles nicht zweifel⸗ 
haft erſcheinen laſſen würde. Das Handikap für 
09 iſt die weite Reiſe und der Ausfall des beſten 
Spielers Malik II. Doch nach der Stimmung 
der Gelb⸗Weißen zu urteilen und in Anbetracht 
der in vielen, ſchweren Kämpfen erworbenen Rou⸗ 
tine ſteht wohl feſt, daß München 1860 ohne 
Kampf nicht zum Ziele kommen wird. 

In den drei anderen Spielen hat Hindenburg 
Allenſtein gegen Eintracht Frankfurt die wenig⸗ 
ſten Ausſichten, eine Runde weiter zu kommen. 
Offner iſt ſchon die Begegnung zwiſchen Arminia 
Hannover und Fortuna Düſſeldorf in Hannover, 
und den ſchönſten und wahrſcheinlich ausge 
alihenditen Kampf wird man in Effen zwiſchen 
ma Frankfurt und Schalke 04 zu ſehen be⸗ 
ommen. 


winnen kann, erſcheint recht fraglich, während er 
den zweiten Holländer Leembruggen, der eine 
Klaſſe unter ſeinem Landsmann ſteht, ſicher ſchla⸗ 
gen müßte. f 


Die Spielfolge 


Für den Davis⸗Pokal⸗Kampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Holland ift jetzt die Ausloſung der 
einzelnen Spiele erfolgt. 

Freitag: Kuhlmann — Leembrugge, anſchließend 
Gottfried von Cramm Timmer. 

Sonnabend: Gottfried v. Cramm/Nourney — 
Timmer / Koopman. 

Sonntag: Gottfried v. Cramm — Leembrugge, 
anſchließend Kuhlmann Timmer. 


7 * 


Die übrigen Kämpfe der 2. Runde 


Noch drei weitere Begegnungen der 2. Runde, 
die am 21. Mai beendet ſein ſoll, gelangen am 
Wochenende zur Durchführung. Oeſter reich 
trug in Brüftel über Belgien einen knappen 3:2- 
Sieg davon, den die W 
Sonntag in Genua gegen Italien kaum 
werden wiederholen können. Ihre Mannſchaft be⸗ 
ſteht aus Artens, Matejka, Haberl und Graf 
Bawarowſki, für Italien ſpielen die Morpurgo, de 
Stefani, Rado und der neue Landesmeiſter 
E. Sertorio. — Eine ziemlich einſeitige Ange⸗ 
legenheit dürfte der Kampf Schweiz — Süd⸗ 
afrika in Baſel werden, ſofern die Gäſte aus 
dem ſchwarzen Erdteil, Condon, Robbins, Kirby 
und Farquharſon, nicht noch unter dem Klima- 
wechſel leiden und völlig verſagen. Das Aufgebot 
der Eidgenoſſen beſteht aus Aeſchlimann, Fiſher, 
Ellmer und Steiner. Die Japaner Nuni, 
Satoh, Miki und Ito, die gegen Ungarn mit 5:0 
gewonnen haben, müſſen in Dublin gegen Sr- 
land antreten, deſſen Spieler Rogers, MeGuire 
und MeVeagh in Kopenhagen einen knappen 3:2- 
Sieg gegen Dänemark herausholten. Vorausſicht⸗ 
lich werden die Japaner in Dublin glatt gewin⸗ 
nen, ſie ſind dann unſere Gegner in der 3. Runde, 
ſofern Deutſchland ſich in Berlin gegen Holland 
durchſetzen kann. 


iener vom Freitag bis 
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Arier-Grundiak in der IF. 


Der Führer der Deutſchen Turnerſchaft, DR 
Edm. Neuendorff, teilt mit: „Meine Beſtim⸗ 
mung, daß bei der Durchführung der Ariſierung 
der Deutſchen Turnerſchaft jüdiſche 
Frontkämpfer, jüdiſche Söhne oder Töchter von 
im Weltkrieg gefallenen Vätern und jüdiſche 
Väter und Mütter von im Weltkrieg gefallenen 
Söhnen in der Deutſchen Turnerſchaft bleiben 
könnten, hat zu einer großen Reihe von Zweifeln, 
Schwierigkeiten und Mißhelligkeiten geführt. Ich 
hebe daher — übrigens im vollkommenen Einver⸗ 
ſtändnis mit den am ſtärkſten von der Ariſierung 
betroffenen Kreiſen — die Ausnahmen auf und 
beſtimme, 

daß alle männlichen und weiblichen Mitglie⸗ 
der der Deutſchen Turnerſchaft, die jie 
diſcher Abſtammung find, dieſe bis zu 

den Großeltern gerechnet, aus der Turners 
ſchaft ausſcheiden müſſen. Die Bolari 
ſierung iſt ſpäteſtens bis zum Deutſchen 
j Turnfeſt vollkommen durchzuführen.“ 


Todesſturz auf der Avus 

x Berlin, 18. Mai. 
Am erſten Tage des offiziellen Trainings zum 
8. ADAC.⸗Avus⸗Rennen ereignete fih ein ſchwe⸗ 
rer Unfall. Der bekannte deutſche Rennfahrer 
Otto Merz, der einen der beiden Mercedes. 
Benz. SSR.-Stromlinienwagen am Sonntag 
ſteuern ſollte, geriet infolge naſſer Bahn ins 
Schleudern. Bei der hohen Geſchwindigkeit 
konnte Merz den Wagen nicht mehr ausbalan⸗ 
zieren und flog im Bogen auf die Bahn, wo er 
ſchwer verletzt liegen blieb. Der Wagen fuhr die 


Der Verunglückte iſt inzwiſchen ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. 


DEE. Prag — Teplitzer FC. 1:1 
DIE. Prag und Teplitzer FC., die beiden füh⸗ 
renden deutſchen Fußballvereine der ITſchecho⸗ 
ſlowakei, ſtanden ſich in Prag am Mittwoch 
12 1 0 Das Spiel endete unentſchieden 
1 21 (0 1 


Diskontsätze 


New Vork. . 3% Prag.. 59% 

Zürich. 2% London . 2% 

Brüssel 3½% Paris... 2½% 
Warschau 60% 


Böſchung hinunter und wurde zertrümmert. 


— — 


Internationale Auswirkungen 


der Hitler-Nede _ 


Berlin, 18. Mai. Die praktiſche Auswir⸗ 
kung der großen außenpolitiſchen Rede des Range 
lers und ihrer Unterſtreichung durch die ges 
ſchloſſene Annahme der Vertrauens 
kundgebung im Reichstag muß ſich in den 
nächſten Tagen in den weiteren Beratungen der 
Genfer Abrüſtungskonferenz ergeben. 
Wie ſehr es Deutſchland durch die Reichstags⸗ 
kundgebung gelungen iſt, ſich in die Führung 
der Abrüſtungsver handlungen wieder 
einzuſchalten, nachdem in den Tagen vorher 
Frankreich und ſeine Gefolgſtaaten faſt allein den 
Lauf der Verhandlungen diktieren konnten, beweiſt 
bereits die Vertagung der Weiterheratung. 
auf den Freitag, an dem der Konferenzvorſitzende 
Henderſon weitere wichtige Erklärungen des 
deutſchen Vertreters in Genf, Nadolny, zu der 
Rede Hitlers und zu dem Vorſchlag des amerika⸗ 
niſchen Präſidenten Rooſevelt erwartet. 

Die Aufnahme der Kanzlerrede im Aus⸗ 
lande ift in hieſigen politiſchen Kreiſen mit Ge⸗ 
nugtuung zur Kenntnis genommen worden. 
Die ehrliche Zuſtimmung, die aus England, 
Italien und den Vereinigten Staaten 
herüberklingt, und die Zurückhaltung der 
öffentlichen Meinung in Frankreich 
berechtigen zu der Deutung, daß eine 


weſentliche Entſpannung eingetreten 


werde, die Mb- 


iſt und daß es nun doch gelingen k 
Stück vorwärts 


rüſtungsfrage zumindeſt ein gutes 
zu bringen. 

Die wichtigſte Aeußerung zu der Rede Adolf 
Hitlers ift wohl die des amerikaniſchen Präſi ; 
denten Rooſevelt, deffen Preſſechef dem Waſ⸗ 
porote Vertreter des Wolfſchen Telegraphen» 
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iros erklärte: 

„Sie können jagen, daß der Präſident 
von Hitlers Eingehen auf ſeine Vor⸗ 
ſchläge begeiſtert war.“ 


Die nochmalige feierliche Anerken : 
nung des Mar Donald Planes als einer 
Grundlage für die weiteren Verhandlungen, vb- 
gleich die Gegenſeite verſucht hatte, die engliſchen 
Vorſchläge ganz zu unſeren Ungunſten umzu ⸗ 
biegen, namentlich aber auch die Erklärung des 
Kanzlers über die Möglichkeiten einer 
Kontrolle des Rüſtungsſtandes und 
über die Verbände haben die Stimmung in Gen 
ſehr günſtig beeinflußt und der Welt gezeigt, daß 
bon dentier Seite nichts zu erwarten ijt, 
mn den Abſchluß einer Konvention pereiteln 
würde. i A 


Allerdings muß immer wieder betont werden, 
namentlich gegenüber franzöſiſchen Kom ⸗ 
mentaren, daß dieſe deutſche Erklärung durch⸗ 
aus der Linie entſpricht, die die Reichsregierung 
ſich von Anfang an für die Genfer Konferenz ge- 
zogen hatte und daß ſie keineswegs eine Aenderung 
der Methoden oder gar ein Zurückweichen bedeutet. 
Gleichwohl kann mit Fug und Recht behauptet 
werden, daß der Konferenz durch die Kanzlerrede 
ein neuer Auftrieb gegeben worden iſt. Aber nun 


liegt es an den anderen, durch gleiche Beweiſe 


eines ehrlichen Verſtändigungswillens den Weg 
weiter frei zu halten. 

Der Botſchaft des Präſidenten Rooſepelt 
kommt dabei eine beſonders wichtige Rolle zu. 
Man rechnet in politiſchen Kreiſen noch 
nicht auf eine endgültige Löſung, wohl 
aber auf eine vorläufige Ueber⸗ 
einkunft, die ſich auf das Wehr⸗ 
ſyſtem, das Kriegsmaterial und 
die Rüſtungskontrolle erſtrecken 
könnte. 


` * 
bn würde die politiſche Atmosphäre ſoweit 
enf 


ſpannt werden können, daß die Weltwirt- 
ſchaftskonferenz in Ruhe ihre weichen 
Aufgaben zu löſen imſtande wäre. Inzwiſchen, 
würde ein Ausſchuß in Genf die Einzelheiten eines 
endgültigen Abrüſtungsvertrages auszuarbeiten 
haben. Ob ſich die Dinge ſo glatt abwickeln, 
iit natürlich nicht mit Sicherheit vorauszuſagen 
Das hängt jetzt vor allem von Frankreich ab, da 
namentlich in der Kriegsmaterialfrage noch ſtarke 
Hemmungen zeigt. 


Botſchafter Nadolny hat am Donnerstag, 
nachdem er noch mit den verſchiedenen Reichsreſ⸗ 
ſorts Beſprechungen über die Auswertung der 
Kanzlererklärung gehabt hat, Berlin wieder ver⸗ 
laſſen. Daß Reichsaußenminiſter Freiherr von 


Neurath ſelbſt nach Genf fahren wird, gilt als 


unwahrſcheinlich. Wohl aber hält man es für 
möglich, daß der engliſche Miniſterpräſident und 
der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Ban⸗ 
enur ſich in Genf treffen werden, um dort über 


a . f E 


, 


der deutsche Herrenschuhe 


ihr weiteres Vorgehen zu verhandeln. Deutſch⸗ 
land ſieht dem weiteren Verlauf mit der Ruhe des 
guten Gewiſſens entgegen. 7 : 


In der, e 
engliſchen Preſſe 


iſt Hitlers Rede durchweg günſtig aufgenommen 
und warm begrüßt worden. Sie wird „friedfertig, 
verſöhnlich und vernünftig“ genannt, und es 
herrſcht Einigkeit darüber, daß die interna⸗ 
tionale Spannung jetzt erheblich 
vermindert iſt. Eingeſchränkt wird das 
einhellige Lob durch Bemerkungen über ein 
tiefes Mißtrauen gegenüber früheren 
Worten und Handlungen der neuen Führer 
Deutſchlands, das nur durch Taten beſeitigt wer⸗ 
den könne. Nicht nur in der bürgerlichen eng⸗ 
liſchen Preſſe findet die Rede des Reichskanzlers 
ſolche zuſtimmende Anerkennung, ſondern ſelbſt 
das Arbeiterblatt „Daily Herald“, das 
den Kampf gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land am ſchärfſten geführt hat, erkennt die Be- 
deutung Dieler Rede an. „Daily Mail“ jchreibt, 


Hitler habe es jetzt in feiner Macht, das Glück“ 


Erde zu ermöglichen oder zu zeritören. In 
der „Times“ wird Hitler zum erſten Male als 
Staatsmann anerkannt, und das Blatt 
hofft, daß die Genfer Verhandlungen 
jetzt wieder in Fluß kommen werden. Der An- 
griff des Reichskanzlers auf den Verſailler 
Vertrag hat in der engliſchen Preſſe keinen 
Anſtoß erregt. ; 


Durchweg freundlich äußert ſich 
ebenſo wie die amerikaniſche auch die 
italieniſche Preſſe, 


der 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion] 


die vor allen Dingen betont, daß jetzt niemand 
mehr von einer deutſchen Sabotage der Mh- 
rüſtungskonferenz reden könne, da Deutſchland 
durch ſeine Abrüſtung das Recht auf die allge⸗ 
meine Abrüſtung erworben habe. 


In 
Paris 


iſt die Rede e mit Vorbehalt, aber 
ohne feindliche Einſtellung aufgenommen worden. 
Bald waren aber wieder geſchäftige Federn am 
Werk, den Fortſchritt, den die Rede des 
Reichskanzlers für Abrüſtung und Weltbefriedung 
gebracht hat, zu hemmen. Man kritiſiert, da 
die Forderung nach Gleichberechti⸗ 
gung aufrechterhalten worden iſt. Die Rede wird 
zum Teil gerade wegen ihrer Geſchicklich ⸗ 
Leit, die man als eine Liſt auslegt, für 
fährlich gehalten, und Frankreich betont, daß 
es deutſche Taten ſehen wolle, obwohl Hitler 
in feiner Rede die deutihe Abrüſtungstat 
eindeutig vor aller Welt hingeſtellt und mit der 
Nichtahrüſtung der anderen Staaten verglichen 
hat. Ungefähr auf dieſelbe Tonart wie die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe iit die Preſſe Belgiens abgeſtimmt. 


In der ; 
Tſchechoſlowakei 


wurde ein Proteſtſchritt in Berlin ange⸗ 
kündigt, weil die Aeußerungen des Reichskanzlers 
zum Brünner Volksſportprozeß als 
„Eingriff in die tſchechoſlowakiſche Juſtiz“ ange- 
ſehen werden müſſen. In Berlin wird man zu die- 
IN Proteſt darauf hinweiſen, daß hier nicht eine 
Einmiſchung in tſchechiſche Verhältniſſe vorgelegen 
pere a nur der Hinweis, daß das damalige 

1 gutachten auf völliger Unkenntnis der tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe im Reich beruhte. 


Gleichberechtigung und Kameradſchaft 


Ein gemeinsamer Erlaß von Reichsminister Seldte 
und Staatssekretär Hier i 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Mai. Reichsarbeitsminiſter Franz 
Seldte und Staatsſekretär Hier! veröffent⸗ 
lichen einen gemeinſamen Erlaß, der ſich mit den 
Fragen des Führertums im Arbeits. 
dienst befaßt. In dem Erlaß wird u, a, aus⸗ 


geführt. ; 


„Die von der Regierung der nationalen Nebo- 
lution geſchaffene Arbeitlsdienſtyflicht it 
das herborragendite Mittel, das deutſche Volk im 
neuen deutſchen Geiſte zu einer Gemeinſchaft 
zu formen, in der der deutſche Sozialis⸗ 
mus, d. h. die keinen Klaſſengeiſt und keine 
Eigenſucht kennende Frontkameradſchaft die Be- 
ziehungen aller Volksteile zu einander beſtimmt. 
Die Berufung von Führern, die Berechtigung, 


Kultivierung der 


bau 
liten und Stablhelmer, beides Träger 
der deutſchen nationalen Revolution, gleich ⸗ 


Führer fein zu dürfen, wird nicht von Aeußer⸗ 
lichkeiten beſtimmt, ſondern nur von der inneren 
Haltung und von daraus entſpringenden Lei- 
Hungen, In der Spitze der Reichsleitung des 
deutſchen Arbeitsdienſtes, welche zu feinem Mufe 
berufen iſt, ſtehen Nationalſozia⸗ 


berechtigt und kameradſchaftlich 
Schulter an Schulter. Ich verlange, daß dieſer 
Grundſatz der Gleichberechtigung und Kamerad⸗ 
ſchaft ſich bis in die kleinſte Einheit im 
ganzen Arbeitsdienſt durchſetzt und verpflichte 
hiermit alle Führer, ihnen Geltung zu verſchaffen. 


deutſchen Moore 


durch den Arbeitsdienſt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Mai. Die nationale Regierung hat 
den Aufbau des deutſchen Arbeitsdienſtes 
in Angriff genommen. Wenn dieſer ſeinen aroßen 
Zielen gerecht werden ſoll, müſſen ihm nun ge⸗ 
eignete Betätigungsgebiete und 1 
beitsaufgaben von nationalem Charakter 
gegeben werden, wie es die italieniſche Regierung 
mit ihren Meliorationen in der Campagna 
und den Pontiniſchen Sümpfen getan 
hat. Trotz aller Kleinarbeit der letzten Jahre 
und Jahrzehnte ſind in Deutſchland noch etwa drei 
Millionen Hektar kultivierbare Moor- und Oed⸗ 
ländereien vorhanden. In der nationalen Bevöl- 
kerung Deutſchlands lebt und kehrt immer wieder 
der Gedanke an die große Aufgabe, die hier 
noch ihrer Löſung harrt. Nach den vielen wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Vorarbeiten und praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen, die in den letzten Jahren geleiſtet und ge- 


ſammelt worden find, kann dem Arbeitsdienſt das 
große Werk gelingen. Zur Beſprechung dieſer 
Aufgaben und der Mittel und Wege zu ihrer 
Durchführung hat der Reichsminiſter für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft in einem Rundſchreiben 
an die Landesregierungen zu einer Sitzung des 
Reichsausſchuſſes für Moorkultur und Oedländer⸗ 
erſchließung auf Freitag, den 26. Mai, nach Ber⸗ 
lin eingeladen. 


Zwiſchen der Reichsregierung und der Ita⸗ 
lieniſchen Regierung iſt eine Vereinbarung über 
die Zulaſſung von i 
die ſich beruflich und ſprachlich fortbilden wollen, 


abgeſchloſſen worden. 
, N 
7? | N 
; . 
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OSSE 


Arbeitnehmern, 


In Ha mburg wurde eine Funktionärper. 
ſammlung der KPD. ausgehoben und ſechs Män⸗ 
ner und eine Frau feſtgenommen. 


* $ 
Gegen den ſtellvertretenden Direktor der Ge⸗ 
treide-, Induſtrie?⸗ und Kommiſſions AG., 


Sinaſohn, it Anklage wegen fortgeſetzter 
Untreue erhoben worden. 


| Handelsnachrichten | 


‘Russische Käufe in Polen 


stellvertretenden Außenhandels- 
kommissar Bojew geführte sowjetrussische 
Wirtschaftskommission hat nach zweiwöchi- 
gem Aufenthalt Polen verlassen, Zwei Mit- 
glieder der. Kommission, der Leiter der Bundes- 
stelle für Metallimport ,„Sojusmetimport“, 
Chasanow, und der dem Kollegium des 
Außenhandelskommissariats angehörende Textil- 
wirtschaftler Tamarin, sind zur Beendigung 
der eingeleiteten Verhandlungen in Warschau 
zurückgeblieben. Es handelt sich um 


Die vom 


die Vergebung 'von russichen Aufträgen auf 
Hüttenprodukte (Eisen und Zink), 
Erntemaschinen messer, ferner um 


Textilbestellungen in Lodz im Werte 
von 200000 Dollar u, a. Auch die Lieferung 
polnischen Zuchtviehs nach der Sow- 
jetunion ist in Aussicht genommen, 


Rückgang des Automobilbestandes 
in Polen 


Die Zahl der mechanischen Fahrzeuge in 
Polen hat zum 1. Januar d. J. nach amtlichen: 
Angaben 34197 betragen (d. 8. 10,5 Fahrzeuge 
pro 10 000 Einwohner), davon entfallen 25 266 
auf Automobile, 8182 auk Motorräder 
und 749 auf sonstige mechanische Fahr- 
zeuge. Gegenüber den beiden Vorjahren ist. 
ein erheblicher Rückgang festzustel- 
len (zum 1. Januar 1932 wurden 36 737 mecha- 
nische Fahrzeuge, zum 1. Januar 1931 47331 ge- 
zählt), Besonders stark hat sich die Zahl der 
Personenkraftwagen verringert, und zwar auf 
11672 (13964 bezw. 19887), während der Motor- 
radbestand in den letzten Jahren dauernd ge- 
stiegen ist, und Anfang d. J. 8182 (gegenüber 
8047. bezw, 7940 in den beiden Vorjahren) be- 
tragen hat. 


Hans Ludendorff 60 Jahre. 


Prof. Dr. Hans Ludendorff, der Bruder des 

Heerführers, wird am 26. Mai 60 Jahre alt. Er 

war im Jahre 1923 der Leiter der deutſchen 

Sonnenfinſternis⸗Expedition nach Mexiko und 

hat fih als Direktor des Aſtrophyſikali⸗ 

hen Obſervatoriums in Potsdam große 
Verdienſte erworben. 


Gegen Miniſterialdirektor Dr. Wilhelm Mre, 
noldi, Berlin, und den früheren Leiter des 
milchwirtſchaftlichen Inſtitutes der Univerſität, 
Profeſſor Dr. Lichtenberger, Kiel, iſt An⸗ 
klage wegen Untreue bezw. Beihilfe zur Untreue 
erhoben worden. 


* 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
den Reichsſtatthalter von Bayern, Generalleut- 
nant Ritter von Epp, und den Präſidenten 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Dr. Dar rs. 


Die Angeſtellten⸗Front 


9 Berufsverbände statt der bisherigen 100 Einzelverbände 
Ein Verband für alle weiblichen Angestellten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Mai. Der vom Reichskanzler und 
Schirmherr der Deutſchen Arbeitsfront, Adolf 
Hitler, ernannte Führer der Angeſtelltenſäule 
innerhalb der Arbeitsfront, Gauleiter Albert 
Forſter, Danzig, hatte die Vertreter aller dents 
ſchen Angeſtelltenberbände nach Berlin zuſammen⸗ 
berufen. Forſter ſchilderte den bisherigen Zu⸗ 
ſtand in der Arbeitnehmerbewegung unter polis 
tiſchen Geſichtswinkeln und gab jodanı 
in großen Zügen einen Ueberblick über das Ziel 
des gewerkſchaftlichen Neubaues und die organi⸗ 
ſatoriſche Durchführung. Die geſamte Angeſtell⸗ 
tenſchaft Deutſchlands werde in der „Natipnal⸗ 


X Das deutsche 
Qualitätserzeugnis 


ſozialiſtiſchen Angeſtelltenſchaft“ 
zuſammengefaßt. An Stelle der bisherigen mehr 
als 100 Angeſtelltenverbände träten 9 Berufsver⸗ 
bände, pon denen einer alle weiblichen Angeſtellten 
ohne Ausnahme umfaſſe, im übrigen finde aber 
eine Gliederung nach Berufen ſtatt. Jüdiſche 
Angeſtellte könnten den Verbänden nicht bei- 
treten. An Stelle des demokratiſch⸗parlamenta⸗ 
riſchen Organiſationsprinzips im inneren Aufbau 
trete das nationalſozialiſtiſche Füh⸗ 
rerprinzip. Zum Schluß wurden die 
bon Forſter ernannten kommiſſariſchen 
Verbandsführer bekanntgegeben. 


in höchster 
Vollendung 


Verkaufsstellen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilhelm straße 5 


x 


) Die Verhandlungen der englischen Gru- 
benbesitzer mit den nordischen Kohlenimpor- 
teuren über den Abschluß langfristiger Liefe- 
rungsverträge sind in Polen mit größter Auf- 
merksamkeit verfolgt worden. Umso stärkere 
Beunruhigung hat die Nachricht auslösen müs- 
sen, daß England seine Handelsvertrags- 
verhandlungen mit den skandinavischen Regie- 
rungen abgeschlossen und sich in die- 
sen Verträgen weitgehende Privilegien im Hin- 
blick auf seine Kohlenausfuhr gesichert hat. 
Dänemark hat sich verpflichtet, 80 v. H. 
seines gesamten Kohlenimports in England zu 


decken. Für Norwegen beträgt die ent- 
sprechende Quote 60 v. H. und für Schwe- 
den 50 v. H. Dänemark hat den auf drei 


Jahre befristeten Handelsvertrag bereits unter- 
zeichnet. 


Für Polen bedeutet diese Wendung der 
Dinge eine Niederlage seiner bisherigen 
Kohlenexportpolitik. 


die vor allem auf der Behauptung des 1926 
eroberten nordischen Kohlenterrains basierte. 
Nach Beilegung des englischen  Bersarbeiter- 
Streiks war England zunächst nicht in der 
Lage, mit Polen, das seine nordische Position 
inzwischen erheblich gefestigt hatte, einen 
erfolgreichen Wettbewerb aufzunehmen. Trotz- 
dem war vorauszusehen, daß sich gerade um 
diesen Absatzraum ein heftiger Streit entfalten 
wird. Durch den Pfundsturz fiel den eng- 
lischen Exporteuren eine natürliche Prämie in 
den Schoß, «die Polen zunächst distanzierte. 
Die oberschlesischen Gruben versuchten, von 
der Regierung angespornt und gezwungen, diese 
Distanz durch ene planmäßige Dum- 
pingpolitik auszugleichen. Allein der eng- 
lische Vorsprung war schon zu gewaltig, und 
der Atem der polnischen Exporteure mußte 
sich über kurz oder lang erschöpfen. So 
stellte der Wettkampf um die nordischen 
Märkte namentlich im letzten Jahre mehr nur 
einen verzweifelten Endkampf der 
polnischen Gruben dar, dessen Ausgang nicht 
schwer abzusehen war. 

Die nordische Position gilt jetzt für Polen 
als verloren, nachdem sich die englische Re- 


gierung des Kohlenbergbaus annahm und 
die Frage der Kohlenausfuhr 
im Rahmen der Handelsverträge zu 
lösen versuchte. 
Damit verloren die nordischen Staaten auf 


dem Gebiete der Kohleneinfuhrpolitik bis zu 
einem gewissen Grade ihre Selbständigkeit. Die 
mordischen Staaten sind natürlich an Eng- 
land, einem der wichtigsten Absatzmärkte ihrer 
Landesprodukte, ungleich stärker inter- 
essiert als an Polen, dessen Einfuhr aus den 
skandinavischen Ländern keine nennenswerte 
Rolle spielt. England stellte also das pri- 
vatwirtschaftliche Interessenmoment in 
den Kampf, das an Polen gemessen zugunsten 
Englands entscheiden mußte. 

Im Jahre 1992 hat Polen rund 5 Mill. To. 
Kohle nach den nordischen Ländern expor- 
tiert. Auf Grund der englisch-skandinavischen 
Handelsverträge vermindert sich diese Aus- 
fuhr um mindestens 1,8 Mill. To. oder um 
96 Proz. Während Polen noch 1931 mit 61 v. H. 
an der Kohleneinfuhr der skandinavischen 
Staaten partizipierte, verminderte sich diese 
Anteilsquote 1932 bereits auf 50 v. H. und wird 
voraussichtlich im laufenden Jahre 32 v. H. 
nicht mehr überschreiten. Nun ist aber nahe- 
liegend, daß dieses radikale Vordrin- 


*) Aus 


„Danziger Neueste Nachr.“, 


gen der englischen Kohle binnen kur- 
zer Frist die polnische Stellung noch stärker 
erschüttern wird, worüber man sich in polni- 
schen Exportkreisen keinen Täuschun- 
gen hingibt. Schon der jetzige Ausfall wirkt 
sich in der polnischen Handelsbilanz in einem 


Fehlbetrag von 30 Mill. ZI. 


aus, ist doch die Kohle ein 
Aktivposten in der polnischen Handelsbilanz. 
Ganz abgesehen von den weiteren Ausfällen, 
die der polnische Eisenbahnfiskus (Kohlen- 
magistrale!) und die Transportunternehmungen 
sowie die Hafenumschlagsbetriebe in Kauf 
nehmen müssen, ist der Kohlenbergbau vor die 
Notwendigkeit gestellt; seine  Fördertätigkeit 
den veränderten Bedingungen anzupassen, was 
auch sozialpolitisch von nicht zu unter- 
schätzender Tragweite ist 


Verläßt Frankreich den Goldstandard? 


Befürchtungen in England 


In England, das um seines Exportes 
willen an der Aufrechterhaltung des Gold- 
standards in den anderen europäischen Export- 
ländern interessiert ist, mehren sich die Ge- 
rüchte, die von einer bevorstehenden Aufhebung 
der Goldklausel in Frankreich wissen wollen. 
Man folgert dies vor allem aus der Tatsache, 
daß die französischen Rentenkurse 
in den letzten Tagen dauernd abbröckelten. 
Außerdem wird behauptet, daß französische Ex- 
portkreise seit dem Abgehen der Vereinigten 
Staaten vom Goldstandard einen scharfen 
Druck auf die Regierung ausüben. Dazu 
ist zu bemerken, daß sowohl das amtliche 
Frankreich als auch die öffentliche Meinung 
des Landes stark gegen Währungs- 
experimente eingestellt sind. Ein höherer 
französischer Beamter des Finanzministeriums 
wies in einem Interview mit einem amerikani- 
schen Journalisten darauf hin, daß man sich 
in Frankreich in derselben Lage befinde wie 
Deutschland. Beide Länder hätten in 
der Nachkriegszeit schwere Inflationen durch- 
gemacht, die dem Sparer und dem Sparkapital 
so schweren Schaden zugefügt hätten, daß 
heute jeder Eingriff in die Währung im Volke 
so starke Angstpsychosen hervorrufen würde, 
daß davon für. das Wirtschaftsleben die 
ernstesten Erschütterungen be- 
fürchtet werden müßten. Aus diesen psycho- 
logischen Gründen sei, anders wie in England 
und Amerika, eine „kontrollierte Inflation“ 
nicht durchführbar. 
Frankreich trotz seiner großen Goldreserven 
einfach überstürzen. Die Französische 
Regierung denke daher auch an keinerlei wäh- 
rungspolitische Aktionen. 


Sonderbewillisung für polnische 
= Sehnittholzeinfuhr 


Das deutsche Finanzministerium hat dem 
Antrage deutscher Holzimporteure, mehrere 
1000 cbm.polnisches Schnittholz ein- 
zuführen, stattgegeben. Die Einfuhr ist zum 
autonomen Zollsatz möglich. Es han- 
delt sich um Schnittholz, das vor der Einfuhr- 


ausgesprochener 


sperre für diese Holzkategorie erworben wor-|( 


den ist, Abhängig ist die Nichtanwendung des 
Obertarifszolls von einem Nachweis, daß das 
Holz vor dem 1. Januar 1931 in Polen er- 
worben, und auf deutsche Maße einge- 
schnitten worden ist. Der Obertarif bleibt 
dabei grundsätzlich natürlich bestehen, nach- 
dem bis zum Jahre 1930 ein Kontingent in 
Höhe von 1%: Millionen Kubikmeter Schnitt- 
holz aus Polen zollfrei war. Die Einfuhr von 


Berliner Börse 
Uneinheitlich 


Berlin, 18. Mai. Die heutige Börse stand 
vollkommen im Zeichen der gestrigen Kanzler- 
rede, Der günstige Eindruck dieser Rede in 
der Welt und die Entspannung, die durch sie 
zweifellos in der Außenpolitik entstanden ist, 
hatten schon in den heutigen Vormittagsstun- 
den bei den Banken zu einer lebhafteren 
Anfragetätigskeit der Kundschaft ge- 
führt. Allerdings trafen neue Kauforders nur 
langsam ein. Dadurch wurde es zu Börsen- 
beginn rein kursmäßig etwas uneinheitlich, ob- 
wohl allgemein ein durchaus freundlicher Grund- 
ton vorherrschte. Die Spekulation, die in Er- 
wartung neuer Kundenaufträge gestern Ware 
vorgekauft hatte, gab diese wieder ab, Am 
Montanmarkt waren die Kursabweichungen 
zu gestern mittag nicht groß und gingen nur 
vereinzelt über 1 Prozent hinaus. Von Werten 
der -Braunkohlenindustrie lagen Ilse 
mit plus 1% Prozent und Rhein. Braunkohlen 
mit plus 2% Prozent bemerkenswert fest, auch 
Salzdetfurth konnten einen Gewinn von 4 Pro- 
zent verbuchen, während’ auf der anderen Seite 
Chem. Heyden um 3% Prozent und Bayr. Mo- 
toren um 3% Prozent nachgaben. 

Auch nach den ersten Kursen war die 
Tendenz uneinheitlich. Vorübergehend wurde 
es, von Farben ausgehend, etwas fester, doch 
wirkte der geringe Geschäftsumfang immer 
wieder tendenzhemmend. Am Anlage- 
markt war die Stimmung dagegen unter dem 
Eindruck der Festigkeit der deutschen Werte 
im Auslande, einheitlich freundlicher. Deutsche 
Anleihen konnten sich bis zu 1 Prozent 
bessern, auch Industrieobligationen waren meist 
höher, Dollarbonds lagen sogar recht fest, da- 
gegen waren Reichsschuldbuchforderungen nur 
gut behauptet. Am Markte der Auslands- 
renten traten keine größeren Veränderungen 


ein. Am Geldmarkt machte eich langsam 
eine Entspannung bemerkbar. Der Tagesgeld- 
satz ging vereinzelt schon wieder unter 4% bis 
auf 4% Prozent zurück. Gegen 
machte sich plötzlich stärkeres Angebot in 
den Aktien der Berl.-Karlsr. Industrie-Werke 
bemerkbar. Nachdem diese schon anfangs auf 
die Meldung über Betriebseinschränkungen bei 
den zum Konzern gehörenden Mauser-Werken 
1% Prozent verloren hatten, büßten sie im 
Verlaufe erneut 2% Prozent ein. Bei unein- 
heitlicher Tendenz zeigte der Kassamarkt 
Veränderungen nach beiden Seiten. In der 
zweiten Börsenstunde bröckelten die Kurse 
bei kleinsten Umsätzen eher ab. Stärker rück- 
gängig waren aber nur Deutsche Waffen minus 
5% Prozent und Akkumulatoren mit minus 
6 Prozent. Sonst gingen die Verluste nur 
bei den Hauptwerten bis zu 3 Prozent. Auch 
die deutschen Anleihen waren im Verlaufe 
wieder rückgängig und schlossen zu niedrigsten 
Tageskursen, 


Breslauer Produktenbörse 
Unverändert 
Breslau, 18. Mai. 


Die Tendenz für Brot- 
getreide war heute ruhig. Getreide ungefähr 
unverändert, Hafer war weiter stetig. Gerste 
und Futtergerste gefragt. Die erzielten Preise 
lagen auf gestrigem Stand. Futtermittel ruhig 
und unverändert. s 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 18. Mai. Aku 37, AEG. 26,75, 
18. Farben 1285, Lahmeyer 126, Rütgerswerke 
57. Reichsbahnvorzug 97%. Hapag 18%. Lloyd 
19,75. Ablösungsanleihe Neubesitz 11.75, Alt- 
besitz 75,5, Reichsbank 129 Buderus 77,25, 
Klöckner 62, Stahlverein 42,75. 


Die Dinge würden sich in 


12,45 Uhr 


Handel Gewerbe + Industrie 
Polen verliert die nordischen Kohlenmärkte 


Rundholz fällt unter die autonomen deut- 
schen Zollsätze: also starkes Nadelrundholz 
0,40 RM. und Grubenholz 0,80 RM. 


Die Jugendlichen um Tor 
zum Arbeitsmarkt 


Eine amtliche Prognose 


Vom Institut für Konjunktur- 
forschung sind in einem der letzten Wochen- 
berichte auf Grund des gegebenen Altersauf- 
baues der deutschen Bevölkerung interessante 
Berechnungen über den Zuwachs an 
jugendlichen Arbeitskräften vor- 
genommen worden, der in den letzten Jahren 
eingetreten ist und mit den in den nächsten 
Jahren zu rechnen sein wird. Es handelt sich 
dabei um jugendliche Arbeitskräfte im Alter 
von 13 bis 16 Jahren, Bei den Berechnungen 
ist auf Grund früherer Erfahrungen davon 
ausgegangen, daß nicht etwa sämtliche 
Jugendlichen in diesem Alter, sondern er- 
fahrungsgemäß nur ein bestimmter Prozentsatz 
erwerbstätig wird oder werden will. Wie groß 
die. Anzahl der jugendlichen Anwärter ist, die 
vom Jahr 1926 ab am Tor des Arbeitsmarktes 
gestanden haben oder bis zum Jahr 1939 noch 
stehen ‚werden, zeigt: das folgende Schaubild, 
getrennt für männliche und weibliche Jugend- 
liche. Die sogenannten „mithelfenden 
Familienangehörigen“, die vornehmlich 
in der Landwirtschaft eine Rolle spielen, 
die aber für den Arbeitsmarkt nur mittelbar in 
Frage kommen, sind in diesen Zahlen aller- 
dings mitenthalten. H } 


daß das 
Angebot an jugendlichen Arbeitskräften im 
Alter von 13 bis 16 Jahren während der letz- 
ten Jahre stark zusammengeschmol- 
zen wär. Es wird aber in den kommenden 


Aus dem Schaubild geht hervor, 


besonders stark gerade in den Jahren 1934 und 
1935. Würde sich, so sagt die amtliche Prog- 
nose, die Aufnahmefähigkeit und die Auf- 
nahmebereitschaft der Wirtschaft für diese Ar- 
beitskräfte nicht erheblich bessern, so wäre mit 
einer ganz erheblichen Steigerung der 
Arbeitslosigkeit unter der Jugend zu rechnen. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 18. Mai 1933. 
Ba ao) 275 g 198—200 rd 231, —2734 
ärk.) rz — endenz: i 
Mai 213 15—28,15 
Jli 2151—2157 Todes rug al 
Tendenz: etwas fester Weizenkleie 8,80—9,00 
N re W e 9.00 9.20 
au gas: 169 189 , | Tendenz: ruhig 
Juli 168. 169 ½ | Viktoriaerbsen 25,90 —28.00 
Tendenz: stetig KI. Speiseerbsen 00 51500 
Gerste Braugerste — e 12 00— 14.00 
Futterulnaustie 168-176 knen 201080 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 136—140 | Kartoffeln, weine == 
März — = 
x i 143 z gelbe 1,15—1,30 
B Jul 149% . 2 laue em 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse ; 
eera y 
18. Mai 1938. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew.76kg 195 Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74 kg 194 | Weizenkleie — 
72 kg n Roggenkleie — 
aD 15 187 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71kg 156 Tendenz: 
69kg 152 
Hafer F 130 | Mehl 100 kg 
Braugerste, EIP TA Weizenmehl (70%) 1 21 
Sommergerste — oggenme AST / 
Inländisch.Gerste 65 kg 166 | Auszugmehl 31582 


Wintergerste 61/62 kg Tendenz: ruhig 


Tendenz: still 


Oelsaaten 100 kg Kartoffeln 50 kg 
5 Winterraps = Speisekartoffeln, gelbe 1,20 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1.20 
freundlich Senfsamen 45 weiße 1,10 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 6½ Pf. 

Blaumohn 105 Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


posen, 18. Mai. Roggen 0. 17,75—18, Tr. 
1330 To. 18.00, Weizen O. 34,50—35,50, mahl- 
fähige Gerste A 13,75—14,25, B 14,25—15,00, 
Hafer 11,75—12.3. Roggenmehl 65% 26—27, 
Weizenmehl 65% 53,75—55.75, Roggenkleie 9,75 
—10,50, Weizenkleie 9.00—10, grobe Weizen- 
kleie 1025—11.25, Raps 45—46, Viktoriaerbsen 
24—25, Senfkraut 46—52, Sommerwicken 11,50 — 
12.50, Peluschken 11—12, blaue Lupinen 6,00— 
7.00, gelbe Lupinen 8,00—9,00. Stimmung 
ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 75,00—74,00 

Lilpop 10,75 
Dollar privat 7,74, New York 7,67, „New 
York Kabel 7,69, Belgien 124,30, Holland 358,75, 
London 30,20, Paris 35,11, Schweiz 172.30, 
Stockholm -155.50, deutsche Mark 209.75, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 101,75—101,50—101.75, 
Bauanleihe 3% . 38.503923; Eisenbahnanleihe 
5% 38,50, Dollaranleihe 6% 40—48,75—49,.—48,50, 


Regierung für Polen, Francesco Ebling, ver- 
öffentlicht eine Erklärung, in der die polnischen 
Pressemitteilungen von neuen 
Eisenbahnschienenbestellungen in Polen im Um 
fange von 17000 t, die auf 
grundlage im Austausch gegen Kaffeeeinfuh 
aus Brasilien zu liefern wären, dementiert 
werden. Ebling stellt fest, daß die brasiliani- 
sche Regierung über den im November v. J. 
vergebenen Schienenauftrag im Umfange 


stellungen polnischen Eisenhütten- 


hat. É 
sei nicht auf Kompensationsgrundlage getätigt 


gierung durch Dollarscheeks auf New York be- 


gegeben, daß Brasilien (das eine stark aktive 


Polen ablehnend gegenübersteht. 


Jahren wieder erheblich anwachsen, und zwar 


! EEE aan . 


Kupfer: unregelmäß. ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Kasse 35½ 35% | offizieller Preis A 
ale 5 inoffiziell. Preis 127% 
Wee be e en we, i 
Best selected 364188 gewöhnl.prom pt 
SENSN 1 5 155 E orelo preis 15% 
: fes inoffiziell. Preis 
Stand. p. Kasse 190 ½ 190% 
ne J donate 1907 101 gow onte 8 
b 0 en inoffiziell. Preis | 154/15, 
Straits 20734 gew., Settl.Preis 15% 
2 i Gold 128 
ai Silber (Barren) 181 
| offizieller Preis 12% f Silber-Liet.(Baren) | 18% 
inoffiziell. Preis 12% 12/1 $ Zinn- Ostenpreis 20634 


Brasilien wünscht 
keinen Rompensationshandel mit Polen 


Der Handelsdelegierte der Brasilianischen 


brasilianischen 


Kompensations: 


von 
weiteren Be- 
erteilt 
Der einzige zustandegekommene Abschluß 


15 000 t hinaus keine 


worden, vielmehr würden die polnischen 
Schienenlieferungen von der brasilianischen Re- 


zahlt. Zum Schluß wird in der Erklärung des 
brasilianischen Handelsdelegierten zu verstehen 


Handelsbilanz Polen gegenüber hat) dem Ge- 
danken eines Kompensationsverkehrs mit 


Bilanz der Hohenlohewerke-AG. 1932-1933 


Aus den bekanntgewordenen Zahlen über 
das am 31. März abgelaufene Geschäftsjahr 
1932/3 geht hervor, daß das Unternehmen unter 
der Weltwirtschaftskrise auch diesmal erheb- 
lich zu leiden hatte. Das Kohlenexport- 
geschäft mit den skandinavischen Ländern 
schrumpfte wegen des Absinkens des englischen 
Pfunds immer mehr zusammen. Die eng- 
lische Konkurrenz war aber auch auf 
den anderen Märkten spürbar, wozu oft noch 
Devisenzwangsmaßnahmen und Kontingentie- 
rungsbestimmungen kamen. Der Kohlenabsatz 
als solcher befriedigte nur in der Wintersaison. 
Durch Steigerung des Zinkpreises im ab- 
gelaufenen Jahre war ein rentableres Arbeiten 
in dieser Branche möglich. Eine Besserung der 
Lage ist durch die Verlängerung des Zink- 
kartells bis zum Juli dieses Jahres und durch 
das Abnehmen der Zinkweltvorräte zu erwarten, 

Die gesunkene Kaufkraft hat das 
ihrige beigetragen, daß Absatz und Gewinn im 
allgemeinen stark zurückgegangen sind. Trotz 
umfangreichen Unkostenabbaus und Konsolidie- 
rung der Werke war ein Verlust nicht zu 
vermeiden, der aus den Reserven gedeckt wer- 
den muß. Immerhin ist die Liquidität des 
Unternehmens weiterhin befriedigend. Bank- 
kredite brauchten im vergangenen Jahr nicht in 
Anspruch genommen zu werden. 


4% 50.00, Bodenkredite 44% 3650. Tendenz 
in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
18.5. 18. 5. 


Berlin, 18. Mai. Kupfer 53,25 B., 58 G., 
Blei 18 B., 17,5 G., Zink 2,5 B., 2 G. | 
Berlin, 18. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 58,75. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 18. 5. 17. 5. 

r Geld | Brief | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,853 0,857 0,858 0,857 
Canada 1 Gan., Doll. 3,157 3,163 3,147 3,158 
Japan i Len 0869 | 0,71 ý 0.871 

mbu 3 türk. Pfd. 2,038 | 2,042 2,0 ‚042 
London 1 Pfd. St.] 14,215 14,255 14.125 14.165 
New York 1 Doll. 3,626 3,634 3,6 5634 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23 ° | 169,57 169,58 | 169,92 
Athen 100 Drachm. 2,458 2,462 2.458 2,462 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,54 58,66 58,54 58.66 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,493 
Danzig 100 Gulden | 82,27 | 82,43 82,27 82,43 
Italien 100 Lire |- 21,86 21,90_ 21,80 21,84 
Jugoslawien 100 Din. ] 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,26 42,34 2,26 42.34 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,39 | 63,51 63,04 63,16 
Lissabon 100 Escudo 12,94 12,96 12,89 12,91 
Oslo 00 Kr. 72,18 72,32 71,83 71.97 
Paris 100 Fro. 16,53 16,57 16,53 16,57 
Prag 100 Kr. 12,69 12,71 12,69 12.7 
Riga 100 Latts] 73,18 | 73,32 73,18 | 73,32 
Schweiz 100 Fre. 81,07 81,25 81,12 81,28 
Sofia 100 Leva 3,047 3,055 3,047 3, 
Spanien 100 Peseten 35,86 35.94 35,96 36,04 
Stockholm 100 Kr. 73,08 || 73,17 7278 | 72,92 
Wien 100 Schill. 45.45 45,95 45,45 45,59 
Warschau 100 Złoty I 47,20 47,40 47,20 47,40 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 18. Mai. Polnische Noten: Warschau 
42.20 — 47,10, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40, 
Gr. Zloty 47,10 — 47,50, Ki. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 18. Mai 


1937 2 799% 
1938 20 o e 76% 


304. 
1985 90% 
19565 84 


